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Unſer Gegenſtoß in der Champagne
Staatsſekretär des Aeußern Dr. Solf

Auch v. Hintze tritt zurück
Zum Staatsſekretär des Auswärti

gen Amtes iſt der Staatsſekretär des
Reichskolonialaintes Dr. Solf be-
rufen worden. Er wird ſich aber, wie
wir hören, auch in dieſer neuen Stel-lung während der Dauer des Krieges
von ſeinem bisherigen Reſſort nicht
trennen, deſſen Geſchäfte von dem
Unterſtaatsſekretär Dr. Gleim ge-
führt werden ſollen.

Mit lebhaftem Bedauern wird das deutſche Volk, ſo
weit es ſich noch geſunden nationalen Sinn und wahrhaft
vaterländiſche Geſinnung erhalten hat, die Nachricht ver-
nehmen, daß gleichzeitig mit dem Reichskanzler Graf von
Hertling auch der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Herr von Hintze, von ſeinem Poſten ſcheiden will. Die
Gründe, die Herrn von Hintze veranlaſſen, ſein Amt ſo
ſchnell wieder niederzulegen, entziehen ſich heute im Ein-
zelnen noch der genauen Kenntnis. Soviel aber kann man
als ſicher annehmen, daß Herr von Hintze nach dem Aus-
ſcheiden des Grafen Hertling die Vorausſetzungen für eine
gedeihliche und erſprießliche Führung der auswärtigen
Reichsgeſchäfte nicht mehr als gegeben anſieht. Der
offene und unerſchrockene Sinn des ſcheidenden Staats-
ſekretärs, ſeine Vorliebe und Neigung für eine klare,
zielbewußte und energiſche Politik zum
Segen des Vaterlandes konnten wohl unter dem
Grafen Hertling notdürftigerweiſe noch zum Rechte kom-
men, ſie müßten aber unter einem demokratiſchen Nach
folger und einer vollſtändig parlamentariſierten Reichs-
regierung, wie ſie jetzt in Ausſicht ſteht, notwendigerweiſe
in Konflikt mit einer zu Zugeſtändniſſen ohne Ende ge
neigten Reichstagsmehrheit geraten. Als aufrechter
und ehrlicher Mann will Herr von Hintze aus den
Wandlungen der letzten Tage und der Aenderung der
innerpolitiſchen Zuſtände ſeine Folgerungen ziehen. Der
alte Seemann, der Zeit ſeines Lebens einen klaren
Kurs geſteuert und daher auch einen offenen Blick für die
Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Volkes gehabt hat,
verläßt offenbar ohne Bedauern einen Poſten, auf dem ihm
in dem demokratiſchen Deutſchland keine Lorbeeren mehr
zu blühen ſcheinen. Es mutet faſt wie ein Verhängnis an,
daß tüchtige und willensſtarke Männer dem deutſchen Volke
nicht lange auf hervorragenden Poſten vergönnt zu ſeinſcheinen. Mit Herrn von Hintze ſcheidet einer der beſten
Schüler der preußiſchdeutſchen diplomatiſchen Schule im
Sinne Bismarcks aus, zweifellos ein Mann, der bei ſeinerEnergie, ſeinem reichen Schatz von Erfahrungen und
Kenntniſſen und ſeinem klaren Blick noch Großes für
Deutſchland hätte leiſten können und geleiſtet hätte, wenn
ihm eben nicht zur Unzeit die Flügel beſchnitten worden
wären. Mögen ſeine Gegner jubeln, die national geſinnte
Mehrheit des deutſchen Volkes wird ihn nicht vergeſſen und
ihm trotz ſeiner kurzen Amtsführung oder gerade des-
wegen, das beſte Andenken bewahren.

Welche Verdienſte Herr von Hintze ſich vor ſeiner
Berufung an die Spitze des Auswärtigen Amtes auf aus-
wärtigem Poſten des Deutſchen Reiches erworben hat, das
haben wir anläßlich ſeines Amtsantrittes zur Genüge ge
kennzeichnet. Wir erinnern nur daran, daß ſeine Ver
dienſte als Geſandter des Deutſchen Reiches in Petersburg,
Peking, Mexiko und Chriſtiania von der überwiegenden
Mehrheit der deutſchen Preſſe bei ſeinem Amtsantritt in
Berlin anerkannt worden ſind. Dieſe Verdienſte, die ſich
Hintze durch die tatkräftige Führung der Reichsgeſchäfte in
Meriko, in der chineſiſchen Hauptſtadt, mehr aber noch als
Geſandter des Reiches in der norwegiſchen Hauptſtadt
unter außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſen erworben
hat, gehören heute der Geſchichte an. Jnsbeſondere iſt es
ihm gelungen, die deutſch-norwegiſchen Beziehungen, die
durch eine planmäßige geſchickte Propaganda unſerer Feinde
maßlos vergiftet waren, trotz des UBootkrieges wieder in
ein ruhiges korrektes Fahrwaſſer zu lenken und einen
Modus vivendi zwiſchen Deutſchland und Norwegen wäh-
rend des Krieges zu ſchaffen, der, wie das „Morninabladet“in Chriſtiania beim Scheiden Hintzes ſchrieb, die beſtimmte

Hoffnimg zuließ, das frühere ungetrüßte freundnachbar-
liche Verhältnis zwiſchen den beiden Völkern nach dem
Kriege wiederherzuſtellen Als Herr von Hintze, der bei
ſeinem Amtsantritt in Chriſtioniag mit einer verletzenden
und argwöhßniſchen Kühle als Scharfmacher begrüßt wurde,
die norwegiſche Hauptſtadt verließ, hatte er eine durchweg
pudgive und ſymvatbiſche Preſſe. Man rühmte jhm

daß er ein geſchmeidiger Diplomat, ein tüchtigerMann und ein kluger Politiker ſei. Dieſe ſompathiſchen

Eigenſchaften hat Herr von Hintze auch als n r
des Auswärtigen Amtes bewährt, und er hat durch ſein
Offenheit, ſeine Ehrlichkeit und ſeinen ritterlichen, liebens-würdigen Sinn Sinn auch da, wo er mit dem volitiſchen Geaner

Sprung nicht mitzumachen.

Großes Hauptquartier, 5. Oktober. (Amtlich.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Jn Flandern wurden erneute Angriffe des Feindes

gegen Hooglede und Roeſelare abgewieſen. Gegen unſere
neuen Linien öſtlich von Armentieres iſt der Feind über Bois
Grenier-Fonrnes-Wingles und über die Bahn dicht öſtlich von
Lens gefolgt. Vor Cambrai zeitweilig auflebende Artillerie
tätigkeit.

Heeresgruppe Boehn:
Der Engländer ſetzte beiderſeits von Le Catelet ſeine ſtarken

Angriffe fort. Er nahm Le Catelet. Die Höhen nördlich und
öſtlich der Stadt wurden gehalten. Der in Beaurevovir ein-
dringende Feind wurde im Gegenſtoß wieder geworfen. Nörd-
lich von St. Quentin griffen die Franzoſen zwiſchen Sequehart
und Morcourt an. Jn Lesdins und Morcourt faßten ſie Fuß.
Lesdins nahmen wir wieder. An der übrigen Front und füd-
lich von St. Quentin ſcheiterten die feindlichen Angriffe vor
unſeren Linien.

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz
und Gallwitz:

Franzoſen und Jtaliener griffen erneut in Teilvorſtößen
und in einheitlich geführtem Angriff unſere Stellungen auf
dem Rücken und an den Hängen des Chemin des Dames
zwiſchen Ailette und Aisne an. Schleswig-Holſteiniſche und
Württembergiſche Regimenter brachten die Angriffe zum Schei-
tern. An der Aisne- und Kanalfront ſehr rege Erkundungs
tätigkeit. Oeſtlich von Reims haben wir in vorletzter Nacht
unſere vorderen Stellungen zwiſchen Prunay und St. Marie
à Py vom Feinde unbemerkt geräumt und rückwärtige Linienbegogen. Der Feind iſt geſtern über Prunay-Dontrien-
St. Souplet gefolgt.

Auf dem Schlachtfelde in der Champagne nahmen wir im
Gegenangriff die noch im Beſitz des Feindes verbliebenen Teile
des Höhenzuges nordweſtlich von Somme-Py wieder. Nach
ſtärkſter Feuervorbereitung griff der Feind beiderſeits der von
Somme-Py nach Norden führenden Straße in beiter Front an.
Unter ſchweren Verluſten für den Feind ſind ſeine Angriffe ge
ſcheitert. Brandenburger und ſchleswig-holſteiniſche, Garde-
füſiliere, pommerſche, badiſche und rheiniſche Regimenter zeich-
neten ſich bei Abwehr des Feindes beſonders aus.

Beiderſeits der Aisne Artilleriekampf ohne
tätigkeit.

zu verhandeln hatte, bewieſen, daß er der rechte Mann
am rechten Platze war. Als er am 9. Juli die Nachfolge
Herrn von Kühlmanns übernahm, war eine gründliche
Neuordnung der Verhältniſſe mit Rußland und den öſt
lichen Randſtaaten vorzunehmen, waren die öſtlichen
Probleme in ein neues entſcheidendes Stadium zu lenken.
Es war eine böſe und eine kritiſche Zeit. Herr von Mir-
bach war ſoeben als Geſandtex des Deutſchen Reiches in
Moskau ermordet worden und be nige Wochen ſpäter traf
die gleiche Mörderhand den Oberkommandierenden der
deutſchen Okkupationstruppen in der Ukraine, den Feld-
marſchall Eichhorn und ſeinen Adjutanten. Die Beziehun-
gen zwiſchen Deutſchland, der Bolſchewikiregierung und der
Ukraine drohten ſich heillos unter dem verhängnisvollen
Einfluß der Entente zu verwirren. Der ſicheren Hand
Hintzes gelang es, dieſe Trübungen zu überwinden und
das Verhältnis zu allen Oſtſtaaten von allen Schankungen
zu befreien. Seiner zielbewußten A Arbeit gelang es, die
ſtaatsrechtlichen und völkerrechtlichen Verhältniſſe des Bai-
tikums auf eine ſichere, unantaſtbare Grundlage zu ſtellen
und die Lücken des Breſter Friedensvertrages durch die
deutſchruſſiſchen Ergänzungsverträge zu ſchließen. Wir
danken es dem ſcheidenden Staatsſekretär, daß er durch
dieſe Verträge, die in der Hauptſache ſein Werk ſind, Ord-
nung in unſere Beziehungen zu dem bolſchewiſtiſchen Rutz
land gebracht und ein friedliches Zuſammenarbeiten wie
auch einen vielverſprechenden Warenaustauſch zwiſchen den
beide Ländern angebahnt hat.

s ſoll Herrn von Hintze nicht vergönnt ſein, ſeinenraten und gelſicheren Blick auch nach Weſten hin zu

bewähren. Jn Erinnerung iſt noch ſeine offene uckhalt-
loſe Sprache über die Ereigniſſe an der mazedoniſchen
Front. Wenn er wirklich nach kaum dreimonatlicher Amts
zeit von ſeinem Poſten ſcheidet, dann wollen wir nicht ver
geſſen, daß es nicht wie bei ſo vielen ſeiner Vorgänger
perſönliche Unfähigkeit und Ungeſchicklie chkeit
ſind, die ſeinen Rücktritt veranlaſſen, ſondern unglück-
liche Umſtände und eine innerpolitiſche Enrwick-
lung, die die ganze politiſche Zukunft desReiches nach innen wie nach außen auf ganz neue
Grundlagen ſtellt. Eine neue dunkle Epoché
bricht mit dieſer Zeit an, deren Ausgang noch niemand
vorherzuſehen vermag. Herr von Hintze vermag dieſen

Er geht als ein aufrechter
Mann des alten Regimes, der Beſten einer. Hoffen wir,
daß ſeine ſtarke volitiſche Begabung nicht dauernd unge

Jnfanterie-

Zwiſchen den Argonnen und der Maas hat der Ameri-
kaner geſtern erfolglos angegriffen. Jn den Argonnen und am
Oſtrande des Waldes ſchlug württembergiſche Landwehr ſeinen
mehrfachen Anſturm ab. Oeſtlich der Aire ſtieß er bis in Höhe
von Exermont vor. Der Ort ſelbſt, der vorübergehend ver
loren war, wurde wieder genommen. Beiderſeits von Gesnes
wieſen badiſche, elſfaß-lothringiſche und weſtfäliſche Regimenter
jeden Anſturm vor ihren Stellungen ab. Beſonders ſchwer
waren die amerikaniſchen Angriffe, die ſich beiderſeits der Straße
Montfeaucon-Bautheville gegen das Waldgelände ſüdlich von
Cunel richteten. Wo der Feind vorübergehend in unſere Linie
eindrang, warf ihn ſofortiger Gegenſtoß wieder zurück. Das
Jnfanterie- Regiment 458 zeichnete ſich hierbei beſonders aus.
Auch auf dem äußerſten linken Flügel des Angriffsfeldes haben
bayeriſche Reſerve-Regimenter ihre Stellungen voll behauptet.
Der Kräfteeinſatz des Amerikaners bei ſeinen geſtrigen An-
griffen an Panzerwagen, Jnfanterie und Artillerie war außer-
en tig ſtark. Seine blutigen Verluſte waren außergewöhnlich

och.

Bei Abwehr feindlicher Panzerwagen zeichneten ſich be-
ſonders aus: Jn Flandern Leutnant Becker vom Feldart.- Regt.
Nr. 16, die 3. Batterie vom ſächſ. Fußart.-Regt. 19 unter Leut-
nant Poſtrenecki, Vizefeldwebel Witt der 2. Batterie vom Fuß-
art.-Bat. 127, Oberleutnant v. Glas und Leutnant Encker der
9. Batterie bayer. Feldart.-Regt. 8; in der Champagne und an
der Maas Leutnants Niklaſſen und Stehlin vom 4. Garde- Fe
art.-Regt., Leutnant Schaefer vom Feldart.-Regt. 104, Unter-
offizier Rackowskt von der Minenwerfer- Kompagnie 173, Leut-
nant Grothe vom Feldart.-Regt. 229. Wir ſchoſſen an den
beiden letzten Tagen 65 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant
Bäumer errang ſeinen 40. und 41. Luftſieg.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

M ie Tat allein
Beweiſt der Liebe Kraft.
Du liebſt Dein Land
Handle. Bring' ihm Dein Geld!

Darum zeichne!

ſondern daß man ſeine diplomatiſchen
Fähigkeiten auf einem hervorragenden Be
ſandtenpoſten auch weiter zum Nutzen des
Reiches in dieſer kritiſchen Zeit verwenden wird.

Ausweiſung der Deutſchen
Nach der Abdankung des Zaren.

Wien, 5. Oktober.
Die „Neue Freie Preſſe“ bringt folgende Meldung aus

Sofia: König Ferdinand hat demiſſioniert und Kronprinz Boris
den Thron beſtiegen. Aus dieſem Anlaß findet heute vormittag
in der Kathedrale in Sofia ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Jn
der heutigen Sobranje-Sitzung, die nachmittags 3 Uhr eröffnet
wird, erwartet man in allen Kreiſen Bulgariens die vollſtändige

Annahme der' von der Entente geſtellten Be-
dingungen, die nunmehr auch zenſurfrei von der bulgari-
ſchen Preſſe bereits beſprochen werden. Einer der wichtigſten
Punkte iſt der Abbruch der Beziehungen zu den
früheren Bundesgenoſſen. Von der Regierung, deren
Stellung gegenwärtig eine ſehr ſtarke iſt, wurde den Angehöri
gen der bisher verbündeten Mächte im Einvernehmen mit der
Entente und in ſtrikter Befolgung der von dieſer geſtellten For
derungen am vergangenen Samstag eine vierwöchige
Friſt zum Verlaſſen des bulgariſchen Bodens
geſtellt. Hiermit wurde nur eine Formalität erfüllt, da der
größte Teil der betreffenden Kolonien Bulgarien bereits übe
Lom Palanko verlaſſen hat. Die deutſche Kolonie ver
läßt heute Sofia. Die bolſchewiſtiſche Gefahr erſcheint
wenigſtens vorübergehend als beſeitigt.

Zurückweiſung tſchechiſcher Angriffe
Wien, 4. Oktober.

Jn der heutigen Sitzung des e führte Ab-
geordneter Pacher aus: Die Schmähungen des Abgg. Stanek
gegen unſern deutſchen Bundesgenoſſen reichen an
dieſen nicht heran. Wir Deutſchen grüßen unſere heldenhaften
Brüder im Deutſchen Reiche. Wir grüßen ihre tapferen Führer,
wir grüßen ihren Kaiſer mit Dank und unverbrüchlicher Treue,
und wir wiſſen, daß in unſerer feſten Eintracht die unzerſtör-
bare Bürgſchaft unſerer Zukunft liegt. Die Deutſchen Oeſter
reichs verlangen ihr Recht auf Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung. Auch wir wollen mit unſern deutſchen Mitbürgern
friedlich zuſammen leben, weil wir gerade ſo gut wie ſie wiſſen,
daß wir darauf angewieſen ſind, zuſammen zu leben.

7
4

nützt bleiben wird,
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Kemter-Schacher
Mit der Ernennung des Abgeordneten Erzbarger zum

Staatsſekretär ohne Portefeuille erhält das engere Kriegskaginett,
das bis geſtern nur aus dem Reichskanzler und den drei Vize
kanzlern von Paher, Gröber und Scheidemann beſtehen ſollte,
eine neue Erpeiterung. Herr Exrzberger, der ſeinen Neigungen
entſprechend ſich ein eigenes Reichspreſſegamt ſchaffen
wollte, durch welches er in nicht verantwortlicher Weiſe jedes
andere Reichſamt und Miniſterium beeinfluſſen könnte, wird nun
alſo zum Vizekanzler aufrücken. Es heißt außerdem, daß auch
der Vigzepräſidenk des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr.
Friedberg in bas engere Kriegskabinett eintreten werde, das
dann mit ſeinen ſechs erleuchteten Köpfen ein außerordentlich
zweckmäßiges Jnſtrument im Sinne der Verzjchtsmehrheit dar
ſtellen dürfte. Wenn die Herren, die nun doch alle „regieren“
möchten, nur unter ſich die erforderliche Kontinuität bewahren
werden!

Weitere Veränderungen werden wohl auch noch in anderen
Reichsämtern Platzegreiſen. Die Preſſe der Verzichtsme,rheii
bemüht ſich, anſtelle des Staatsſekretärs von Waldoiww den Ar
beiterſekretär Stegerwald an die Spitze des Krjegsernäh-
rungsamies zu ſtellen und den preußiſchen Landwirtſchafts
miniſter von Eiſenhart-Rothe durch den Reichstagsabgeocdneten

Dr. Paaſche zu erſetzen. Bemerkenswert iſt
Treiben der Verzichtsmehrheit gegen den Chef des Zivilkablretis
des Kaiſers, Herrn b. Berg, dem zum Vorwurf gemacht wird,
daß er „eine für das Anſehen der Krone wenig erſprießliche
Rolle“ geſpielt habe. Dieſe Rolle beſteht darin, daß Herr v. Berg
bemüht war, bei dem revolutionsartigen Umſturz der Verfaſſung
ſoviel verfaſſungsmäßig verbürgte Rechte der Krone zu retten,
als ihm unter den obwaltenden Umſtänden nur gelingen konrite

wozu Herr v. Berg kraft ſeines Amtes nicht nur bevechtigt,
ſondern auch durchaus verpflichtet war. Der Vorwurf der Ver-
zichtsmehrheit macht damit deutlich, worin dieſe die Wahrung des
„Anſehens der Krone“ erblickt. Endlich ſoll auch der Stqats-
ſekretär im Reichsſchatzamt Graf Roedern durch einen Reichstags-
ab geordneten verdrängt werden. Das Staatsſekrergrigt des
Jnnern iſt dem Zentrumsabgeordneten Trimborn zugedacht. Die
„Voſſiſche Zeitung“ hat ganz recht, wenn ſie ſagt, daß bei dieſer
Aemtedseriteilung der Eindruck in der Oeffentlichkeit entſtehen
muß, daß es den Abgeordneten nicht um Dent ſche
lands Zukünft, ſondern um die Befriedigung
perſönlichen oder fraktis nellen Ehrgeizes zu
tun ſei. Wenn das Blatt in dieſem Zuſammenhange den Aus
druck „Aemterſchacher“ gehraucht, ſo möchten wir dägegen nicht
polemiſieren.

Auch Erzberger Staatsſekretär
Berlin, 4. Oktober.

Die Reichstagsabgeordneten Gröher, Scheidemann
und Erzberger ſind zu Staatsſekretären vhne Portefeuille er-
nannt worden. Auch die angekündigte Ernennung des Reichstags-
ab geordneten Bauer zum Stagtsſekretär des neu zu errichtenden
Reichs-Arbeitsamtes iſt heute erfolgt.

Mattihias Erzberger
wurde am 20. September 1875 zu Buttenhaguſen geboren. Er be-
ſuchte das Semingar in Saulgau und die Univerſität in Freiburg
(Schweig), an der er Stgatsrecht und Nationalökonomie ſtudierte,
war zwei Jahre lang als Lehrer tätig und wurde 1896
Redakteur am „Deutſchen Voolksblatt“ in Stuttgart. 1903
ſiedelte er als freier Schriftſteller nach Berlin über, nachdem er
im ſelben Jahre für den 16. württembergiſchert Wahlkreis
(Biberach Waldſee Leutkirch Wangen) in den Reichstag
gewählt worden war. 1904 wurde er auch zum Mitgliede der
Reichsſchuldenkommifſion ernannt.

Wilhelm Splf
wurde am 5. Oktober 1862 in Berlin geboren, ſtudierte hier und
in Kiel Sanskrit und vergleichende Sprachwiſſenſchaften, beſuchte
1887——-1890 das Seminar für grientaliſche Sprachen in Berlin
und widmete ſich hierauf in Jena dem Studium der Rechte,
worauf er längere Zeit in Kalkuttg tätig war. Er trieb dort zunächſt indiſche S prachforſchung und war dann zwei
Jahre lang im deutſchen Konſulat tätig. Als Aſſeſſor t ragt er
ſpäher in die Kolonialgbteilung des Auswärtigen Amtes ein,

quh das

wurde 1698 kaiſerlicher Richter in Dar-es-Salam
und 1890, während der Wirren auf Samoa, Präſident des Muni-
Fipalvats in Apig. Als Samoa an Deutſchland abgetreten und
am 1. März 1900 von den Inſeln Fent iffen worden war,
trat er als Gouverneur an die Spitze tigen Verwaltung.
Er verſtand es, die Kolonie zu ſegensreicher Entwiglung zu
bringen, hatte jedoch mit Widerſtänden der dortigen Pflanger zu
kämpfen, denen ſeine Rückſichtnahme auf die Einge-
borenen zur rechtlichen Stellung der Miſchlinge als zu weit

ehend exſchien. Als Nachfolger Lindeguiſts wurde er 1011 zu mEtaateſelre ar im Reichskoloniaklamt ernannt,
ch im nſatz zu ſeinem Vorgänger Dernburg

als einen Gegner der Miſchehen hekannte. Jm Herbſt 1912 weilte
ex längere Zeit in DeutſchOſtafrika. Solf war eifrig beſtrebt,
den Kolonien die Selbſtverwaltung zu geben, leitete neue Bahn-
Bauten in die Wege und war, bemüht, neue Siedlung e für
weiße Anſiedler zu erſchließen. Unter ſeiner Aerg erfolgte auch
die amtliche Uebernahme von Neu Kamerun, das er gleich
Togo im Sommer 1913 bereiſte, um namentlich der Mittel
landbahn ſein beſonderes Intereſſe zuzuwenden.

m

Prinz Max von Baden
Unter den vielen Ausſprüchen dieſes erſten Kanzler

kandidaten einer varlamentariſchen, aus der ehemals ſo be-
rüchtigten „Abwehrmehrheit“ zuſammengeſetzten Regierung
(die Mehrheitsparteien betätigten ſich damals in der „Ab
wehr“ der nötigſten Heeres- und Flottenvorlagen und der
deutſchen Koloniakdolitik!) wollen wir ein Wort doch auch
heute noch einmal ernſtlich in Erinnerung rufen. Der
Prinz ſprach es erſt unlängſt gelegentlich der badiſchen Ver
faſſungsfeier;

„Die Verfaſſung Deutſchlands ermöglicht uns die Selbhſtbe-
ſinnung. Wir ſind nicht gezwungen, in jeder vorüber
gehenden Aufwallung der Volksleidenſchaft, in jedem
Auf und Niederſchwanken der Stimmung eine untrügliſche
Offenbarung des Volkswillens zu ſehen,
unſer Gewiſſen zum Opfer zu bringen haben.“

Alſo ſprach Prinz Max, ging. hin und arbeitete am
glatten Umſturz dieſer „Verfaſſung der Selbſtbeſinnung“
zu Gunſten voller Preisgabe des Reiches an jede Auf-
wallung der Volksleidenſchaft!

7

Wie die „Nordd, Allgem. Ztg.“ halbamtlich bekannt gibt,
machte der Reichskanzler Prinz Max von Baden geſtern dem
öſterreichiſch-ungariſchen, dem türkiſchen und dem ſpaniſchen
Botſchafter Beſuch e.

23 000 Tonnen erſvenkt
Berlin, 5. Okt. (Amtlich.)

Jm Sperrgebiet um England verſenkten unſere U-Boote
23 9000 Br. R. T., darunter zwei Tankdampfer,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
7

Am 27. September wurde die Verſenkung von drei Tank-
dampfern von zuſammen 18 000 Br. R. T. bekannt gegeben. Die
jetzt gemeldeten beiden Dampfer dürften ebenfalls die heute üb-
liche Durſchnittsgröße von je 6000 Br, R. «T. gehabt haben. Ein

als welcher er ſi

ſolcher Dampfer vermag -10 000 Tonnen Brennſtoff r Mo
atore zu faſſen. Die 5 verſenkten Dampfer könnten alſo eine

Brennſtoffmenge befördern, mit der im Mittel etwa 200 Mil-
lionen Pferdekraftſtunden erzeugt werden können. Bei der aus-
gedehnten Verwendung, die Motore für flüſſigen Brennſtoff bei
den Tanks unſerer Feinde finden, kann man ſich die Wirkung
des Ausfalls' durch die Perſenkung ſchon dieſer 5 Dampfer leſcht
vorſtellen.

Vom UWootkrieg
Berlin, 5. Oktober.

Eine portugieſiſche Zeitung berichtet: Am 7. September
gegen 12 Uhr nachts erſchien etwa 2 Seemeilen ſüdweſtlich von
Leixoes (bei Porto) ein deutſches Unterſeebvot, er-öffnete das Feuer auf den Dampfer „Primorxoſa“, der ſich in
der Nähe der ſüdlichen Mole befand, und verſenkte ihn,
Einen Tag vorher wurde der bei Jlhavo an der Küſte von
Leixoes 1916 geſtrandete Dampfer „Deſertas“ (früher deutſche
Dampfer „Hochfeld“, 3689 Br,-R,-T.), der ſo ziemlich wiederher-
geſtellt war, und den man bald wieder benutzen zu können hofftz,
von einem großen deutſchen Unterſeeboot be
ſchoſſen,

Eine Mitteilung des franzöſiſchen Marineminiſteriums
(„Temps“ vom 27. September) beſagt, daß der Verluſt des Ver-

Stimmung und Stimmungs mache
Zeitgloſſe von Alexander von Gleichen-Rußwurm.
Ueberall ſpricht man von Volksſtimmung am Grünen Tiſch

und am Wirtstjſch, im Salon und gquf der Straße, in Büchernund Zeitungen Da i hat der Begriff ſeine We iheit verloren,

es iſt ein Schlagwort im übelſten Sinn, mit dem nichts*verbun-
den wird als eine gewiſſe Angſt, dieſe Stimmung ſei „ſchtecht“
geworden und dann ſucht man ſie zu heben oder überhaupt zu
machen. Stimmungsmache iſt aber auch ein Schlagwort und
zwar durch den Mijßbrauch, der auf allen Seiten mit ſolchem Ge-
ſchehen getrieben wird, ein übelberüchtigtes. Da kann es nichts
ſchaden, ſich einmal mit dem Begriff Volksſtimmung kurz aus-
einander zu ſetzen.

Was iſt überhaupt das Volt? Zunächſt fort mit allen
philoſophiſchen, ſoziglen, natjonal-ökonomiſchen und politiſchen
Erklärungen Sie mögen weiſe und wohküberlegt ſein, menſchen-
freundlich oder grob in eitler Selbſtüberhebung des Schreibers,
ſie gehen nicht aufs Ganze und ſuchen den Begriff ſtets in eine
Richtung zu drängen. Und das Volk fließt über in alle Richtun-
gen. Wir ſind das Volk und immer und immer nur Wir, und
wenn wir Volksſtimmung machen, ſo machen wir unſere Stim-
mung, denn darüber kommt heutzutage niemand mehr hinaus,
daß er einen Voklksteil bildet, wes Standes und Reichtums er
auch ſei. Das Volk iſt nicht mit Oeffentlichkeit und öffentlicher
Meinung zu vexpechſeln, es iſt umfaſſender, es ſchmilzt Führer
und Geführte zur Einheit zuſammen.

Dieſe Einheit mit dem eigenen Willen zu durchtränken, hat
natürlich etwas Verführeriſches für den Ehrgeizigen, denn er
glaubt ſich über die Menge zu erheben, ſobald ſie zum Sprachrahr
ſeiner Gedanken wird und das nachplappert, was ſich in ſeinem
Hirn zum Ausdruck formte. So glaubt er Einfluß auf die Volks
ſtimmung zu nehmen und feinem Willen oder den Willen ſeiner
Partei was häufiger iſt zum Durchbruch zu verhelfen.
Aber das iſt nicht Stimmung, denn dieſe entſteht von innen
heraus bei jedem einzelnen immer individuell und etwas ver-
ſchieden geartet und hängt ab von den Gefchehniſſen und dem
Wechſel in der Umwelt, dem alle mehr oder weniger ſtark unter
liegen. Stimmung entſteht, wo ihr Aushruch kann geweckt oder
gemacht werden. Und diejenigen, die ſie „machen“, glauben (nach
dem bekannten Wort) zu ſchiehen, ſind aber immer die geſchobe
nen. Es iſt Vermeſſenheit, das Volt, das heißt uns galle, für 8
außerordentlich täricht ne daß man die Stimmung drückt
oder hebt und irgendwie künſtlich herſtellen kann durch geſche
hingusgeſchlenderke Phrafen. Den Strahenpöbel kann man alſo

gewinnen oder man kann ihn kaufen, das Volk nicht, ſeine Stim
mung iſt, wie das Queckſilber im Barometer. von den natürlichen
atmoſphäriſchen Verhältniſſen gedrückt oder gehoben wird, von
den Verhältniſſen der Umwelt natürlich abhängig und läßt
mechaniſch nicht ändern. Sogenannt „aufklärende“ Arbeit ver
ſtimmt, ſobald die Abſicht durchſchimmert, das Jnſtrument der
wirklichen Volksſeele iſt fehr fein beſaitet.

Hier ſei es dem Kulturhiſtoriker erſanbt, ein Geſchichtchen zu
erzählen, das beileibe nichts mit den Zuſtänden der Gegenwart
zu tun hat,
Verſuchen erzählt, mit denen man in gräuer Vorzeit Stimmung
zu machen verſuchte. Es war im Mittelalter in der aufſtreben-
den Handelsſtadt Venedig, als die reichen Handelshäuſer entſtan
den und einige Spekulanten großes Geſchäft machten durch den
Modeartikel der Zeit, ſcharlachrot gefärbtes Tuch. Dieſe Farbe
herzuſtellen, war aber ein wohlbehütetes Geheimnis und wurde
von Stgatswegen auf merkwürdige Art gewahrt. Zur Zeit der
wichtigſten Färhung ſuchte man das Publikum vom Schauplatz
der prjimitiv und offen betriebenen Induſtrie fernzuhalten durch
das ausgeſprengte Gerücht, ein Geſpenſt treibe ſich an dem Ort
herum, ein böſer Drache oder dergleichen. Als das Volk die Ab-
ſicht des Stgates und der Monopolerhalter merkte, nannte es
von nun an jedes Ammenmärchen, jeden Aufſitzer „un searlatto“.

Das geſunde der natürlichen Stimmung, die Unbeſtechlichfeft
der Queckſilberſäule im Barometer des ganzen Volkes ſind
immer durchgedrungen, ſo oft auch „un searlatto“ da oder dort
verſucht wurde. Aus dem Zeitalter dar Gothik, dem die meiſten
Sprichwörter entſtammen, kommt eine deutſche Redensart, die
denſelben Gedanken hildlich ausdrückt Lügen haben kurze
Bejne.“ Da man im politiſchen Lehen guf einen langen Weg
und große Schritte rechnen inuß, exweiſt es ſich alſo guch füx
praktiſcher, nicht künſtlich Stimmung zu magchen, ſondern durch
wirklich nützliche Arbeit die Umwelt ſo günſtig zu geſtalten oder
wenigſtens die Sache ſo gut vorzubereiten, daß im Vokksbgro-
meter die Queckſilberfäule von ſelbſt ſteigt, die Stimmung alfo
beſffer wird und dies natürlich zum Ausdruck bringt. Auf die
Dauer wirkt kein Segrlattga, Worte und Geſpenſter verſagen,
wenn man ihnen ernſtlich zu Leihe geht.

Sehen wir uns um im Reiche der Worte, die uns lenkten
und Igbten! Geſpenſter, „scarlatti“ Praen huſchen und
ſhuken ſie durch die Mitternachtsſtunde der Vergangenheit undſcheuen den Tag, den noch vor Kurzem, ſolange ſie Pblen, ihr
Geſchrei exfüllte. Da ſchienen ſie Stimmung zu a en und
waren doch nur aus der Stimmung hervorgegangen, die in Wirt

der wir.

bandes an Schiffsraum im Auguſt 1918 den des Juli über
r der auch ſchon eine merkliche Zunahme gegenüber dem

un i zeigte. Die Steigerung iſt nicht unweſentlich und be
trägt 16 Progent.

Der Vormarſch der Sowjettruppen gegen Eamara
BVerlin, 5, Oktober,

Wie die ruſſiſche Botſchaft mitteilt, iſt die Stadt Sysran
von den gegen die Tſchocho-Slowaken vorrückenden Truppen
genommen.

Japan will erſt Sibirien und dann ganz Rußland
retten“

RMoskqu, 2. Oktober.
„Orenburgski Krai“ veröffentlicht folgende amtliche Gr

klärung des japaniſchen J ers über die Einmiſchung
in Rußland. Sibirien iſt in Wirren verwickelt, wir haben be-
ſchloſſen, es zu retten. er Truppen kamen nach Sibrrien
wecks gemeinſchaftlicher Arbeit mit den Verbündeten. Sie
ren zuſammen mit ihnen und den Tſchechen zur Wieder-

herſtellung der Ordnung. Jm gegenwärtigen Krieg bat Japaneine bedeutende Miſſion im Oſten. dert müſſen wir
Sibirien, dann Rußland retten. Eine
ruſſiſche Angelegenheiten 4 nicht beabſichti er
kommando über die ſibiriſche Armee wurde Japan übertragen.
Das Reich fühlt die Bedeutung dieſer Tatſachen. Jch erkläre in
ſeinem Namen, daß die a rtige Eryeditian einerlei Er-
oberungsziele verfolgt. ir müſſen den Ruſſen unſere Herz
lichkeit zu fühlen geben, das Anſehen unſeres Reiches im
Oſten heben und unſere Sache im Namen der Pringzipien des
Kosmopolitismus vollkommen durchführen.

Deutſche Loyalität in Polen
Warſchau, 4. Oktober.

Auf den deutſchen Tagungen in Lodz fand geſtern eine Zu-
ſommenkunft der Abgeordneten der Ortsgruppen des deutſchen
Vereins (Hauptſitz Lodz) ſtatt, welche dem polniſchen Regent-
ſchaftsrate mit ihrem ehrerbietigſten Gruß den Ausdruck ihrer
löyalen Gefühle für den polniſchen Staat draht-
lich übermittelten. Jn dem Telegramm heißt es:

Indem ſie ihre nationale Eigenärt pflegen, ſind
25 000 Mitglieder des deutſchen Vereins bewußt, durch

chöpferiſche Arbeit auf kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiet
am beſten dem Lande zu dienen, als deſſen treue
Bürger ſie ſich fühlen.an Generalgouverneur Grzellenz von Beſeler wurde ein
Telegramm geſchickt, in dem der Dank für alle Bemühungen zur
Sicherung der deutſchſtämmigen Bevölkerung
Polensg, insbeſondere für die großzügige Rückwanderungs-
fürſorge ausgeſprochen und der Generalgouverneur gebeten
wird, die Ehrenmitgliedſchaft des deutſchen Vereins anzu-
nehmen.

Für neugierige Fra'er
Nach einer Mitteilung der „Liberaken Korreſp.“ hat das

preußiſche Staatsminiſterium die Oberpräſidenten angewieſen,
gegen diejenigen Kreisblätter, welche ſich unterſtehen
ſollten, der neuen demokratiſchen Regierung u ber ihre
eigene, von der Regierungsanſicht abwejchende Meinung zu ver-
treten, mit aller Strenge vorzugehen. Ein in unſerer Um-

ebung erſcheinendes Blatt der Verzichtsmehrheit greift dieſe
Nitteilung mit Behagen auf, um an ſolche Amtsblätter, die es

angeht, die ironiſche Frage zu ſtellen, was dieſe wohl zu dem
Erlaß ſagen. Aus der eigentümlichen Frageſtellung glauben
wir die Perſon des neugierigen Frageſtellers erkennen zu
können. Ohne uns jedoch mit dieſem Herrn öffentlich anzu
legen, möchten wir unſererſeits nur dazu bemerken, daß wir in
dieſer Frage ein charakteriſtiſches Merkmal für die Beurteilung
der Preßfreiheit durch die Demokratie erblicken. Bisher
konnten unſere aufrechten Demokraten gar nicht laut genug übe
Zenſur und Beſchränkung der Preßfreiheit ſich ereifern, nun ſie
aber ſelbſt die Macht im Stgate in die Hand zu bekommen
ſcheinen, rufen ſie ſelbſt nach Zenſur und Unterdrückung jeder
de Reinnng. So gehts, wenn man „Ueberzeugungstvene“
W e

Kleine Nachrichten
Aus der holländiſchen Marine. Wie wir erfahren, hat

der Abgeordnete van der Vorrt van Zij einen ſchriftlichen An
trag an den Marineminiſter gerichtet, wegen der ernſten Un
regelmäßigkeiten, die an Bord des Hoſpitalſchiffes „Koningin
Regentes“ vorgekommen ſein ſollen.

Familien-Unterſtützung.
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die
Unterſtützung von Familien in den Dienſt einge-
getvetener Mannſchaften ſowie eine Bekanntmachung über geneh-
migungspflichtige gewerbliche Anlagent.

aber immerhin recht unterhaltſam von den naiven.

lichkeit irgend welchem konkreten Geſchehen ihr Daſein verdankte.
Sobald die Tatſache nicht mehr wirkt, verſchwindet die Kraft aus
dem Wort, es wird Geſpenſt--Ammenmärchen, „scarlatto“, Das
iſt Weisheit der Weltgeſchichte, die jedem frommt, wenn er leſen
und hören kann.

Von derſchiedenen Seiten glaube ich den Einwurf zu verneh-
men, daß unſer ganzes künſtleriſches, ſozigles, politiſches Leben

ſoweit es die Oeffentlichkeit durchflutet nur mit und von
der Stimmungsmache exiſtiert, daß es ohne ſolche erſchlaffen,
verſumpfen, aufhören würde. Das iſt ein Arrtum. Die Morh
kann eine vorhandene Stimmung benutzen, nach außen in Er-
ſcheinung ſetzen, aber nicht ſchaffen. Dies zu wiſſen und zu ver
wenden iſt ſogar das Geheimnis der richtigen Volksführer, ſie
leiten die Leute mit und nicht en deren Neberzeugung. Des-
halb hält auch alles künſtlich Erzeugte an Begeiſterung und Fa
natismus nur ſolange, als der Beweggrund oder, ſagen wir, der
Anſtoß Tatſache bleibt oder für Tatſache gehalten wird.

Napoleon, der bewußt aus dem Volk hervorgegangen war
und dies ſtets betont hat, verſtand es gut, guf das Barometer der
Volksſtimmung zu ſehen und die kommende Witterung abzukefen.
Als er ſich guf St. Heleng Rechenſchaft über ſein Leben ablegte,
und im Gefpräch manches Bekenntnis kund gab, meinte er, daß
gar nichts dargn ljege, die ſogenannten Polksführer hinter ſich zu
haben, aber alles darauf ankomme, das Volk ſelbſt zu gewinnen.
Nur eine Re rn die das erreicht, hat die Stimmung, die
wirkliche, naturentſproſſene Stimmung für ſich, a die es an
kommt. Napoleon gibt auch aus der Erfahrung ſeines Lebens
das einzige Mittel an, das die Queckfilberſäule guf „ſchön Wet
ter“ ſteigen läßt. Es heißt Vertrguen. Mit ihrem Geſpenſt
mußten die Venezigner Machthaber das Vertrquen verkieren, ſie

e r durs un Pinie anklingt, Befreit Gelächter auch für den Augenblick, für die Zukunftiſt es ein böſes Erbe. ß f 8
Stimmung und Stimmungsmache habe ich üher dieſe Jeilen

geſchrieben, um auf das Gefährliche hinzuweiſen, das jn ketzterer
für erſtere liegt. Getänuſchtes Vertrauen läßt ſich nicht ſo leicht
wiebdergewinnen und ein „searlatig“ genügt für Jahrhunderte,
dem ganzen Suſtem Spott und Mißtrauen anzuhängen. Wie da
zu helfen iſt, künde ein anſpruchstofer Vierzeiler:

So hör jch Nicht jeder kann dis Wahrheit pertragen.S h Zur Wahrheit gehört ſchon ein guter Magen,
Doch ſollte als tüchtigem Argzt, dein Staate gelingen
Daß gut jeder Magen im Volfe vor alen Dingen,
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unſerer Jnduſtrie, die Losreißung

peutſchlands Schichſalsſtunde
Von

Wirkl. Geh. Rat Dr. Ulricht v. Wilamowitz-
Moellendorf.

Wie richtig haben die geſehen, die bei Ausbruch des
Krieges die Parallele mit dem ſtehenjährigen Kriege zogen.
Wir täuſchten uns nicht darüber, daß Deutſchland in
den Kampf um ſeine Exiſtenz trat wie damals Preu-

en. Das ſchreckte uns nicht. Entſchloſſen alle Opfer zu
hringen, zweifelten wir nicht an dem Ausgange. Wohl ver-
ührten uns die erſten glänzenden Erfolge zu der Hoffnung

auf raſcheren und leichteren Enderfolg, aber die Zahl der
Feinde wuchs, die Opfer und Entbehrungen wurden ſtärker
und ſtärker, ganz wie zu König Friedrichs Zeiten. Noch iſt
das Ende nicht abzuſehen, das kein anderes ſein
barf, als es der große König erzwang. Jn-
dem er ſeine Weltſtellung ungeſchmälert behauptete, war er
von der Welt als Sieger anerkannt.

Die Zeit ſchreitet raſch und bringtwir nur zu leicht vieles vergeſſen. Kie gerieten wir do

in den Krieg? Weil wir Oeſterreich beizuſtehen verpflichtet
waren, das Serbien für ein gemeines Verbrechen beſtrafen
mußte. Das führte notwendig zu einem Waffengange mit
Kußland und Frankreich. Noch im Jahre 1887 hatte Bis-
marck den Krieg mit den zwei Fronten gefürchtet, den ſeine
überlegene Staatskunſt zu verhindern wußte. Der Drei-
bund ſicherte uns dann eine Reihe von Jahren gegen jeden
Angriff. Jetzt beſtand er nur noch auf dem Papier, denn
Italien verleugnete ſeine Verpflichtung und bereitete in
Wahrheit den Treubruch vor. Rußland war mit franzö
ſſſchem Gelde ganz anders gerüſtet, plante den Angriff,
aber die feindliche Diplomatie verſtand es geſchickt, die

Sache ſo zu drehen, daß wir der Welt die Angreiſer zu ſein
ſchienen. Trotzdem zeigte ſich, daß wir in dem Kriege gegen
die zwei Fronten des Sieges ſicher waren. Nach Jahres
friſt ſtanden wir tief in Frankreich und Rußland. Der
erſte Gang war gewonnen,

Aber England war ſofort zu unſern Feinden getreten,
die es in Wahrheit immer gekeitet hatte. Geſchickt hatte es
in unſerm Durchmarſch durch Belgien einen Vorwand ge-
funden. Es lockte Jtalien zum Verrat, ſpäter Rumänien.
Trotzdem gelang die Ueberwindung von Serbien und
Montenegro, die Verbindung mit Bulgarien und der Tür-
kei, die ſich uns angeſchloſſen hatten. Wohl mußten unſere
Kolonien erliegen, aber Englands Flotte wagte keinen An
griff auf unſere Küſten, verſuchte dagegen ganz Deutſch-
jand wie eine Feſtung auszuhungern. Auch dieſer Verſuch
iſt mißlungen. Rußland iſt kampfunfähig geworden, hat
ebenſo wie Rumänien Frieden ſchließen müſſen. Dem
engliſchen Heere ſind wir mehr als gewachſen. Auch der
zweite Gang iſt gewonnen.

Jn dem dritten und ſchwerſten Gang ſtehen
wir jetzt. Amerika, das heimtückiſch von Kriegsbeginn an

ſo ungeheures, da
i doch

hinter unſern Feinden ſtand, ſendet ſeine neugebildeten
Heere herüber und ſtellt alle ſeine materiellen Machtmittel

in Dienſt. Faſt die ganze Erde hat ſich den Feinden an-
ſchließen müſſen. Und nun enthüllen ſie die Kriegsziele,
die ſie von vornherein im Auge hatten. Die Zertrümme-
rung Deutſchlands, die Dernichtung unſeres Handels und

eutſcher Lande ſtreben
ſie offen an. Straßburg und Danzig ſollen wir preisgeben.

Es iſt gut, daß ſie es affen bekennen, Nun muß
jeder begreifen, daß Deutſchland ſeineSchickfalsſtunde erlebt, die über Sein oder
NRichtſein entſcheidet. Keiner ſoll in der Zuvper-
ſicht wankend weyden, daß der Sieg uns trotz allem bleibt.
Denn daß ſie unſer Heer nicht überwinden können, daß
Deutſchland nicht zu bezwingen iſt, das geſtehen die Feinde
durch ihre krampfhaften Verfuche, unſere Einigkeit zu zer-
ſtören. Daher die blendenden ſchönen Phraſen, die ſie wie
Gasbomben herüberſchießen, unſer Urteil zu betäuben.

Tyrannen, die ihr eigenes Volk mundtot und. rechtkos
machen, wollen uns einreden, wir ſollten eine Freiheit
ſuchen, wie ſie ſie haben. Die Henker Jrlands und
Griechenlands ſpielen ſich als Befreierauf. Die Scheinheiligkeit orgkelt von einem Pölkerbunde
und von ewigem Frieden. Das wäre ein ſchöner Friede
und ein ſchöner Völkerbund, in dem die Angelſachſen die
Führung. hätten. An Portugal kann jeder den Segen
dieſer hritiſchen Bevormundung ſehen,

Dennoch liegt in dieſen Lockrufen die größte SGefahr.
Die Phraſen vönen ſo ſüß, daß es verzeihlich iſt, wenn die
Lielen, die von den Zuſtänden und der Geſchichte der frem-
den Völker zu wenig wiſſen, ſich berücken laſſen. Die Macht
des Mammon, der keine Ehre und kein Vaterkand kennt,
iſt überall ſo gewaltig, daß es anch an ſolchen nicht fehlt,
die durch die Baiſſe des eigenen Volkes zu gewinnen hoffen.
Genau ſo war es in Napoleons Tagen, und damals war
Deutſchland nur ein geographiſcher Begriff, und Preußen
war zu Boden geworfen. Und doch gelang die Befreiung.

Aufwärts darum die Herzen! Aufrecht ſteht unſer
Heer, unſere Flotte ſteht nicht in der Verteidigung, ſondern
im Angriff. Todesmutig ſtreben unſere Jünglinge, unſere
Knaben zu den Waffen. Willig bringt das Volk ſeine Er-
ſwarnifſfe dem Vaterkande. Fmmer beſſer kernen wir uns
in die Einſchränkungen des Lebens ſchicken. Auch in dem
letzten Gange werden wir Sieger ſein, wenn wir nur einig
bleiben, den Mutigen folgen, und unſere Enkel
ſollen ein leichteres und reicheres Leben
dereinſtuns danken, wie wir den Mutigen danken,
die in ungleich ſchwearerer Stunde 1813 das Schickſal
bezwungen haben, das dem mutig Ausharrenden hold iſt.

Das Reichspreſſeamt
Der Gedgnke des Reichspreſſcamtes iſt ziemlich unvermittelt

Wirklichkeit geworden, ohne daß die Aufgaben eines ſocheln
Amtes näher umgrenzt werden; es int in der Hauptſache aus
der eiwas unklqren Empfindung hervorgeggngen zu ſein, daßengere Beziehungen der Reichsinſtgnzen zür Hreſſe ergeſtellt

werden müßten und daß eine einheitlichere Behandlung dieſer
e eg gls biskang üblich wünſchenswert ſei. Dieſe
Gedanken ſind ſg nicht neu und haben im Laufe des Krieges zu
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hlickt darin

verſchiedenen Preſſeeinrichtungen bei den Zentralinſtanzen ge
rn Wir hatten in Herrn bon Braun bereits den Preſſechef

im Reichofanzler, dem eine ähnliche Aufgabe zugedacht war.
Sein Nachfolger epblickt ſeine Aufgabe mehr in einer allgemeinen
Preſſevertretung dem Ausland gegeniiber. Jedenfalls iſt die
jetzige Jnſtitution nicht ſehr weitgreifend.

Aus dem Arbeitsgebiet eines neuen Amtes würden ſich die
allgemeinen Preſſefragen, die Rechtſprechung, die wirtſchaftlichen
Fragen und die Zenſur ja nicht trennen Jaſſen, ſelbſt wenn man
den Wunſch dazu hätte. Aber eine Hauptaufgabe würde doch der
Nachrichten dien ſt bleiben, und ob der bei einer Zenkrali-
ſierung gewinnen würde, erſcheint mehr als zweifelhaft.
Bej der Arbeit mit der politiſchen Preſſe und ſelbſt mit der
Kleinpreſſe iſt die Schnelligkeit der Jnformation ausſchlag-
gebend. Dieſe leidet aber durch eine Erweiterung des Jnſtanzen

uges derart, daß der Nutzen der Homogenität durch die ent-benden Reſſortſchwierigkeiten mehr als aufgewogen wird. Die
einzelnen Nachgichtenbüros, vie gewiſſermaßen zwei Chefs
hätten, würden in eine wenig glückliche Lage geraten und ihre
Arbeiten müßten unter dieſem Dualismus um ſo mehr leiden,
als die letzte Jnſtang, das Reichspreſſeamt, in den v
faſt immer unorientiert wäre. Nur die Allgemeinpolitik fönnte
hier ſachverſtändige Bearbeiter finden, und wenn das Kriegs
preſſeamt auf dieſe Weiſe ſeines diktatoriſchen Charakters
entkleidet würde, ſo wäre damit auch auf dieſem Gebiete die Ein
heit der inneren Front hergeſtellt.

Hiepbei tritt allerdings die Gefahr einer partei-
politiſchen Beeinfluſſu ng durch das Preſſeamt vin,die bei einem parlamentariſchen Miniſterium beſonders nahe
liegt und auch nicht ganz ausgeſchaltet werden kann. Beſonders
nicht, wenn ein gusgeſprochener Parteimann, wie Herr Erz-
berger es iſt, an der Spitze des Amtes ſtände,

Wenn wir alſo die Lamlegung der Einzelnachrichtenämter
nicht befürworten, ſo iſt zuzugeben, daß ein Preſſeamt für die
Vertretung der allgemeinen Regierungsziele erſprießliches leiſten
kann und daß die Regierungspolitik vor der tet auf
eine breitere Baſis geſtellt wird und dadurch vielleicht an Trag-
fähigkeit gewinnt. Eine Kontrekarrierung dieſer einheitlichen
Politik durch Preſſebeeinfluſſung ſeitens einzelner Aemter wird
zwar guch dann nicht immer zu beſeitigen ſein, aber ſie wird doch
weſentlich erſchwert, was ebenfalls der inneren Geſchloſſenhejit
zugute kommt.

Jmmerhin ſollten alle dieſe Fragen ſorgfältig ahgewogen
werden, bevor man neue Aemter ſchafft. Für eine Aufgale des.
Amtes würde man allerdings allſeitiges Verſtändnis haben, für
die Partnerſchaft Herrn Northeliffs, für einMiniſterium der nationalen Propaganda, in dem die Aushands-
politik im Pordergrunde ſtände. Ob gerade Herr Erz-
berger es hierin mit den gewiegten angolſächſiſchen Jong-
leuren aufnehmen kann, dürfte eine andere Frage ſein.
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Zur Aufhebung von 8 9 Kbſatz 2
erhalten wir die folgende Zuſchrift:

„Nach den inzwiſchen von amtlicher Stekke gbhgegebenen Er
klärungen darf die Aufhebung der im Artikel 9 der Reichsver
faſſung enthaltenen Beſtimmung, daß niemand gleichzeitig Mit
glied des Bundesxats und des Reichstags ſein kann, als wahr-
ſcheinkich gelten. Allerdings iſt dazu noch die Zuſtimmung des
Bundesrats erforderlich. Der aus dem baheriſchen Zentrum
gegen dieſe Verfaſſungsänderung erhobene Proteſt -eigt, wie
man in anderen Bundesſtaaten über die Frage denkt. Man er-

den Anfang vom Ende der vSundes-
ſtaatlichen Selbſtändigkeit.

Bisher hatten die Reichsregierung und die Bundes-
regierungen ſich grundſätzlich gegen eine Aufhebung dieſer Be
ſtimmung der Verfaſſung ausgeſprochen. Diefe Stellungnahme
beruhte darguf, daß die Mitglieder des Bundesrats lediglich
Vertreter ihrer Regierungen ſind, nach deren Fntſchließungen ſie
im Bundesrat ihre Stimme abzugeben haben. Jft nun ein Mit-
glied des Bundesrats gleichzeitig Reichstagsabgeordneter, ſo
kann er in den Honflikt kommen, in derſelben Frage einmal im
Bundesrat nach den Jnſtruktionen ſeiner Regierung und im
Reichstag in entgegengeſetztem Sinne nach den Beſchlüſſen
ſeiner Partei ſtimmen zu müſſen.

Ein ſolcher Konflikt ſollte vermieden werden. Durch die
jetzt bevorſtehende Parlamentariſierung der Regierung im
Reiche und in Preußen erhält die Frage aber noch eine andere
Bedeutung. Die Reichsregierung und die preußiſche Regie-
rung ſollen aus Mitgliedern der Mehrheitsparteien gebildet
werden oder doch aus ſolchen Perſönlichkeiten, die ſich in allen
Fragen von grundfätzlicher Bedeutung auf das Programm der
Mehrheitsparteien verpflichten. Der Keichstag wird
akſo in Zukunft nicht mehr das Gegengewicht
zur Regierungsgewalt bilden, ſondern die
Reichsregierung wird lediglich die Vollziehe-
rin des Willens des Reichstags ſein. Da aber
auch die preußiſche Regierung eine Umgeſtaltung nach den
Wünſchen der Mehrheitsparteien des Reichstags erfahren ſoll,
erkangen dieſe dadurch auch im Bunvesent einen maßgehlichen
Einfluß, indem die ſiebzehn preußiſhen Stimmen nach den
Wünſchen der Reichstagsmehrheit inſtruiert werden. Diefe
Wirkung der im Gange befindſichan Parlamentgriiierung läßt
den aus Bahern kommenden Widerſpruch gegen die Abänderung
des Artikeks 9 der Reichsverfaſſung begreiflich erſcheinen. Denn
ebenfo gut wie die Mehrheitsvarteien eine Zuſammenſetzung
der preußiſchen Regierung nach ihren Wünſchen gefordert
haben, fönnten ſig auch für andere groze Bundes-
ſtagten ihren Einfluß in der gleichen Richtung geltend
machen. Dadurch wäre es mindeftens theoretiſch mäglich, daß
die Reichstagsmehrheit guch im Bundesrat einen entſcheiden-
den Einfluß gewinnt. Auf dieſe Weiſe wäre von den beiden
gefetzgebenden Faktoren des deutſchen Reiches der eine aus-
gefchaltet; der Reichstag würde mithin igtſächlich ſowohl die
Leitung der geſamten Reichspolitik wie auch die Geſtaltung der
geſamten Geſehgehung allein in der Hand haben. Damit wäre
die wichtigfte Grundlage der Reichsverfaſſung aufgehohean. Die
Parlamentariſierung, fobald fie über die Reichsregierung hin-
übergreift, und ſich auf die Flegierungen der Bundssſtagten er
ſtreckt, führt mithin zu politiſchen Wirkungen, an die die Befür
wopter der Abänderung des Artikel L der Reichsverfaſſung faum

auch auf die
Reichsregierung und die preugiſche Regierung beſchränlen, ſo
wären unerwünſchte Folgen innerhalb des Bundesrats wahr

Würde ſich aber die Parlamentariſierung

ſcheinlich. Begreiflicherwerſe würde der Bundesrat beſtrebt ſein,
ſeine auf der Verfaſſung veruhenoen Rechte zu wahren. Er
würde alſo vermutlich wenig Neigung haben, preußiſchen An
trägen, d auf Wünſchen der Reichstagsmehrheit beruhen, ent-
gegenzukommen. Preußens Stellung im Bundes
rat müßte alſo eine weſentlich andere werden,
als ſie bisher war. Der Proteſt der bayeriſchen Zen-
trumspartei gegen die bevorſtehende Verfaſſungsänderung deu-
tet darauf hin, daß ſich jn Süddeutſchland ein ſehr energiſcher
Widerſpruch gegen eine Erweiterung des Einfluſſes des Reichs
tags zu Ungunſten des Bundesrats erheben wird. Sehließen
ſich diejenigen Bundesſtgaten, die in dar Parlamentariſierung
und der Abänderung des Artikel 9 der Reichsverfaſſung eine Ge-
fahr für ihre verfagſſungsmäßigen Rechte erblicken, zur Wah
rung derſelben zuſammen, dann könnte es dahin kommen, daß
der preußiſche Einfluß im Bundesrat, der die Wünſche der
Reichstagsmehrheit vertritt, ausgeſchattet wird.

Wir behalten uns vor, hierauf zarückzukommen.

Deutſches Reich
Gr. Nikolaus v. Bismarck

Ein Enkel des Altreichskanzlers, 53 Nikolau
im Gardedukorps, hat ſich mit der Gräfin Brigitth v. Eickſtedi-
Peterswaldt verlobt. Der Bräutigam, geboren zu Königsberg
am 26. Auguſt 1896 als einziger Sohn des verſtorbenen dortigen
Oberpräſidenten Grafen Wilhelm v, Bismarck und der Shbilla
v. Arnim, iſt Fideikommißherr auf Parzin und Erb-Oberjäger-
meiſter des Herzogtums Pommern. Er wurde genannt nach
ſeinem väterlichen Vorfahren Klaus v. Bismarck, f zu Burgſtall,
28. Auguſt 1377. Dieſer, Stadthauptmann zu Magdeburg, Neffe
des Erzbiſchofs Diedrich Kagelwit von Magdeburg, nach deſſen
Tode J gſamentgroſtrefe dem wegen ſeiner ausgezeichneten
Verdienſte um die Mark Brandenburg der Kaiſer in der Sieges-
allee in Berlin ein Denkmal errichtet hat, erwarb das feſto
Schloß Burgſtall am 13. Juni 1345 und erhob damit ſeine Fami-
lie zu einem der ſchloßgeſeſſenen Geſchlechter der Altmark. Es
iſt hinreichend bekannt, daß der Kurprinz Hans Georg von
Brandenburg am 16. Auguſt 1562 (12, April 1568) die Familie
v. Bismarck gegen die Abtretung von Ereveſe und Schönhauſen
(nach den Worken des Fürſten „gegen ein Butterbrot“) und gegenZahlen von 600 Gulden zur v ichlgung der Klagen ihrer
Ehefrauen aus ihrem ſtolzen Beſitz verdrängte. Der Fürſt
ſchreibt darüber „Durch die mir 18606 und in dieſem Jahre ver-
liehenen Dotationen bin ich zu einem Grundbeſitz gelangt, welcher
wenigſtens in räumlicher Ausdehnung den ſeit 800 Jahren von
allen Mitgliedern unſerer Familie mit Recht ſo ſchmerzlich
empfundenen Verkuſt von Burgſtall legt und in einem Brief
an Leopold v. Gerlach: „ich ärgere mich darüber, daß ich nicht zu
der Letzlinger Jagd eingeladen werde, die doch zumeiſt auf
unſerem uns vor 300 Jahren per nefags genommenen Stamm-
ſitz ſtattfindet.“ Als höchſter Beamter des Erzbiſchofs hat Klaus
v. Bismarck die Urkunde über die am 22. Oktober 1363 vollzogene
Einweihung des nach 150 Jahren vollendeten Domes in Magde-
burg gekennzeichnet. Wie wunderbar: Unter der Urkunde über
die Säeular-Feier im Jahre 1863 ſteht unter der Unterſchrift des
Königs Wilhelm wiederum der Namen des höchſten Beamten
im Lande: Bismarck. Die Braut iſt die älteſte, zu Hohenholt
am 4. März 1897 geborene, Tochter des Grafen Ernſt v. Eitfſe
Peterswaldt auf Hohenholtz und der Aſta v. Kurowsky. Das
Stammhaus der Familie iſt das Dorf Eickſtedt im Kreiſe Quer
furt. Das Geſchlecht, welches in der Provinz Brandenburg und
Pommern reich begütert iſt, erlangte das Erbkämmeramt in
Pommerne n der Provinz Sachſen beſaß es im bdorigen Jahr-
hundert Kutzkow im II, Jerichower Kreiſe. Seit 28. Januar 1753

Berlin 16. 6. 1866 und 15. 10. 1840 iſt der im Zweig der
Familie unter dem Namen „Eickſtedt-Peterswaldt“ in den
Grafenſtand erhoben unter Vereinigung der Wappen der
beiden Geſchlechter. Sie machten am 27. Juni 1863 das Recht
für ſich geltend, dem Landesherrn das Waſchbecken zu reichen.

Schwerer Ueberfall. Hannover, 3. Oktober. Jm Walde
am Steinhuderſee unweit Wunſtorf (Hannover) hatte der Schäfer
Krone ſeine Herde in Hürden »ux Nacht untergebracht. Jn der
r e mehrere Kerle in die Hürden ein, köteten
ie beiden Schäferhunde und ſtürzten ſich dann a n altenSchäfer, den ſie mit Meſſerſlichen u r Dann

ſchlachteten ſie ſechs Hammel ab, die ſie mitnahmen. Der
Schäfer wurde am anderen Morgen von Vorübergehenden auf
gefunden; an feinem Aufkommen wird gezweifelt. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Zugzuſammenſtoß. Magdeburg, 5. Okt. Heute nacht
fuhr auf dem Bahnhof Ochtmersleben der et D-Jug 38
einem gemiſchten Zuge aus bisher nicht aufgeklärter Urſache indie Flanke. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht zu ehe ge

kommen. Die Betriebsſtörung war um 10 Uhr vormittags
wieder beſeitigt,
Ein Schildbürgerſtreich. Königsberg i. Pr., 4. Oktober.

Ein Schildbürgerſtückchen hat ſich die Polizei in Röſſel geleiſtet.
Der Paterländiſche Frauenvevein Röſſel hatte die Jnſaſſen des
Militärlazaretts Raſtenburg zu Gaſte geladen und für den
Empfang der Verwundeten allerlei Leckerbiſſen beveitgeſtellt,
Die Vverſwundeten kamen aber nicht, weil die Eiſenbahn nicht in
der Lage geweſen war, den verlangten Extrazug zu ſtellen. Ju
folgedeſſen beſchloſſen die Vereinsdamen, die guten Sachen ben
Verwundelen nach Raſtenhurg ins Lazarett hingzuſchichen. Aber
die Polizei in Röſſel war wachſam. Als die iverſen Körbe auf
dem Bahnhof nach Raſtenburg expediert werden ſollten, reſchien
ſie mit einigen Beamten und verhinderte glücklicherweiſe dieſe
„Ausfuhr“ von Lebensmitteln ins „Ausland“.

Otto Kummer,
Sperialgeschäft ſeiner Genfer und Gleshütter kasehenahrez,

raiernog Noderne Zimmeruhren.Telephon 3674

p, Bismarck
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Abgesehlossene

Vorstellungen

Zukunftsroman in 6 Abteilungen
mit Gesangseinlagen, gesungen von der Opernsängerin Julie Stephany-Nöhren.

Hauptrolle: Gunnar Tolnäs.
Für Jugendilehe erlauht.

Vorverkauf tägli ch an der Theaterkasse von 11-1 Uhr.
sind ungültig.

Ehren-, Vorzugs- und Dutzendkarten

de

besichtigen Sie bitte
meine Ausstellung

Ehe Sie Ihre Vergrösserungs- Aufträge vergeben

Steinweg 12.
hlehurtl Schröder e kachgeschöft für Pergröberungen u. Malerei

Halle a. S. Mozartsaal, Weidenplan 20.
Sonntag den 6. Oktober, abends s Uhr

l. Sturm- Abend
Expressionistische Dichtungen

Vortragender:

Dr. Rudolf Blümner, Berlin,
Karten: Mark 3,10, 2,10, 1,05 und 0.80 in der

Gosthe-Buchhandlung,
Große Ulrichstraße 63 Fernruf 4520

und an der Abhendkasss,.

Hohenzollern-Hof
Magdeburgerstr., 65

Wein- und Bier-Restaurant.
Allabendich großes künstler-Konzert

allerersten Ranges
Donnerstag denm Thalia-Säle o. ör. abds z Vir

Heiterer Konzert-Abend
zum Besten der Halleschen Kriegs-

hinterbliebenen- Fürsorge w. von
i blse Schulz-Dornhurg, Aer

Abert kunze, en
kläre Sehmiet-Guthaus e

Leipzig.
Paul Klanert., FPlügel. Gut gewähltes Programm.

Blüthnerflüsel aus dem Magazin Döll.
Eintrittskarten zu 3. 250, 2. und 1. Mk. in der

HafmunaikHandlg. v. M. MHothan, Er. Ulrichstr.

vomStadt-g.
Leipzig.

Thaliasäle, Biopsieg, 8. Okt. 8 Uhr e

I. Volkstümlicher
Kammermusik- Abend.

Schachteheck-Quartelt (beinzin),
unter Mitwirkung von

Opernsänverin Cläre WHansen-Schultheß., Leiprig
und Hax Wünsche (Klavier und Cello

Alter Meister- Abend Stamitz, Trio f. 2 Viol.,
Cello u. Klav. op. 4 Nr. 3 (Gesänge). Ph.
Sonate für 2 Viol. u. Klav. G-dur. Boccherini,

Quintett für 2 Viol., Viola und 2 Celli E-dur.Blüthnertügel: Vertreter B. DölIl.
Daunerkarten für 4 Abende: t 7.40, 5.20.

Einzelkarten: 2 10, 155, 0.80.Hof-Musikalienhandlung Heinrich Hothan.

Gesangunterricht

Saal der Loge zu den 5 Türmen

für Anfünger und Fortgeschrittene,
Atem- u. Sprechkurse

für Säünger und Redner. zur Erlernung
einer natürlichen Tonerzeugung und kunst-
gemäben Stimmbeherrschung auf Grund

der physiologisch richtigen Atmung

erteilt
Else Canior, honzertsängerin,

Hapdeſ traße 13.

Zu sprechen tägl. 3-4 Uhr, auber Donnerstag.S

Sonntag. den 6. Oktober, abends s Uhr

KONZERIT
der 14jährigen Cellistin

Else Hilger.
Am Klavier: Helene Prätorius.

I. Drorak, Konzert für Cello. II. Brahms. Walzer39 für Klavier. III. drpais. e und
Variations brillantes für Cello. Popper, Wid-mung, Herbstblume, Sie do Vir Cello

Blüthnerflügel, Vertreter B. Döll.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der

I Hof Hnaikalienhanälung Heinrich Hothan.

beipziger C beinziger Slraſe 69 86.

Erstaufführung?

Viggo Larsen
in dem spannenden 4 Akten-Drama

„ler Mann mit den ziehen Masken“
Nach dem gleichnamigen Roman von E. Wulkfkfen,

Vorführung: 3.00 5.00 7.10 9.30

„Sr. Hoheit Brautfahritss
Reizvolles Lustspiel in 3 Akten.

Zweiter Film der Hofer-Serie 1918/19.
Vorführung: 4.10 6.20 8.30

Westfalenstadt Münster
Interessante Naturaufnahme.

Fernruf 1224.

Hauptrolle: Lina Ley-

Die neuesten Kriegsberichte.
Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe,

wofür wir je nach der
Höhe der Zeichnung

gewähren, werden
an unseren KassenFreikarten

entgegengenommen.

Beginn 3 Uhr.

Walhalla
Operetten- Theater.
h

Täglich 7 Uhr
Blitz

Blaues
Blut.

Operette v. Walter Kollo.

Sonntag /24 Uhr:Familie xſorgteſang,

„Blitz-Blaues- Blut
Militär u. Kinder halbe Preise.

Kasse Sonntags
ab 10 un unterbrochen.

Stadt- Theater
onntag, den 6. Okt. 1918.
nachmittags Z3 Uhr

Premdenrvorst. erm. Preiseg.

Der Freischütz,
Oper von Weber.

Abends
Anf. 7 Ende 10 Uhr

Der Wildschütz.
Kom. Oper von Lortzing.

Montag, d. 7. Okt. 1918.
Anf. 71 Ende 10 Uhr.

Das Dreimäderlhaus

S Muſik nach Fr. Schubart. S

S

l MECE.EXEEIIEThalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, den 6. Oktober 1918,

abends 7 Uhr:
Roenaifssance.
Luſtſpiel von SE. Bach, r önthan u.

Koppel-Ellfeld.

s

n orrerg
N

Haiser Panorama

Gr. Ulrichstr. 45 I.
Vom 6./12. Oktober 1918

I. Rumänien
(Foesani und Umgehbung)

II. Spanien
S

Dr. Harangs Anstalt

Abendkurse

Apollo Theater.Gastspiel pe Olfers Operettengesellsehaft.

Heute und folgende Tage abends 8 Uhr:

„Wenn im Frühlingder Hollunder
Operette in 3 Akten von Lippschitz und Jacobi.

Ausik von Heinz Lewin.Vorverkauf tägl. 9--1 u. 5--,7 Uhr. Sonntags ununterbr. S

von s bis 10 Uhr.

Saal schlossbhrauerei
Sonntag, 6. Okt., von nachm. Z, bis Goör 10 Uhr

Konzert der Kapelle Görlach.
d Kinde 20 Pfg.Eintritt 40 Pfg. Militär un r Winkuer.Vaterländiſcher Frauen Zweiſderei

Halle a. d. Saale.
v ortrag von Herrn Profeſſor Dr. und Dr. e h, e.Bdmund von Lippmann über die

Geſchichte der Gold und Gilbermacher
u Gunſten der deutſchen Lungenheilſrättenſag Korn (Schweiz) am Montag, 7. Oktober,

abds. 8 Uhr im Auditorium Maximum (Melanchthonianum.

el ine 9. rn u wer Vue derſikalienhandlung
Frauenvereins, Schimmelſtraße 12, und

an der Abendkaſſe zu haben.

bandesverein für Vorgeschiehte

Vorträge
zur Eröffnung des Provinzialmuseums

am 9. Oktober, Nachm. 4--6 Uhr.
im Auditorium maximum der Universität,

Nachm. 4 Uhr: Ansprache des Direktors Prol
Dr. Hahne-

Nachm. A4, Vhr: Geh. Rat Prof. Dr. Walther Halle:
„Ber Beginn der Eiszeit“

mit Lichtbildern.
Nachm. 5 Uhbr: m rri r uar o. Dr. Montelius-

„Wo wurde das wie erfunden
mit Lichtbildern.

Eintritt gegen Mitgliedskarte.
Näheres Provulnzialmuseum.

n Gutenberg
m zur Fruchtweinschenke. k.

Ergebenst W. Trebstein.Constan7.
10. 10. 8 Uhr IV. V. V.

Sportartike

Fußbal, S

-„J„J„

588
m—m---2

700-
Sonntag, den 6. Okt.,
nachmittags 3, Uhr

Konzert
“aeverter i Holey-öpieler, Re er führer Aideret rn

für Erwachſene 50 Pfg.
ſür Kinder 20 Pfg., fürMilitar ohne Dienſt faru
vorm. 10 Pfg. nachmittags

20 Pfg.

Leichtathlet. u. Zouriſtl

empfiehlt in großer Ausw
ehr preiswert

H. Schnee Nacht
A. C F. Pbermann, W a

Halle a. S. Gr. Steinſtr.3 D.11. 10. F. KV. V. u. K. H.
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Halle und Amgebung
Halle, 5 Oktober.

Schaffnerin 999
W nich, als ich vom Hettſtedter Bahnhof nach der

Artilleriekaſerne in der Merſeburger Straße fuhr, lernte ich
ſie kennen. Es war einer jener regneriſchen Tage, an denen

alles in die Straßenbahnen drängt, zudem abends zwiſchen
6 und 7 Uhr, einer der ſtärkſten Verkehrszeiten, zu denen es
kein ungemiſchter Genuß iſt, mit der Straßenbahn fahren
zu müſſen. Auf dieſer Fahrt hatte ich Gelegenheit, die
Schaffnerin 999 zu beobachten. Nicht daß ſie hübſche
Augen hatte oder ein niedliches Geſichtchen, nein, im
Gegenteil, ſie war ein abgearbeitetes und bleiches junges
gFrauchen ohne äußere Reize von Bedeutung. Was mir

aber gefiel an ihr, und weshalb ich ihr hier ein kleines
Denkmal ſetzen möchte, das war ihre ſeltenartige Liebens-
würdigkeit gegen jeden Fahrgaſt, die geradezu „anſteckende“
Hilfsbereitſchaft, mit der ſie jedermann entgegenkam. Wie
ſie mit beſtimmten und doch ſo verbindlichen Worten Platz
ſchaffte im Wagen, der Dame dort ihr Paket abnahm, um
es im Gepäcknetz aufzubewahren, wie ſie dort auf der an
deren Wagenſeite den Herrn bat, ſein Töchterchen doch auf
den Schoß zu ſetzen und den Platz der Kleinen dem ver-
wachſenen jungen Mann im Arbeitsrock anbot, wie ſie den
Soldaten da auf der hinteren Plattform gefällig Auskunft
gab über die Lage ſeines Reiſeziels und die Umſteigemög-
ſichkeit, wie ſie die überfälligen Fahrgäſte vom Trittbrett
mit ruhigen begründenden Worten wies das hat ſich mir
auf der Fahrt vom Hettſtedter Bahnhof nach der Artillerie
kaſerne tief eingeprägt. „Siehe, wie fein und lieblich iſt
es Und im Stillen dachte ich daran, wie ſchön es
wäre, wenn es lauter Schaffnerinnen Nr. 999 göäbe, ja, ich
wünſchte, es gäbe auch in dieſer kratzbürſtigen Zeit lauter
Fahrgäſte „Nr. 999“, die es an Vorbildlichkeit der Sitten
der blaſſen, rechtſchaffenen Kriegerfrau dort in der grünen
Schaffnerinnenuniform gleichtun, die von früh bis ſpät
von der Mansfelder nach der Merſeburger Straße fährt,

und „die gute Laune“ nicht verliert.

Volkshochſchultagung in Halle
am 3. Oktober 1918.

Der EvangeliſchSoziale Preßverband für die Pro
vinz Sachſen hielt am 3. Oktober in Halle eine Verſamm
lung, die ſich mit der zeitgemäßen Frage der Volkshochſchule be
faßte. Sie war aus allen Teilen der Provinz gut beſch.
namentlich waren Lehrer und Pfarrer vertreten. Vom Kon
ſiſtorium waren außer dem Leiter der Vehandlungen, Geneal-
ſuperintendent D. Jacobi, Konſiſtorialpräſident D. v. Do em
ming anweſend. Auch die Königlichen Regierungen hatten
Vertreter entſandt; vom Provinzialſchulkolleguum war Ober-
regierungsrat Dr. Waſſner- Magdeburg erſchienen. Nach
einem erhebenden Eingangswort des Vorſitzenden behandelte
Direktor Swierezewski- Halle die Frage: Preßverband
und Volkshochſchule und wies die innerliche und äußere Berech-
tigung nach auf Grund geſchichtlichen und ſachlichen Rechts, wo
mit der Preßverband die Arbeit für die Volkshochſchule in ſeinen
Pflichtenkreis aufgenommen hat.

Pfarrer Stürmer-FlachtDen Hauptvortrag hielt
(Württ.), der im Winter 1913/14 die erſte Volkshochſchule in
Süddeutſchland begründet hat. Trotz des Krieges haben im letz-
ten Jahre in Württemberg drei Volkshochſchulkurſe ſtattgefun-
den, im kommenden Winter ſind deren 11 geplant. Die Volks-
hochſchule iſt im Marſche; wer ihren Wert einmal erkannt hat,
will ſie nicht miſſen und ſieht in ihrem Lichte eine neue Zukunft
unſeres Volkes aufblühen. Aus reichſter Sachkenntnis und eige-
ner Erfahrung entwickelte der Vortragende in begeiſterter Dar-
bietung die Grundgedanken der neuen Volkshochſchulbewegung.
Allgemein menſchliche Geſichtspunkte drängen
uns die Arbeit auf. Die großen Gaben, die noch in unſerem
Volke ſchlummern, müſſen beſſer als bisher geweckt und gepflegt
werden, damit ſich das Beſte der Seele entfalte. Dazu kommen
die kulturellen Geſichtspunkte. Die Erwachſenen-
ſchule kann Dorf und Stadt äußerlich und innerlich vorwärts
bringen. Mehr Anſtand und edle Sitte! Nicht äußerlich, aber
innerlich. Es kommt auf die Seele an. Auch die pädagogiſchen

lungsjahre ſo vieler Volksgenoſſen bleiben ungenützt. Wirbrauchen neben der Schule des Zwangs die der Freiwilligteit,

neben die Lernſchule muß die Lebensſchule treten, eine möglichſt
billige Stätte der allgemeinen Volksbildung. Wir brauchen eine
Schule mit idealiſtiſch-chriſtlichem Hintergrund. Wir wollen die
-t; Männer unſeres Volkes darin zu Worte kommen laſſen.

ölkiſche Geſichtspunkte fordern die Vertiefung des
Staatsbürgerbewußtſeins. Heiße Liebe zur Heimat und ihren
beſten Gütern ſollen
ſchaftliche Geſichtspunkte ergänzen die
ſozialen. Die Volkshochſchule erzieht zur Qualitätsarbeit auf
jedem Gebiet. Unſere Kirche hat das lebhafteſte Jntereſſe an
dieſer Aufgabe und will nach Kräften dabei helfen, raten und
taten. Ein Pfarrer, der däniſche Reformator Grundtvig, hat
die erſte Anregung gegeben, lebendige Chriſten haben geholfen
und werden weiter helfen. Dieſe Volksarbeit darf nicht verſäumt
werden, und jedermann iſt zur Mithilfe willkommen, der das
Herz am rechten Fleck hat. Endlich fordern religiös-ſitt-
liche Geſichtspunkte die Volkshochſchule. Gott iſt in allem, was
aufwärts führt. Er iſt in allem Wahren, Schönen und Edlen.
Manches Schädliche rührt von der inneren Leere her. Der Krieg
beſtätigt dieſe Erfahrung. Der Menſch muß etwas haben, was
die Seele ausfüllt. Gott deutet hier in eine neue Zukunft, an
der alle wahrhaften Volksfreunde mitarbeiten müſſen.

Von den mannigfachen Formen der Volkshochſchule nannte
der Vortragende fünf: Das Schulheim (Jnternat), die idealſte
Form, ferner die Halbtagsſchule, weiter Abendliche J für
induſtrielle Arbeiter, Ferienkurſe für Angehörige des Mittel
ſtandes, ſchließlich die Volksuniverſität als Krönung des ganzen
Gebäudes. Männer und Frauen kommen in Betracht a
dem 18. und 30. Lebensjahr. Als Lehrfächer kommen in Frage:
Volkskunde, Naturkunde und Lebenskunde. Dazu allerlei prak-
tiſche Fächer. Mit einem warmherzigen Aufruf zur Tat ſchloß
P. Stürmer ſeine tiefgrabenden Darbietungen.

Jn der Beſprechung verwies der Landtagsabgeordnete Dr.
Blankenburg- Zeitz auf das däniſche Vorbild und betonte,
wie jeder Krieg zur Verinnerlichung und Bildung treibt. Drin-
gend ſei die Volkshochſchule für unſer Vaterland zu erſtreben
Nur müſſe die Schule auf jeden Fall eine freiwillige bleiben und
darf nicht paragraphiert und reglementiert werden. Land und
Stadt haben die Volkshochſchule nötig. Es gilt, beſinnliche Men-
ſchen zu erziehen, die ſich nicht langweilen, die Ehrfurcht und
ſtändiges Staunen kennen und unſer Volk zu Ehren bringen.
Zum Schluß teilte Direktor Swierczewski dann unter all-
gemeinem Beifall mit, daß ihm ſoeben ein Vater zum Andenken
an einen gefallenen Sohn 3000 Mk. zum Beſten der Volkshoch-
ſchularbeiten geſtiftet habe. Beſchloſſen wurde, neben dem vor
handenen Arbeitsausſchuß einen erweiterten Ausſchuß der Ab-
teilung für Volksbildung im Preßverband zu begründen, um die
Gedanken der Erwachſenenſchule durch die ganze Provinz zu
tragen und ihr überall Heimſtätten zu ſchaffen.

Amtsaustritt D. Wächtlers
Am vergangenen Sonntage fand die feierliche Verabſchiedung

des Stadtſuperintendenten D. Wächtler aus ſeiner Amlstätig-
keit ſtatt. 42 Jahre lang hat Oberpfarrer D. Wächtler der
Ulrichsgemeinde in reich geſegnetem Wirken gedient, ſeit 181 als
Oberdiakonus, ſeit 1894, nach Sickels Tode, als Oberpfarrer und
ſeit 1907 nach D. Förſters Tode als Superintendent des Kirchen
kreiſes Halle.

Gottlieb Auguſt Wächtler ſteht im 72. Lebensjahre. Am
30. September 1846 in Eſſen (Ruhr) geboren, beſtand er 1864
ſein Abiturientenexamen und bereitete ſich auf den Hochſchulen
in Halle, Berlin und Bonn auf das Pfarramt vor. Jn Kob-
lenz beſtand er 1868 die erſte und 1870 die zweite theologiſche
Prüfung. Nach der erſten Prüfung bezog er das Witten
berger Predigerſeminar, wo er auch, noch nicht 24jähb-
rig, vom dortigen Superintendenten Dr. Romberg in der Schloß-
kirche zum Pfarramt eingeſegnet wurde. Seine erſte Stelle be-
kleidete er als Hilfsprediger in Arſten bei Bremen, ſeine An-
ſtellung erfolgte hier am 25. September 1870. 1872 kam er als
Pfarrvikar und Verweſer ins Rheinland zurück nach Alteneſſen,
das er dann 1876 mit Halle vertauſchte; die ihm von ſeiner
Studienzeit liebgewordene Stadt wurde dann ſeine zweite, eng-
vertraute Heimat.

Als Seelſorger entfaltete D. Wächtler eine in hohem Maße
geſegnete Tätigkeit, als Kanzelredner war er wegen ſeiner fein-
ſinnigen und volkstümlichen, geiſtreichen und doch ganz geiſtlichen
Art zu ſprechen, beliebt und gern gehört. Auch außerhalb des
Gotteshauſes entfaltete er eine rührige Tätigkeit m Dienſte der
mannigfachen Aufgaben der Landeskirche. Von 1887 bis 1902
war Sup. Wächtler, Führer des Halliſchen Zweigvereins des
Evangel. Bundes, ſeit langen Jahren war er ferner unermüdlich

es emporquellen laſſen. Volkswirte
idealen und

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
für die Heidenmiſſion, den Guſtav Adolf-Verein, den Evangel.
Sozialen Preßverband und die Jnnere Miſſion tätig. 1883 be-
gründete er das kirchliche Wochenblatt „Die Sonntags-Klänge“,
die den Mitgliedern ſämtlicher Halleſchen Gemeinden Erbauung
ſpenden ſollten. Die theologiſche Fakultät der Univerſität Halle
ernannte Sup. Wächtler um ſeiner mannigfachen Verdienſte
willen 1908 zum Doktor der Theologie.

Möge D. Wächtler, der nunmehr aus ſeinem anſpruchsvollen
Amte und einem Dienſt voll Mühe und Arbeit ſcheidet, ein lichter
und froher Lebensabend beſchieden ſein. Le

I -uèdlrD e

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
200 Gramm Fleiſch. Die Verbrauchsmenge an Schlacht

viehfleiſch und Wurſt, die in der Woche vom 7. bis 13. d. M. bei
den Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarbe entnommen
werden darf, wird auf 200 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe
Woche geltenden Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte
zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern,
oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in
den Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.
Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf 8, bei der Kinder
karte nur auf 4 Fleiſchmarken je 20 Gramm Schlachtviehfleiſch
entnommen werden, während die übrigen (2 bzw. 1 Fleiſchmarke)
lediglich zum Bezuge von Wurſt berechtigen.

7 Pfund Kartoffeln. Jn der Woche vom 7. bis 13. Okkober
können auf die Marke 16 der Kartoffelkarte ſieben Pfund Kar-
toffeln abgegeben und gekauft werden. Die Händler haben beim
Verkaufe die Marke von der Karte abzutrennen und den Verkauf
in die Ausweiskarte einzutragen. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag, dem
14. Oktober, einzureichen. Zur Verteilung gelangen außerdem
noch für jede Perſon des Haushaltes Pfund Morgentrank und
14 Pfund Kaffee-Erſatz. Der Verkauf wird durch beſondere Be-
kanntmachungen noch näher geregelt werden.

Verkauf von Quark. Am Montag, dem 7. Oktober, erfolgt
der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 2 des Einkaufſcheines
über Molkereierzeugniſſe an ſolgenden Stellen: Milchhändlerin
Pötſchke, Brandenburgerſtr. 10, Milchhändlerin Rincke, Goetke-
ſtraße 13, Milchhändlerin Jander, Unterberg 7, Milch händler
Pfeiffer, Volkmannſtr. 11. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber von Einkaufſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche ir
den vorbenannten Stellen zur Kundenluſte a. gemelde: ſind Auf
den oben bezeichneten Abſchnitt wird 25 Pfund Quark zum Preiſe
von 42 Pfennigen abgegeben. Die Verkäufer haben den vorbezeich
neten Abſchnitt abzutrennen und dieſelben gebündelt dem Stadt-
ernährungsamt II am 10. Oktober ab ja'iefern.

Städtiſcher Verkauf von gedörrten Aevfe'n in der Talamt-
ſchule, am Montag, dem 7. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Inhaber der Nummern der Ledsensmittelſcheine
1——2000 vormittags von 8-—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
2001--4000 nachmittags von 2--6 Uhr Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein achtel Rfund zum Preiſe von 40 Pfennigen
abgegeben werden. Der Lebensmirelſchein iſt vorzulegen. Ab-
gegsähltes Geld iſt bereit zu halten.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb en.falle iden Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Süßſtoff, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den An-
fangsbuchſtaben A-G, am Montag, dem 7., diejenigen mit
den Anfangsbuchſtaben H--N, am Mit woch, dem 9., die
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben O--5, am Donnerstag,
dem 10. und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben T--2 am
Freitag, dem 11. Oktober, vormittags von --125 Uhr im
Stadternährungsamt, Marktvlatz 22. 2. Obergeſchoß, Zimmer OH,
abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzuoringen.

Vorübergehende Sperrung des Frachtſtückgüterverkehrs- Bis

einſchließlich Montag, dem 7. Oktober wird zur Gewinnung von
Wagen für Kartoffeln die Annahme ſämtlicher Frachtſtückgüter
geſperrt. Eilige Lebensmittelſendungen dürfen als Eilftückgut
angenommen werden.

Auszeichnung. Das Ritterkreuz des Königl. Hausordens
von Hohenzollern mit Schwertern erhielt Leutnant Lützken-
dorf von einem Sturmbataillon im Weſten. Er beſitzt vereits
das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im Monate
September 1918 die Einzahlungen 1637 306 Mk. in 4287 Poſten
gegen 1 459 780 Mk. in 3548 Poſten im gleichen Monate des Vor
jahres. Die Rückzahlungen betrugen 1 513 616 Mk. in 2491 Poſten
e 861 270 Mk. in 2392 Poſten im gleichen Monate des Vor
jahres.Geſichtspunkte fordern unſere Volksarbeit. Die beſten Entwick

ei Verkaufen und Verſteigeruntzen aus
Beſtänden der Seeres und Marine
verwaltung, die für Kriegszwecke nicht

mehr gebraucht werden, kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Singabe von Kriegsanleihe
geleiſtet werden. Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich
auf alles, was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei wird, alſo insbeſondere auf Pferde, Fahr
zeuge und Geſchirre; Feldbahngerät, Motor-
lokomotiven und Kraſtfahrzeuge nebſt Zubehör;

Futtermittel und ſonſtige Vorräte; land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie
Werkzeug; Kabrikeinrichtungen mit den zu
gehörigen Maſchinen und Geräten; Eiſen, Stahl
und andere Metalle; 5olz und ſonſtiges Bau
material; Webſtoffe und Rohſtoffe aller Art.

anweiſungen.

Käufer, welche die Bezahlung in
Kriegsanleihe leiſten, werden bei ſonſt
gleichen Geboten bevorzugt. Die Kriegs
anleihe wird zum vollen Nennbetrage ange
rechnet und bis zur 5öhe des Kauf oder
suſchlagpreiſes in Zahlung genommen. Als
Kriegsanleihe in dieſem Sinne gelten ſämtliche
596 igen Schuldverſchreibungen des Reichs ohne

Unterſchied ſowie die ſeit der 6. Anleihe
ausgegebenen 4 96 igen auslosbaren Schatz

Alſo: Nur die Kriegsanleihe, nicht der
Beſitz baren Geldes, bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das, was er braucht, aus dem freiwerdenden
Kriegsgerät erwerben kann.



a

Serufsberatung der ſchulentlaſſenen Jugend. Unter den
Einwirkungen des Krieges iſt der Nachwuchs an gelernten
jugendlichem Nachwuchs in Handwerk, Induſtrie und Handel er-
heblich zurückgegangen, während die Zahl der ungelernten
jugendlichen Arbeitskräfte an Zahl bedeutend zugenommen hat.
Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe in einzelnen Gebieten
etwas gebeſſert, aber ſie ſind noch immer ſchwierig, ſo daß ſie die
ortgeſetzte ernſte Beachtung der zuſtändigen Stellen erfordern.
Als geeignete Maßnahmen, den gewerblichen Nachwuchs zu för
dern, ſehen die zuſtändigen Stellen die rung der Lehr
ſtellenvermittelung, des Arbeiténachweiſes und der Berufsbera
tung an. Jn Bahern hat nach dieſer Richtung eine Regelung
ſtattgefunden, wonach die Lehrſtellenvermittelung weſentlich als
Aufgabe der Gemeindebehörden, der Schulen und der Arbeits
ämter angeſehen wird und hierbei eine engere Fühlun nahme
mit Eltern und Vormündern erfolgen ſoll. Auch in Preußen
ſind Vorkehrungen getroffen worden, durch die Volksſchulen das
Jntereſſe für die gelernten Berufe bei der heranwachſenden Ju-
gend zu fördern und eine vorſichtige, mehr allgemeine Mitwir-
kung der Schule bei der Berufsberatung zu ſchaffen. An den
amtlichen Stellen in Preußen ſind aber noch weitere Erwägun-
gen im Gange, Lehrſtellenvermittelung und Berufsberatung in
einer den Erforderniſſen der Zeit entſprechenden Weiſe auszu
geſtalten und aztf eine möglichſt breite Gründlage zu ſtellen, wo
bei auch die geeignete Deratung der ſchulentlaſſenen Mädchen von
erheblichem Wert ſein wird. Verſchiedentlich iſt auch eine Beauf
ſichtigung der privaten Berufsberatung angeregt worden.

Die Durchſuchung der Poſtpakete in den Schaltervor-
räumen der Poſtämter iſt, wie wir erfahren, jetzt auf ſolche
Fälle beſchränkt worden, in denen der begründete Verdacht
vorliegt, daß es ſich um Sendungen des gewerbsmäßigen
Schleichhandels handelt.

Beſchlagnahme von Ferngläſern, Objektiven uſw. Am
5. Oktober 1918 tritt eine Bekanntmachung, betreffend Beſchlag
nahme von Ferngläſern ſowie von Objektiven für Photographie
und Projektion Nr. Bst. 200/10. 18. K. R. A. in Kraft. Es wer-
den Prismenfernrohre, Ziel- und terreſtriſche Ferngläſer aller
Art, galileiſche Gläſer mit einer Vergrößerung von A4mal und
darüber ſowie die optiſchen Teile aller vorgenannten Gläſer,
ferner anaſtigmatiſche Objektive für Photographie und Projek-
tion, deren vordere Linſenöffnung 55 mm überſteigt, ſofern ihre
Lichtſtärke gleich oder größer als 1:6,0 iſt, beſchlagnahmt. Die
Gegenſtände dürfen zu ihrem bisherigen Zweck weiterverwendet
werden. Jhre Veräußerung und Lieferung iſt jedoch nur be
ſchränkt zuläſſig. Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt im
heutigen Anzeigenteil veröffentlicht und bei den Landrätsämtern,
Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen.

Flottenbund deutſcher Frauen. 80000 Marineleute
ſind zu Weihnachten mit Gaben zu bedenken. Großadm'ral
von Koeſter hat die hieſige Ortsgruppe gebeten, ſich en dieſem
Werke zu beteiligen. Sie veranſtaltet deshalb am Sonnabend,
dem 12. Oktober, abends um 84 Uhr in den Thaliaſälen einen
Vortragsabend. Der Admiralſtab der Marine har Korverten
Kapitän von Selchow als Redner zur Verfügung geſtellt, der d'e
Skagerak- Schlacht mitgemacht hat. Er wird aus eigener Erfah
vwung über ſein Thema: „Skagerak und wir“ ſprechen. Einlaß-
karben zu 2 M. (für Mitglieder 1,50 M.) und offene Plätze zu
1 M. (für Mitglieder 75 Pf.) bei Hothan.

Der Halleſche Verband für die Erforſchung der mittel
deutſchen Bodenſchätze und ihrer Verwertung, der es ſich zur Auf-
gabe geſtellt hat, in innigem Zuſammenſchluß von Wiſſenſchaft
und Praxis die Aufgaben der auf den wertvollen Bodenſchätzenbernthenden Jnduſtrien nach Möglichtett zu fördern und damit

für die Verbeſſerung der Wirtſchaftslage des deutſchen Vater
lIandes einzutreten, hält am Sonngbend, den 12. Okbober, nach-
anittags um 246 Uhr im Hörſgale des Land wirtſchaftlichen Jnſti-
tuis der Univerſität Halle, Ludwig Wuchererſtraße 2, ſeine
Jahresverſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit wird Geh. Re
gierungsrat, Prof. Dr. Wohltmann-Halle, einen Vortrag
halten über: „Die Anwendung und Beſchaffung der künſtlichen
Düngemittel nach dem Kriege Als Korreferenten für dieſen
Vortvag ſind gewonnen worden: Für Stickſtoff: Herr Dr. Karl
Boſch, Direktor der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik, Lud
wigshafen a. Rh., für Kali: Herr Oekonomierat Lierke-
Bevlin, für Phosphat: Herr Otto Schmidt, Prokuriſt der
Firma H. J. Merck u, Co. in Hamburg. Bei der großen Be-
deutung der künſtlichen Düngemittel für die Landwirtſchaft und
der wiſſenſchaftlichen Bedeutung des Herrn Prof. Dr. Wohlt
mnann auf dem Cebiete der land wirtſchaftlichen Bodenkunde und
Düngerlehre verdient der Vortrag in allen land wirtſchaftlichen
Kreiſen lebhafteſte Begchtung. Einen weiteren Vort; wirdProfeſſor Dr. E. Jänecke Hannover über: „Neues her die
Entſtehung der Kalilager“ halten. Gäſte ſind willkommen; doch
iſt vorherige Aumelonug bei dem Vorſitzenden des Halleſchen
Verbandes, Berghauptmann Scharf, Wirkl. Geh. Oberbergrat
zu Halle, Friedrichſtwaße 13, oder bei dem Geſchäftsfühveer, Prof.
Dr. Erd mann zu Halle, Domplatz 1, erforderlich.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 24. und
25. Oktober d. Js. auf dem Roßplatze abgehalten. Geräuſchvolle
Volksbeluſtigungen müſſen unterbleiben.

Sanitätskraftfahrer im Sperrfeuer
„Zu dem Stoßtruppunternehmen morgen früh 4 Uhr hat

der Sankazug zum Abtransport von Verwundeten ſeihs Sani-
täts Kraftwagen und einen Omnibus zu ſtellen.“

So lautete der Befehl des Korpsarztes. „Alles fahrbercit?“
fragte unſer Zugführer. Ein einſtimmiges „Jawohl!“ iſt die
Antwort.

Der Morgen graut. Tief ziehen dunkle, regenſchwere
Wolken am Himmel. Lebhaftes Tretben herrſcht im kleirez.
Schuppen unſerer Abteilung, die ſich zur Abfahrt wach der
Reſerveſtellung rüſtet. Prüfend umgeht der Führer noch ein
mal die ſieben bereits angekurbhelen Wagen. Dann wenden die
vom Vaterländiſchen Frauenverein geſtifteten Krankentranspoſt-
Anhänger angeſchloſſen.

Langſam ſetzt der Regen ein, der für unſere unbermerkte
Annäherung an den Feind nur eünſtig ſein kann. Ein Pſiff,
und faſt geräuſchlos gleiten unſere Kraftwagen auf der immer
fchlüpfriger werdenden Landſtraße dahin.

Da plötzlich kracht es aus vielen Feuerſchlünden. Gleich un
zähligen Kometen ziehen vor uns die Minen feurige Streiſen
am Himmel. Fahrer und Begletter wechſeln einen verſtändnis-
vollen Blick: Das iſt unſere Artillerie-Porbereitung; der Frenz-
mann wird mit der Antwort nicht lange auf ſich warten laſſen.
Der erſte Wagen mit dem Führer bält, wir ſind an einer
Kreuzung angelangt, die hier im Hohlhoeg liegt und guten Schutz
gegen feindlichen Einblick und gegen Flachfeuer bietet. Leiche
Unterſtände an den Seiten der Abhänge ſollen gegen Splirter-
wirkung ſchützen. Es iſt der Wagenhaltepfazz, einige hundert
Meter davor liegt der erſte Verbandsvlatz.

Kaum halten wir, als das feindliche Sperrfeuer einſetzt, erſt
zögernd, dann immer mächtiger anſchwellend. Raſch werden die
Stahlhelme aufgeſtülpt und Gasmasken torgehängt. Da wir
kurz hinter dem erſten Graben iegen, infolge des Regens vom
Feinde unbemerkt, kann uns ſein Sperrfeuer nicht faſſen, das
wie eine Wand von Feuer und Rauch binter uns ſteht. Wären
wir alſo eine Viertelſtunde ſpäter angefahren, ſo hätten wir
unſer Ziel nicht mehr heil

Jm ſtrömenden Regen beobachten unſere Kraftfahcer, durch
Sträucher gedeckt, das Einſchlagen unſever Geſchoſſe in dem
feindlichen Grabennetz. Nun legt aber der Feind ſein Svperr-
feuer auf den ganzen Abſchnitt, immer lebhafter umſchwirrer
uns die Grangat- und Minenſplitter, wie Peitſchenknall klingt es
beim Ueberfliegen und Huerſchlägern. Mit Ausn ihme des

Ulrichskirche. Auf Beſchluß der kirchlichen hre envon St. Ulrich findet L Sonntag, dem 6. Oktober im Anſchluß

an den Hauptgottesdienſt eine Beglückwünſchung des Paſtors
Richter aus Anlaß ſeines 40jährigen Amtsjubiläums ſtatt.

Der Landesverein für Vorgeſchichte veranſtaltet zur Er
öffnung des Provinzialmuſeums im Auditorium maxi
mum der Univerſität verſchiedene Vorträge. (Siehe Anzeige.)

Zweigverein der Deutſchen Lutherſtiftung für Halle und
den Saalkreis. Die Vereinsmitglieder werden durch die heutige
Anzeige zu der auf Freitag, den 11. Oktober, nachmittags um5 ihr im UniverſitätsVerwaltungsgebäude (a. d. Univerſität 10)
anberaumten Generalverſammlung eingeladen.

Zoologiſcher Garten. e ium 314 Uhr findet Konzert vom Görlach- Orcheſter mit gewählter
Vortragsfolge ſtatt. Erwachſene 50 Pfg., Kinder 20 Pfg., Militär
ohne Dienſtgrad vorm. 10 Pfg., nachm. 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Das KaiſerPanorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5, bringt auch
in dieſer Woche zwei feſſelnde Serien. Eine aus Rumänien
(Focſani und ren die andere aus Spanien. t

U.-T.-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße. Jn dem an der Spitze
des neuen Programms ſtehenden Drama in 4 Akten: „Der Mann
mit den ſieben Masken“ gibt Viggo Larſen die Rolle eines Men
ſchen, der es verſteht, überall den Großen zu ſpielen und dann
die Opfer ſeines großſpurigen Auftretens in gewiſſenloſer Weiſe
auszubeuten, bis ihn ſchließlich das verdiente Schickſal ereilt und
er aus dem Bette heraus „im Namen des Geſetzes“ verhaftet
wird. Mit beſcheidener Arbeit will er ſpäter ſein ſündhaftes
Leben beſſern, aber er, der ſich früher nicht geſcheut hat, zur Er-
veichung ſeiner verbrecheriſchen Ziele in der Geſellſchaft als
Miniſteranwärter aufzutreten, ſegelt auch weiterhin unter falſcher
Flagge. Jm heiteren Teil lernt man ein Luſtſviel: „Sr. Hoheit
Brautfahrt“ kennen. In drolligen Szenen ſchildert das Stück
einen Erbprinzen, der auf der Fahrt zu einer älleren für ihn be-
ſtimmten Prinzeſſin ſich eine andere ſchöne Frau ſucht.

„Das Himmelsſchiff“, der vielbeſprochene Film der U. T.
Lichtſpiele, Alte Promenade, wurde am geſtrigen Freitag bei
ſtarken Andrange des Publikums zum erſten Male gegeben.
Wir kommen auf das Bildwerk noch zurück.

Markenausgabe für Kleinbeleuchtungsmittel
I. Petroleum,

1. Kleingewerbetreibende, Heimarbeiter, Heimarbeiterinnen
und Landwirte erhalten ab Montag, den 7. Oktober Petroleum
W mit den Brotmarken in den zuſtändigen Markenausgabe
ſtellen.

2. Gewerbliche Betriebe und Behörden erhalten auf ihre An
träge auf Freigabe von Petroleum beſondeve Mitteilung.

3. Alle Sonderfälle gemäß A 2 der Bekanntmachung vom
27. September 1918 haben ſich an das Büro der ſtädtiſchen Petro
leumkommiſſion im Stadthaus, 3. Stvck, direkt zu wenden.

4. Das Petroleum iſt in den beiden ſtädtiſchen Ausgabeſtellen
Gr. Märkerſtraße 8 und Leſſingſtraße 39 erhältlich.

II. Kerzen.
1. Haushaltungen, die nachweislich ohne Gas oder elektriſche

Beleuchtungseinrichtung ſind, erhalten für den Monat Oktober je
1 Kerzenmarke in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen mit den
Brotmarken ab Montag, den 7. Oktober.

2. Beruflich tätige Perſonen, welche ſich am frühen Morgen
bei Dunkelheit zu ihrer Beſchäftigung begeben, ſogenannte Früh-
aufſteher, erhalten unter der gleichen Vorausſetzung wie zu 1
ebenfalls Kerzenniarken in den Markenausgabeſtellen uſw.

3. Jn dringenden Ausnahmefällen wie J 3 werden anſtelle
von Petroleummarken auch Kerzenmarken im Büro der ſtädtiſchen
Petroleumkommiſſion verabfolgt.

4. Die Kerzen werden in der Talamtſchule verkauft.
III. Calcium-Carbid.

1. Die Marken zum Bezuge von Karbid werden ab Montag,
den 7. Oktober auch in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen aus
gegeben.

2. Großverbrauſher erhalten auf ihre Anträge beſondere Mit
teilung,

3. Anſtelle von Petroleum oder Kerzenmarken können in
h Fällen Karbidmarken wie bei I 3 und II 3 ausgegeben
werden.

4. Das Karbid iſt bei den in der Bekanntmachung vom 1. Ok-
tober aufgeführten Kleinhändlern erhältlich.

Halle, den 5. Oktober 1918. Der Magiſtrat.
m

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, am Sonnabend, gelangt die Oper „Hoffmanns Er-
zählungen“ von Offenbach zur Aufführung. Sonntag nach-
mittag 3 Uhr wird als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen Webers romantiſche Oper „Der Freiſchütz“ gegeben,
abends 724 Uhr „Der Wildſchüt“. Montag „Das Dreimäderl-
haus“. Dienstag „Hoffmanns Erzählungen“, Mittwoch „Die
Schweſtern und der Fremde“. Donnerstag „Die toten Augen“.
Freitag „Der Wildſchütz“. Sonnabend „Fauſt“.

Führers und des Wachtpoſtens bei den Wagen muß alles die
Sanitätsunterſtände aufſuchen. Das Feuer läßt nach.

Da ſind auch unſere Kraftfahrer nicht mehr zu halten, jeder
ſpringt an ſeinen Wagen und unterſucht zuerſt die Bereifung
auf Granatſplitter. Alles heill Ein Blick auf den Benzin-
druckmanometer zeigt die Unverſehr heit des BVenzinbehälters
und der Leitungen. Kleine, burch die Seitenwände geichleuderte
liner werden kaum beobachtet. „Fahrbereit!“ heißt die

e.

Jnzwiſchen treffen die erſten Leichtverwundeten ein, Jn-
fanteriſten und Minenwerfer. Einzeln oder in Trupps, lehm-
beſchmiert kommen ſie an. Der Führer beginnt ſofort mit der
Einteilung. Leichtverwundete beſteigen den Omnibus, Leute,
die nicht ſitzen können, werden mit Unterſtützung der Kraft-
fahrer vovrſichtig auf die Kraftwagen-Tragbahren gebettet. FürVerwundete mit Bauchſchüſſen werden die am weichſten laufen
den Wagen ausgeſucht, Der Fühker prüft nun überall die gute
und ſichere Lage der Tragbahren und erhält veſondere Anord-
nungen des Arztes, für deren Durchſühenng er ſorgt. So mußte
er bei Druckverbänden halbſtündlich anbhalten und den Verband
lüften laſſen; dann zeigt er den Verwundeten die Klirgel-
leitung, die ſofortiges Halten des Wagens veranlaßt, falls z. B.
ein Verband zu ſtarke Schmerzen verurſachi. Der Führer be
fiehlt nun Pendelverkehr, er fährt alſo nicht mit allen ſieben
Wagen zurück, ſondern ſchickt den Omnibus urd einen Kraft-
wagen voraus nach dem Feldlazareit, die ſofort nach Ab-
lieferung zurückkehren müſſen.

Schwerfällig, langſam, ſetzt ſich der Omnibus in Bewegung,
der Sanjtäts Kraftwagen hat Lald die Führung Mühſam
kämpfen ſich die Wagen durch den zähen Schlamm vorwärts, um
möglichſt bald das Lazarett zu erreichen.

Inzwiſchen hat aber der feindliche Gegenſtoß eingeſetzt. Auf
allen Anfahrtsſtraßen liegt Streufeuer. Links und rechts der
Landſtraße ſpritzen Erdfontänen. Schwarzer, übelriechender Rauch
kriecht über die Straße. Der Führer zögert keine Sekunde, weiß
er doch hinter ſich Kameraden liegen, die nur durch ſofortige
Overation gerettet werden können. „Durch müſſen wiri“ ruft er,
läßt den Fahrtabſtand auf 100 Meter erweitert und ſchneller
fahren. Der Omnibus erreicht glücklich die rettende Wege
biegung, aber der folgende Sanitäts Kraftwagen wird trotz des
weithin ſichtbaren roten Hreuzes mit einem Hagel von Schrapp-
nells überſchüttet. Wie Erbſen klatſchen die Stücke auf Dach
und Wagenwände, vexdächtig ſchaukelt der Wagen, ober dank der
Geſchicklichkeit des Fahrers, und des guten Materjgls kommt
man vorwärts. Da ſenkt ſich plötzlich der Sanka-Wagen und

Morgen, am Sonntag, nachmittags

Thalia Theater. Wie bereits bekann wird im
Thalia Theater am Sonntag, den 6. d. M., aben 7 Uhr, das
Luſtſpiel „Renaiſſance“ von Schönthan und Kovpel-Ellfeld
vom Perſonal des Stadttheaters zur Aufführung gebracht.

Roſegger-Gedenkfeier der Literariſchen Geſellſchaft.
Zur Exinnerung an den am 26. Juni d. J. in Krieglacht bei

Graz verſtorbenen Peter Roſegger, veranſtaltet die Literariſche
t am 14. Oktober, abends um 8 Uhr, im Thaliaſaal
einen RoſeggerGedenkabend, für den der Hofſchauſpieler Max
Hofpauer aus München gewonnen wurde. Hofpauer wird
aus Roſeggers Dichtungen vortragen; er iſt, ſo ſchreibt ma u

t neder berufene Mann, uns güddeutſche Art nahe zu bringder geeignet, den tiefen Gehalt vollstunticher Werke eines
Roſegger in ihrem ganzen Werte auszuſchöpfen. Der Verkauf
der Eintrittskarten erfolgt. durch H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße.
Die Mitglieder können ſie im Vorverkauf Mittwoch dem 6.
bzw. Donnerstag, dem 10. Oktober, entnehmen. Freitag, dem
11. Oktober beginnt der öffentliche Verkauf der Karten zu 8 M.
an Mitglieder und Nichtmitglieder.

WalhallaOperetten Theater. Die Walter Kolloſche Ope
rette „Blitzblaues Blut“, welche allabendlich das Theater bis auf
den letzten Platz füllt, kommt morgen, Sonntag, nachmittog
144 Uhr, erſtmalig in der Familien Vorſtellung zur

ilitär und Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preiſe.
Abends 74 Uhr gelangt die erfolgreiche Operette zum 10. Mal
ur Darſtellung. Die Tageskaſſe iſt Sonntags ab 10 Uhr ohneKmterbrechung geöffnet.

Das Konzert von Klara Eugenie Segnitz (Geſang) und
Klara Treitſchke (Klavier) am Montag im Mozartſaal ſei
allgemeiner Beachtung nochmals empfohlen.

Auf das Konzert der 14jährigen Celliſtin Elſe Hilger am
Sonntag abend im Logenſaale, ſei noch einmal beſonders h'nge-
wieſen. Durch die mitwirkende Pianiſtin Helene Prätorius hört
man in Halle zum erſten Male die Walzer Op. 39 von Brahms.

HändelVerein. Die Beſucher des am nächſten Mittwoch
in der Marktkirche ſtattfindenden 1. Konzertes des Händal Vereine
ſeien nochmals auf den Vortrag hingewieſen, den Profeſſor Dr.
Abert morgen (Sonntag) 12 Uhr im Auditorium maximum der
Univerſität en e n r gnvels Perſönlichkeit

ält. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.v S R aeünbe „Der Sturm“ in Halle. In der Goethe
r vom Franz Joeſt Verlag, Gr. Ulrichſtraße 63,
findet zur Zeit eine Kunſtausſtellung „Der Sturm (Berlin) mit
expreſſioniſtiſchen Gemälden und Plaſtiken ſtatt. Es haben fol-
gende Künſtler ausgeſtellt: Alexander Archipenko, Ludolf Bauer,
Lauppendonk, Marc Chapall, Max Ernſt, Lyonel Feininger,
Jacoba van Steemskerk, Kandiuskep, Carl Meuſe, Georg Muscke,
Arnold Topp, Maria Uhden, William Wauer, Die Ausſtellung
iſt geöffnet von 9—12 und 8-5 Uhr, Sonntags 11--1 Uhr bei
freiem Zutritt.

Aus dem Gerichtsſaal
Aus der Strafkammerin Halle.

Schwere Zuchthausſtrafen. Die Arbeiter Franz Heiſter
berg und Müller, ſowie ein Dritter, gegen den jetzt nicht verhan
delt wurde, waren angeklagt, Treibriemendiebſtähle ausgeführt

u haben, was ſie auch zugeben; die Drei hatten 1917 aus derVanpfsiegeler des Rittergutes Döllnitz Treibriemen entwendet

und jan den Schankwirt Paul Reiber verkauft, der den beiden
erſten Angeklagten je 125 Mk. zahlte. Reiber hatte auch den
Arbeitern Schunke und Niehler andere geſtohlene Sachen abge
kauft, dem S. 41 runde Körbe und 25 Kilo Stacheldraht, dem N.
etwa 60 Pfund Seifenpulver. M. hatte auch noch an einer an-
deren Stelle Treibriemen geſtohlen und ebenfalls an R. erſt
R. hat auch noch von anderen Perſonen Treibriemen ekauft,
Gr Maſchinenfett, 40 Blöcke Blei, je etwa einen Zentner zu

5 Mk., von zwei Soldaten zwei Säcke Hafer, zwei Schlafdecken
für je 5 Mk., einen Bezug u. a. m. R. hat Summen von 3875
und 565 Mk. ausgezahlt, von kleineren Beträgen abgeſehen, Der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft bezeichnete die ge werbsmäßige
Hehlerei des noch nicht beſtraften R. als gemeingefährliches Trei-
ben; er wurde am ſchwerſten beſtraft und vom Gericht zu einer
Zuchthausſtrafe von drei Jahren verurteilt, worauf
ein Jahr der Unterſuchungshaft als verbüßt in Anrechnung ge-
bracht wurde, außerdem wurde auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn erkannt. Die übri-
m Angeklagten erhielten: H. zwei Jahre Zuchthaus und
ünf Jahre Ehrverluſt, M. zwei Jahre ſechs Monate
uchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, ein Jahr der Unter-

ſuchungshaft wird als verbüßt in Anxechnung gebracht, die noch
nicht beſtraften S. ſechs Monate und N. zwei Monate Gefängnis

x

Salatölerſatz. Vor der zweiten Strafkammer in Meiningen
hatte ſich der Kaufmann Max G. von Koburg wegen übermäßig
Preisſteigerung zu verantworten. Er hat Salatölerſatz in den
Handel gebracht, von dem er das Kilogramm für 60 Pf., 96 Pf

bleibt ſchräg, halb umgeſchlagen, ſtehen. Vergebens mahlen die
Räder auf der Stelle. Die Leichtverwundeten ſpringen heraus
und helfen den Kraftfahrern beim Herausſchieben des Wagens
aus dem friſchen Granattrichter.

„Schwer war es, aber wir haben es geſchafft!“ ſtand in den
Blicken Aller zu leſen, als ſie vor dem Haupteingang des Feld-
lazaretts ſtanden und ihre Verwundeten dem Sanitätsperſonal
übergaben.

Eine Reiſe durch Krim und Ukraine
„Jch kann mich dem Zeit nicht entziehen, den die uner-

hörten Leiſtungen Deutſchlands ausüben“, ſchreibt der Korre
ſpondent des „Algemeen Handelsblad“, der kürzlich die Krim
und die Ukraine bereiſt hat. „Man bedenke, daß deutſche
Soldaten Wacht an jeder Eiſenbahnbrücke, in jeder Ortſchaft
Belgiens und Nordfrankreichs, in ganz Deutſchland, Weſtruß-
land, der Krim und Kaukaſien halten, daß deutſche Offiziere die
unſagbar ſchwere Aufgabe haben, Gouverneure, Bürgermeiſter,
Richter und Polizeibeamte in allen okkupierten Gebieten zu er-
ſetzen. Dieſe deutſchen Offiziere arbeiten zudem unter un-
erfreulichen Verhältniſſen in Gebieten, wo das Regierungsſyſtem
gewechſelt hat, wo Revolutionen raſten, und wo es überall wie
in einem Hexenkeſſel brodelt. Man braucht nur nach einem
kleinen Ort in der Krim zu kommen und nach der deutſchen
Kommandantur, d. h. dem kleinen Büro zu gehen, deſſen Chef
ein junger Leutnant iſt. Dann kann man nicht anders als
erſtaunen, Bürde der Verantwortung auf den Schultern
des jungen Mannes liegt. Gr muß ſich darum kümmern, daß
die Fabriken wieder in Gang geſetzt werden, er muß Löhne be-
ſtimmen, Rechtſprechungen ausüben, Handelsverbindungen mit
Deutſchland anbahnen und vieles andere. Und er tut es auch!
Er ſchafft Ordnung und ſtellt die Ruhe wieder her. Und ebenſo
iſt es in der Ukraine. Es iſt unfaßbar, was Deutſchland in
kurzer Zeit in dieſer neuen Republik zuſtandegebracht hat. Mit
Kiew als Ausgangspunkt hat Deutſchland zuſammen mit Oeſter
reich- Ungarn den Handel wieder ins Leben gerufen. Das
Charkower Kohlenbecken ſteht unter deutſcher Leitung, und der
Betrieb hat wieder regelrecht eingeſetzt. Die meiſten Fabriken
arbeiten wieder. Was Deutſchland dort im Oſten ausgerichtet
hat, das hat es nur dank der Energie ſeiner jungen willens-
ſtarken Offiziere und Zivilbeamten leiſten können. Kein Volk
der Erde hat ein ſo großes Recht, auf ſeine
eigene Kraft ſtolz zu ſein, wie Deutſchland.“
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Sonnabend 2. Beilage zu Ar. 510 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

5. Oktober 1918

Provinz Sachſen
Auszeichnungen.

werriehen wurde dem Rittergutsbeſitzer Oberſtleut-
nant a. D. von Hanſteia in Vahlhauſeen, Kr. Hei-ligenſtadt, der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; den
Landrat Dr. voon Chriſten in Heiligenſtadt, dem
Erſten Bürgermeiſter Dr. Hagemeiſter in Suhl, dem un
beſoldeten Stadtrat, Stadtälteſten, Rentner Bach in Nor d
hauſen, der Rote Adlerorden 4. Klaſſe. Dem techniſrhen
Hberbahnaſſiſtenten a. D. Watrobeck in Ballenſtedt, dem
Oberbahnaſſiſtenten a. D. Riewe in Magdeburg das
Verdienſtkreußz in Goold. Den Eiſenbahnlookomotivführern
g. D. Ciodxowski in Magdeburg-Buckau, Soh-
mann in Magdeburg und Wieſeler in Halberſtadt
das Verdienſtkreuz in Silber. dem Kirchenkaſſenrendanten. Alt-
ſitzer Buchte nkirch in Eilsdorf, Kreis Oſchersleben, das
Kreug des Allgemeinen Ehvenzeichens. Dem Schafmeiſter
ullrich in Wegeleben, Kreis Oſchersleben, dem Eiſen
hahrrladeſchaffner a. D. Geidel in Magdeburg, dem Eiſ en
bahnpackmeiſter a. D. Burlich in Cöthen (Anhalt), dem
Eiſenbahnrangiermeiſter a. D. Hühn in Magdeburg, den
Eiſenbahnweichenſtellern a. D. Heinemann in Gernrode
(Anhalt), Köly in Magdeburg-Buckau, Voigtin Dan-ſtedt, Landkreis Halberſtadt, den Bahnwärtern a. D. Hof-
meiſter in Danſtedt, Landkreis Halberſtadt, und Karſten
in Niederndodeleben, Kreis Wolmirſtedt, dem bisherigen
Eiſenbahnſchloſſer Schöneberg in Magdeburg-Buck au,
dem bisherigen Eiſenbahnmechaniker Weiland, dem bisherigen
Eiſenbahnkupferſchmied Voigt, beide in Halberſtadt, und
dem bisherigen Eiſenbahnzugabfertiger Schulze in Olven-
ſtedt, Kreis Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem
bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Vahldieck in Wellen,
Kreis Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Tagungen.
l. Eine Tagung der Fürſorgevermittlungsſtellen und Fabrik-

pflegerinnen im Bereich des 4. Armeekorps findet vom 26. bis
20. Oktober in Magdeburg ſtatt. Sie wird eine eingehende
Behandlung aller Fragen über Frauenarbeit und Frauen und
Kinderfürſorge während des Krieges bringen.

n. Cöthen, 4. Okt. (Die Bahnbeförderung) zur
erſten Cöthener Sondervorſtellung. im Deſſauer Hoftheater am
Mittwoch war, ſo ſchreibt man uns, ſelbſt unter Berückſichtigung
der gegenwärtigen ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe unverant-
wortlich. Obwohl der Bahn die ungefähr Zahl der Fahrgäſte
und ihre Zuteilung auf die einzelnen Klaſſen bekannt war, hatte
man in keiner Weiſe ausreichende Vorkehrungen getroffen. Die
Wagen vermochten die Zahl der Theaterbeſucher nicht zu faſſen
und in der Klaſſe zu fahren, für die man Karten gelöſt hatte,
war erſt recht nicht möglich. Die zuletzt kommenden mußten
froh ſein, in der 4. Klaſſe noch einen Platz zu bekommen, ob-
wohl ſie 2. bezahlt hatten. Bei der Rückfahrt wiederholten ſich
dieſe Vorgänge. Sofort nach Schluß des Theaters ſtürmte alles
im Laufſchritt zum Bahnhof und drängte in den Zug, um hier
noch faſt eine halbe Stunde zu wareten. Auch hier hatten die-
jenigen, die wenig gut zu Fuß waren, wieder das Nachſehen und
mochten ſehen, wie ſie unterkamen. Bei einigem guten Willen
hätten ſich hier die ärgſten Mißſtände wohl vermeiden laſſen.

y. Neundorf, 4. Okt. (IJn der Gemeinderats-ſitzung) wurde beſchloſſen, den Gemeindeacker mit Ausnahme
einiger Parzellen von neuem öffentlich zu verpachten. Der
Acker am Wege zum Bahnhofe iſt zur Anlage von Heim-
ſtätten vorgeſehen. Dem Obſtpächter Müller wurde ein Zu-
ſchuß von 300 M. zu den Koſten des Rauvpens bewilligt. Künftig-
hin ſollen die Jnvaliden mit einem Einkommen unter 1200 M.
von der Zahlung der acht Einheiten Kriegsſteuer befreit
ſein. Auch in dieſem Jahre werden unſere Feldgrauen trotz
der Schwierigkeit der Beſchaffung wiederum mit Weihnachts
gaben bedacht werden, um dadurch die ſo wichtige Verbindung
zwiſchen Heimat und Feld aufrecht zu erhalten. Freiwillige
Beiträge zu dieſem Liebeswerk, die ſtets reichlich gefloſſen,
werden auch für das fünfte Kriegsweihnachten in alter Fülle er-
wartet. Den Fehlbetrag wird die Gemeinde decken. Für das
Kote Kreuz werden von hier aus 350 Pakete abgeſandt
werden. Einem Kriegsbeſchädigten wird auf Antrag
ein Zuſchuß zur notwendigen Heilbehandlung gewährt.
Gemeindebeamten wird in Anbetracht der Teuerungsverhältniſſe
eine einmalige Kriegszulage von 200 M. und eine Er-
höhung ihrer Bezüge um 10 Prozent bewilligt. Die Gemeinde-
arbeiter erhalten täglich 50 Pf., die Arbeiterinnen täglich 25 Pf.
mehr Lohn. An den Verhandlungen des Anhaltiſchen Ge-
meindeverbandes in Cöthen haben Behrer Beyer
(als Vertreter der 2. Klaſſe) und Tiſchlermeiſter Meyer (als
Vertreter der 3. Klaſſe) teilgenommen.

d. Halberſtadt, 5. Okt. (Der Landratswecchſel) hat
ſich heute morgen in aller Stille vollzogen. Geheimrat Steg e-
mann, der im Alter von 69 Jahren nach 35jähriger Tätigkeit
als Landrat in den wohlverdienten Ruheſtand tritt, verließ das
Kreishaus, um auf Rittergut Klein-Werther bei Nordhauſen
überzuſiedeln. Dafür hielt Landrat Dr. Wegner aus Frei-
burg a. Elbe, der 14 Jahre lang den Kreis Kehdingen ver-
waltete, ſeinen Einzug. An Stelle Dr. Wegners iſt der Sohn
unſeres bisherigen Landrats Regierungsrat Stege-mann, Potsbam, mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Kreiſes Kehdingen betraut worden.

F. Burgliebenau, (Kr. Merſeb.), 4. Okt. (Umfangreiche
Räübendiebſtähle) wurden in der Nacht vom Montag zum
Dienstag auf dem ſogenannten Fuchsberge, eine vom Walde
umſäumte größere Ackerfläche verübt. Mit Hundewagen hatten
ſich Langfinger eingeſtellt, um den Haushalt gehörig für den
Winter einzudecken. Verſchiedentlich iſt es gelungen, Täter bei
ihrem unſauberen Handwerk abzufaſſen und andere des Dieb-
ſtahls zu überführen, ſo daß ſie ihrer Beſtrafung entgegenſehen.
Jmmerhin iſt einem Beſitzer erheblicher Schaden zugefügt

Den

Arbeiten auf dem Gebiete des Paapier-

4 Merſeburg, 4. Okt. (Bahnbau.) Mit den Bau
arbeiten für die elektriſche Bahnſtrecke Merſeburg--Röſſen iſt be

worden. Die Abſteckung erfolgte in der vergangenen
Woche und mit den Arbeiten der Schienenlegung hat man vom
Endpunkte der Bahn aus der Kolonie Röſſen den Anfang
gemacht. Die Arbeiten werden vorausſichtlich ſo beſchleunigt
werden, daß die neue Bahn bereits Ende dieſes Jahres in Be-
trieb genommen werden kann. Auch die Arbeiten an der
Staatsbahnlinie Merſeburg--Zöſchen ſind wieder in Angriff
genommen worden.

Eilenburg, 4. Okt. (Eine vaterländiſche Ver
anſtaltung) fand hier mit großem Erfolg ſtatt. Es
ſprachen Realgymnaſialdirektor Dr. Redlich, Leutnant d. R.
Danzfuß aus Torgau, D. Paſtor Valentin von hier.

K. Bitterfeld, 4. Okt. (Auszeichnung.) Dem früheren
Bezirkskommandeur Oberſtleutnanz a. D. Speck von Sternburg
iſt anläßlich ſeines Ausſcheidens“ aus dem Dienſte der Kgl.
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden.

Naumburg a. S., 4. Okt. (Vater und Sohn durch
dasſelbe Geſchoß gefallen.) Einen erſchütternden
Heldentod erlitten der Oberlandesgerichtsrat Hauptmann Ar
thur Bamberg und ſein Sohn Fahnenjunker Friedrich
Bamberg aus Naumburg. Beide ſind durch dasſelbe feindliche
Artilleriegeſchoß gefallen.

Stendal, 4. Okt. (Verunglückt.) Der Sergeant
Richard Lamprecht aus Sandau a. Elbe hatte ſich vier Hand
granaten mitgebracht. Bei dem Verſuche, dortſelbſt mit dieſen
Granaten zu fiſchen, explodierte eine vorzeitig, riß dem L. die
linke Hand und den linken Unterſchenkel fort und verletzte das
eine Auge derart, daß es auslief. Der Schwerverlethte ſtarb auf
dem Transport nach dem hieſigen Lazarett.

Weimar, 3. Okt. (Für wiſſenſchaftliche Lei-ſt ungen.) Dem Fabrikbeſitzer Willi Schacht in Weimar wurde
für hervorragende wiſſenſchaftliche Leiſtungen und befruchtendepgenietrweſene die
Würde eines Doktor-Jngenieurs Ehrenhalber von der Groß
herzoglichen techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt verliehen.

„H. Z.“-Sportberichte
Die Meiſterſchaftsſpiele im Saalegau.

Der 3. Sonntag der Verbandsſpiele.
Die Entſcheidung um die Führung im Gau.

Die Ereigniſſe jagen ſich. Auch der morgende Sonntag bringt
ein ſportliches Ereignis von größter Bedeutung in dem Spiele
Hohenzollern-- Halle 96. Beide Mannſchaften marſchieven un-
geſchlagen an der Spitze im Gau und ſind die einzigen, die noch
keinen Punkt verloren haben. Nun iſt für beide Maniſchaften
die Stunde gekommen, wo ſie den erſten Verluſt von Punkten auf
ſich tehmen müſſen. Und die Frage, wer von beiden das ſein
wird, treibt das Sportintereſſe auf den Gipfelpunkt. Ein unent-
ſchiedenes Spiel würde beiden Elfen einen Punktverluſt auf-
erlegen, aber das iſt nach Lage der Sache kaum anzunehmen. Das
Spiel wird eine Entſcheidung ſo oder ſo bringen. Ein Unent-
ſchieden würde die Führungsfrage im Gau nicht löſen. Darum
werden die Gegner unter allen Umſtänden verſuchen, eine Eut-
ſcheidung herbeizuführen und treten aufs äußerſte gerüſtet in den
Kampf. Hohenzollern wird durch Urlauber, alte, bewährte
Spieler, verſtärkt antreten. Der Gaumeiſter kann auf keine
Reſerven zurückgreifen, ſondern tritt mit ſeiner gegen Wacker
und Favorit erprobten Elf an. Den Ausgang des Spieles zu
deuten iſt zwar ſehr gewagt, aber immerhin ſollen einige Er-
wägungen etwas Licht in das Dunkel zu bringen verſuchen.
Hohenzollern hat ſeine beiden Verbandsſpiele ſicher und ohne Tor-
verluſt gewonnen, während Halle 96 erſt nach Kampf in ſeinen
beiden Spielen ſiegreich blieb. Wir neigen aber dazu, die beiden
96er Siege höher zu bewerten, als die zwei Hohenzollernſiege, da
Wacker und Favorit (Favorit hatte gegen 96 eine ſehr ſtarke
Mannſchaft zur Stelle) für Halle 96 ſchwevrere Gegner geweſen
ſind als V. f. B. Merſeburg und Sportfreunde für Hohenzollern.
Stimmt dieſe Rechnung, dann müßte Halle 96 ſein drittes Ver
bandsſpiel ebenfalls gewinnen. Leicht wird es jedenfalls dem
Gaumeiſter nicht gemacht werden. Ein nicht minder wichtiges
Spiel iſt die Begegnung von Boruſſia und Favorit. Erſtere ſind
ebenfalls noch ungeſchlagen, während Favorit noch kein Spiel ge-
winnen konnte. Wir ſind aber nicht der Meinung, daß in dieſer
Tatſache der Sieg von Boruſſig gegeben iſt. So weit wir die
Spielſtärke richtig einzuſchätzen in der Lage ſind, müßte es
vorausgeſetzt, daß Favorit dieſelbe Elf wie gegen Halle 96 auf die
Beine bringt ein Gleich auf Gleich, alſo ein Unentſchieden,
geben. Etwas Glück auf dieſer oder jener Seite kann beiden den
Sieg bringen. Nach Papierform müßte dieſes Boruſſia ſein.
Jm letzten Spiel der 1. Klaſſe ſtehen ſich Sportfreunde und V. f.
B.- Merſeburg gegenüber. Beide Mannſchaften brauchen Punkte,
um einen ehrenvollen Platz in der Tabelle zu bekommen und heiß
wird es hergehen. Das ſchlechte Abſchneiden der Sportfreunde
gegen Hohenzollern am letzten Sonntag ſoll uns aber nicht ab-
halten, ihnen in dem Spiele die beſſeren Ausſichten zu geben,
zumal die Merſeburger hier auf dem Platze des Gegners ſtehen.

Jn der Suche nach dem Sieger in den drei Spielen entſcheiden
wir uns für Halle 96, Boruſſia und Sportfreunde.
Wacker iſt ſpielfrei.

Jn den unteren Klaſſen finden folgende Spiele ſtatt:
II. A-Klaſſe: Preußen-Merſeburg--Hohenzollern- Merſe

burg; A. H. T.-V.--V. f. B. Lettin und Germania-Merſeburg--
Eintracht.

II. B. -Klaſſe: Favorit II-- Halle 96 II; Sportfreunde II
V. f. B.- Merſeburg II; Wacker II--Hohengollern II.

III. A. -Klaſſe: Eintracht II--A. H. T.-V. II; Teutonia I
Union I.

III. B.-Klaſſe: Halle 96 III--Sportfreunde III; V. f.
B. III--Hohengollern III; Favorit III--Wacker III.

IV. Wacker IV--V. f. B. IV; A. H. T.-V. Halle 93 V.
2

überſehen.
von 35 000 M. das wertvollſte.

Der Sport des Sonntags in Halle.
a allen Sportplätzen ſind heute die Verbandsſpiele im

vollen Gange. Auf den einzelnen Plätzen werden folgende Spiele
ausgetragen: Sportplatz am Zoo: Hohenzollern l gegen
Halle 96 I Anfang 316 Uhr und Sportfreunde III gegen
Halle 96 III Anfang 2 Uhr. Sportfreundeplatz:
V. f. B. I Merſeburg gegen Sportfreunde J Anfang 3 Uhr
und V. f. B. II Merſeburg gegen Sportfreunde II Anfang
2 Uhr. Boruſſiaplatz: Favorit I gegen Boruſſig J
Anfang 334 Uhr. Wackerplatz: Hohenzollern II gegen
Wacker II Anfang 334 Uhr und V. f. B. IV Merſeburg
gegen Wacker IV Anfang 2 Uhr. Favoritplatz: Halle
96 II gegen Favorit II Anfang 336 Uhr und Wacker III
gegen Favorit II Anfang 2 Uhr. Sandanger: V. f.
B. I Lettin gegen A. H. T. V. J Anfang 316 Uhr und Halle
96 IV. gegen A. H. T. V. III Anfang 2 Uhr. Peißnitz
A. H. T. V. II gegen Eintracht II Anfang 334 Uhr.

e

Der Sport des Sonntags
Jn Grunewald veranſtaltet der Union-Club zu Gunſten der

Ludendorff-Spende einen mit reichen Preiſen ausgeſtatteten aus
Flach und Hindernisprüfungen beſtehenden Sonderrenntag, der
hoffentlich ſeinen guten Zweck voll erfüllen wird. Jn der Haupk-
nummer dem mit 60000 M. ausgeſtatteten Ludendorff-Rennen
kommt ein zwölfköpfiges Feld an den Start. Der Stall Oppen-
heim ſtützt ſich wieder auf Prunus wieder vor Traum enden ſollke,
trotzdem dieſem die kurze Entfernung von 2200 Meter beſſer zu-
ſagt, als die des St. Leger. Beiden Hengſten kann aber der
19 Pfund weniger tragende Lorbeer einen Strich durch die Rech-
nung machen. Auch die günſtig gewichtete Edderitz iſt nicht zu

Von den Hindernisrennen iſt das Oven-Jagdrennen
Lorbas und Odin, die beide erſt

kürzlich erfolgreich waren, ſollten um die Entſcheidung kämpferr.
Jn den übrigen Rennen verdienen Falkenhayn, Mioton, Eiders
Traum, Kobalt und Ehrengard Beachtung. Jn Leipzig warket
der Schlußtag mit einem wertvollen Programm auf, in deſſen
Mittelpunkt der Teutonia-Preis ſteht, in dem Hadekin gute Aus-
ſichten gegen Griſeldis und Helgoland beſitzt. Der Preis von
Plagwitz wird dem Graditzer Gibraltar ſchwer zu nehmen ſein.
Für die übrigen Rennen empfehlen ſich Scharfſchütz, Simonette,
Neulüß und Landgräfin. Jn Hamburg-Farmſen undMünche n-Daglfing nimmt der Trabrennſport ſetnen Fortgang.

Jm Sportpark Treptow kommt ein neues Rennen
„Die Bilanz des Jahres“ zum Austrag, in welchem in Geſtalt
von Vorgaberr die Bilang aus den bisherigen Ereigniſſen gezogen
wird. Als Malmann ſtartet in dem Dauervennen Bauer gegen
Stellbrink, Hoffmann und Nettelbeck und in den Fliegerrennen
Rütt gegen Lovenz, Schrage, Wegner und Häßler. Weitere
Rennen finden in Düſſeldorf und Eſſen ſtatt.

Vorausſagen für Grunewald:
R. Falkenhayn-Sappe-Ritter,

Sta -Ei vaum miniR. RoſendaalLorbasPilgrim,
R. Prunus-Traum-Prieſterwald,
R. Jndus-Glücksſtein-Stall Liebrecht,
R. Stall Weinberg-Grodno-Helgoland.

Vorausſagen für Leipzig:
R. Gibraltar-WackerbartDigitalis,
R. Salaſy-Gomez-Elector-Pillao,

R. Argile-LaveuſeFilmdiva,
R. CrajovaKonrad-Harzburg,
R. Harlekin-Domherrin,

6. R. Landgräfin-Digitalis-Oneida.
Nächſter Galopprenntag: Donnerstag, den 10. Ok-

tober (Karlshorſt).

d
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X Zur Klubregatta der Ruder- Geſellſchaft von 1874 ſchreibt
man uns: Begünſtigt von herrlichem Wetter konnte in dieſem
Jahre am vergangenen Sonntag, den 29. September 1918, die
Ruder- Geſellſchaft von 1874 ihr Abrudern verbunden mit KHKlub-
regatta, begehen. Zahlreicher Beſuch lohnte die Tätigkeit der
Mitglieder und ſo konnten u. a. die Sportskameraden und Ver-
treter des Rudervereins Meteor Chemnitz, der Merſeburger
Ruder Geſellſchaft, des Leipziger Ruderklubs Germanig, der
Ruder- Geſellſchaft Neptun Leipzig, der Ruderriege des Reform-
Real- Gymnaſiums Naumburg, des Halleſchen Ruder- Vereins
Böllberg, des Deutſchen Flottenvereins, des Deutſchen Wehr-
vereins und des Kaufmänniſchen Turnvereins begrüßt werden.
Unter anderen Gäſten bemerkten wir auch den Kommandeur
der Flieger- Abteilung, Herrn Grafen von Weſtarp und
Major Hofmann, wie auch Direktor Göll.Die Rennen waren dank der Mitwirkung der auswärtigen
Vereine recht gut belegt und ſo konnten im ganzen 10 Rennen
ausgefahren werden, deren Verlauf wir ſchon berichteten.

Nach Beendigung des Rennens fand die Preisverteilung im
Bootshaus ſtatt. Bei der Preisverteilung wies Direktor Oeſt-
reich, der 1, Vorſitzende, in einer markigen Rede auf den
Ernſt der Zeit hin, wobei er betonte, daß trotz der ſich jetzt er
gebenden Schwierigkeiten wir noch keinen Anlaß hätten, den
Mut ſinken zu laſſen, daß wir vielmehr aufrecht und ſtolz nach
wie vor dem Vaterlande dienen ſollten.

g. Die Haſenjagd im Saalkreis iſt eröffnet worden, deshalb
ſah man verſchiedene unſerer Jäger ſich nach ihren Revieren be-
geben, um Freund Lampe aufs Korn zu nehmen und für die
Küche einen lange entbehrten Haſenbraten zu beſchaffen. Wenn
auch durchgängig noch keine großen Treibjagden, ſondern nur
kleine Streifen ſtattfanden, ſo verſpricht die Haſenjagd nach den
Befunden im allgemeinen keine ungünſtigen Reſultate. Einmal
war der Beſtand an allen Haſen im Frühjahr ein leidlich zufrie-
dener und dann ſind auch die Junghaſen gut durchgekommen, ſo
daß die Haſenjagd durchweg günſtiger ausfallen wird als im Vor-
jahre. Andere Meldungen lauten niht ſo günſtig. (Die Red.)

worden.

Tetegr.- Adresse Waffenuhlig

Reichhaltiges

Lager in Jagdgewehren
Jagdausrüs tungen u. Munitien,

Walter Vnlig, Halle a. S.
Fernruf 6947 Leipziger Strasse 2.

aller Systeme
und Kalihber.
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Mitteldeutsche Privat-Ban A.-G.,
9 Filiale

Halle a. Poststrasse I2.Tel. 1382, 1383, 1692.
n Sämficher dankgeschöitltenen kragsaxtione

Ohne
Kapitalsaufwani

Kann

X. Kriegsanleihe
gezeichnet werden durch Abschluß einer Kriegs-

anleihe-Versicherung beim Nordstern zu
Berlin-Schöneberg.

Keine wartezeit!
Keine Anzahlung!

Keine ärztliche Untersuehung!

Keine Aufnahme- oder Policegebühren!

Zuschlagsprämie für BEinschluß derKeine Kriegsgefahr!

Hohe garantierte Gewinnbeteiligung!
Mäbige vierteljährliche Prämien.

Aufnahmefähbig sind Männer, Frauen und
Kinder.

Die Nordstern- Kriegsanleihe -Versicherung
ist vom ersten Tag an in voller Höhe in
A Kraft; sie bietet deshalb eine wertvolle

famiſienfürsorge, eignet sich aber auch
vorzüglich als Militärdienst-, Studiengeld-

und Ausuteuer-Versicherung.

Auskünfte Kostenfrei
und für die Anfragenden ohne jede Verbind-

e lichkeit durchr Lebens-Versicherungs- Akt.n Gesellschaft. Abteilung für
S Kriegsanleihe-Versicherung
R Berlin-schöneberg, Nordsternplatz

oder durch die Hauptgeschäftsstelle:
J Ceneralagentur Halle a. 8.: Franz Gelhke,

Bertramstraße 3 I.
Verfrefter; Paul Rosenmelſer, hale a. 3., Bruekderferstrabt.

ä

Freuhſger Verein
in Hannover.(Protektor Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverſichernngsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,

Staats und Kommnunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, Aechlietten, Techniker,
kaufmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark.
Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet. Die Zahlung der Divi-
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſichernugsdauer mehr als die Jahresprämie be-
tragen können, beginnt mit dem erſten Jabre, Die
für die ganze Dauer der Lebens- und RNentenver
ſichernngen zu zahlende Reichsſtempelabgabe von
der Prämie trägt die Vereinskaſſe. Betrieb ohne be-
r Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltungs-

oſten.
Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des

Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,
wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, die
in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht
geſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
die Druckſchrift: Vonifikationen und Rabatte in derLebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Beieiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

r höhere Vorbereitungs- Anstalt
für Abitur.-, Prim.-, Fähnrich-,Dr. H. Krause, Einjähr. Examen, söwie alle Kl.

Leiter
höh. Lehranstalten.

Dr. Ed. Busse,
Ia S. I. Bes. Damenki. Bish. best. 330 pit.h (dav. 160 Dam. 210 Prim., 50 Fähnr.

415 PVinjähr., 115 Wien

Vorbereltung für Kriegsſrei-
willige u. Kriegesbeschädigte.

2 länzende Erfolge

Kaufmännische Privatschule

YCölhelm Baer c Helene Dittenberger

Geiststrasse 41 II.
Beginn des neuen Kursus am (ktober.

c titzen gehbliehene erlangen das
einjüährig-frei willige ZTengnis m. unbedingter Sicher-

heit in 2, sitzen gebliebene Untertertianer in
h l. Jahren. Eltern, deren Söhne dieses Ziel in
der angegebenen Zeit bereits erreichten, er-

teilen gern Auskunft. Näheres

Institut Hertzseh,Leipzig. Elsterstr. in.
Berechtigte Landw. 6chule Marienberg mit

Reglabtellimg zu Helmſtedt.
Peginn des Winterhalbj.: ktober. Landwirtſchafts-ſchule Sransz.) von I ab h ne u. Real-

teilung Eranz. u. I.): je 6 Kl., Berecht. z. einj.-freiw.
Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret, ohne fremde
Sprache)t 3 Kl. je Jahr, auch Winterkurſe. Abgangs-
prüfungen an allen Abteilungen Oſtern und Michagelis.
Näheres durch die Direktion.

Friedrich Wilhelm
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Gegründet 1866 Berlin W 8 Behrenſtr. 58-61

Mit eſnmaliger barer erwerben Sie ige
Einzahlung von 9. Kriegsanleihe nom.

M. 5000 10000 M.
M. 10000 20000 M.

M. 50 000 100000 M.
M. 100000 200000 m.
durch Verwendung der Zinſen und Zinſeszinſen belaſſungsfrei

unter den ſeigen Kriegsanleihe Bedingungen
nach 14 Jahren durch unſere neue

Kriegsanleihe-Verdopplung
Mindeſteinzahlung 5000 Mark Höchſtbetrag unbegrenzt

Man verlange unſere Druckſachen.

mit vorteilhaftem Einschluss

on c or diböhnisehe bebens-Versicherungs-Gesellsehaft

Cöln a. Rh., Maria Ablaßplatz 15
[Errichtet 1853)]

empfiehlt
v vKriegs-Anleihe-

Versicherung
der

Geeignete Vermittler in allen Gesellschattskr
werden gesucht.

Auskunft durch:
General-Repräsentanz Halle a. d. S.: Subdirektor

Otto Schumacher, Halle, Magdeburgerstr. 25. Tel. 8645

Kriegegefahr.
eisen

Zulässig Summen bis 10000 M. Anleihe

Kriegsanleihe-

emme äpztſiche Vntersuchung

Kriegsgefahr sofort ein geschlossen.
J Farje20. viertehährlich werden 1000 M. Mtnleihe
versichert, eahlbar bei Tod spätestens nach 2Jahren,

im letzteren Fall für Zivilpersonen noch eine Barver-
gätung von fe 40 M., für Jugendliche 50 M.

Aufnehmbar Gesunde vom 7. bis 50. Lebensjahr.

Näheres durch die Direktion in Halle.

Versicherung
der Idund

n grossen Vorteiſen ausgestattete Sondepeinpiehtung!

Keine Waprtezeſt

c

Deutſche Haſerſtoſ- Soekelſung

Leipzig 1918
Königsplatz Mitte Auguſt bis Mitte Oktober

Täglich geöffaet 9 bis 6 Uhr J 5200 e grobe eigeae Ausſtellungshalle
Uber 400 Ausſteller Vortass FPühruagen Maſchinen im Betrieb

de

Die geehrten

anberaumten

hierdurch erg

Zweigverein der Deutſchen einen für Halle

Freitag, den 11. Oktober 1198 nachmittags 5im Univerſitäts- Verwaltungsgebäude (a. d. Univerſität 10)

Generalverſammlung
1. Bericht über die eSatigreit' des Vereins im ver-

2. Erledigung der Jahresrechnung Leſchäſte 2c. Landwirtſch.
ür 1917. 3. Wahl von 4 Vorſtandsmitgüedern. 4. Wahl 8

von 2 Abgeordneten für die Generalverſammlung des
Hauptvereinte

loſſenen Jahre.

Univerſitttekärages Geheimer ber Regierungerat.

Dinjähriges! Abenädkursus

und den Saalkreis. Dr. Werner, Neue Promenade l.
Vereins mitglieder geſtatte ich mir, zu der aufubr Jena ieß rsches Institut,

r. Vorb. Prosp.

ebenſt resordnu

nungsführ.,
Verwalter

r Vorſitzende: Dr. Mey

Atelier
Neue Promenadelb Fene beipaigerztr.

wirtsſöhne
Beginn an

landwirtgeh. Fodrandſaſt

Halle S Landwehrſtr. 17,
Spezialinſtitut f. Buchführ.
u. Rechnungsweſen, Amts-

eamtenſchule für Rech-

Damen Landwirtstöcht.2c.)
Kurſe für Herren (Land-

erſten. Gute Stellung nach
Ausbildg. Proſpekt 6 frei.

Amtsſekretäre,
2c. Kurſe für

u. junge Leute).
jedem Monats-Willy Muder

(üm Gardinenhbaus) am loipriger lurn.

Iiernsprecher 3483.

Poſtkartenrahmen
in großer Auswahl empfiehlt
J. Zoebisech. r. Steinstr. 82.

m

lagen Körperschulung!
Erziehungs- und Umgangslehre

für Knaben und Hädchen vom 8. Jahre an,
nach Altersklassen geordnet

eeeeeeeeeeeeeeea—

Geehrten Fawilien beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen, daß ich neben meiner Tanzlehr-
Kkurse für Erwachsene noch Kinderzirkcel

für gesnncheits- und persönlichkeitsfördernde

Körper-Aushildung
ab Mitte Oktober einrichte und zwar nach
den Grundsätzen der Pädagogik u. Aesthetik.

Der Unterricht bezweckt neben der Erzieh-
ung zur Körpergewandtheit und Anmut. das
kindliche Gemüt durch entsprechende Musik
anzuregen sowie die Pflege eines taktvollen
Benehmens in und außer dem Hanse.

In trühester Jugend ist bekanntlich eine
Harmonie zwischen Geist und Körper am leich-
testen zu r wo eine solche Lehre (ieheute mehr denn nötig ist auch baldigenund sicheren Erfolg verspricht.r. rungen erbeten Kl. Ulrich-
straße 19, 3. Stock, von 12--4 Uhr.

Hochachtungsvoll

Friecr, Wesnen,e Sächs. Mothanettmenter,

r Harang's Anstfalt,
Halle a. S., Robert-Franz-Strabe 1,

besteht seit 54 Jahren. Vorbereitung zurEinjäkr.-, Prima- Fähnrichs-, Abitur.-Prütung, sowie für
alio Klassen höh. ehranstalten. Seit 1900 bestanden
968 Schüler. darunter 392 Einjährige. Glänzende
Erfolge! Schüler, die noch Keine Vorkenntnisse
in den fremden Sprachen und Mathematik be-
saben, wurden in einem bezw. einem halben
Jahre mit Erfolg zur Einjährig-Freiwilligen-

rüfung vorbereitet.
Sehülerheim. Werioht- Fernruf 1115.

ä2
VJene willigen-Dienst,.

Gesundheitsgemäbe Erziehung.

Nrriehangsanstaſt und henhgeholo z en

Erteilt Zeugnis zum Einjührig-Freli-
Schöne Lage.
Dr. Sommer.

klassen.

sichtigung.
Prospekte auf Verlangen.

Barth'sche Privatrealschuſe mit internat
Cegründet 1863. in Leipzig. LeorsiringDie Anstalt v aus 6 r 77 3 t

ege o C h Sehulhaus.
Dir. Dr. L. Roesel.

Traxdorf'srn Behr- en
seit 25 Jahren bestehend,

beginnt am
ontag., den 7. Oktober 1918. im Saalears Ia Tour, Große Ulrichstraße 10, einen

LehrKkursus in moderner
Tanz-, Anslands- und Anmutslehre.

Anmeldungen Leipziger Str. 63, Goldener
Hirsech, erbeten.

Tanzlehrer Albert NMicolaus und
Frau Hedw. Micolaus-Traxdorf,Mitglied des Bundes Deutscher Fanzlehrer,

M E. esSichern Bie ſich
durch rechtzeitige Beſtellung Hes am 1. Oktober be
ginnenden 4. Vierteljahres den Dauerbezug der

Münchner „Jugendö“
Jese Nummer bringt in reicher Fülle
künſtleriſche Vierfarbensrucke nach
Werken erſter Meiſter, ſowie literariſche
Beiträge anerkannter Schriftſteller.

Vierteljahres Preis Mk. 7.50
durch die Feldpoſt Mk. 8.

Bei Einſenög. 8. Betrages u. genauen Feldasreſſe
beſorgt 0. Verlag Einweiſung beim Felspoſtamt.

Probebände der „Jugend“
ſeien jenen empfohlen, Sfe ſich über unſere Wochen
ſchrift näher unterrichten wollen. Jes. Band enthält
eine Anzahl ält. Nummern in farbigem Umſchlag.

Preis Mk. 1.50
Ju haben in en Buchhanslungen, ober gegen
Einſendung bes Betrages beim Verlag.

II EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMünchen, Leſſingſtraße Verlag der Jugend

n

nemm

gonnen

un J n n

Damen Wintermäntel

Do aus guten Stoffen kauft man preiswert bei

H. Schnee Hachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Die No
für t
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Induſtrie
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KelMull für Induſtrie ger Canodrwirtſchaft.Fochanzeiger dergelleſthen hen Zeitung, Sandeszeitung für die h Sachſen für Anhalt un häringen Holle

rach
s
zleh- um die fabrik und maſchinenmäßige Erzeugung von Waren zu und anderes mehr zu prüfen, und die dadurch die Quglitat der
u Induſtrienormen regeln und billi zu eben zum Beſten Der breiten Volks Erzeugniſſe kontrollieren und in die Höhe r die Phyſi-
ollen Die Norm als Kulturfaktor. Der Wert der Normierung ſchichten, die als Verbraucher auftreten. Maſſenfabrikation und kaliſch- Techniſche Reichsanſtalt, die Optik, Elektrizität, n

ür die Jnduſtrie. Die Normierung in Deutſchland Spezialiſierung ſind die Schlagworte; aus dieſen Begriffen baut Wärme und Druck wiſſenſchaftlich und techniſch be handelt, und
eine für nung in Deutſchland. ſich die Preiswürdigkeit der Ware auf. Die Normen ſelbſt das Königl. Preuß. Materialprüfungsamt, das Metall, Bau

eich- Der Menſch iſt ein Lißoy o ein Weſen, das auf muüſſen ebenfalls geregelt werden, denn wenn jeder ſie beliebig materialien, Papier- und Textiltechnik, Metallogravhie, Oele unddie das Zuſammenleben mit anderen angewieſen iſt. Um das Mit aufſtellen könnte, käme ihr Wert zerſplittert, nicht der geſamten allgemeine Chemie prüft und damit Verſuche anſtellt, ſi nd
igen einanderauskommen zu ermöglichen, hat ſich der Menſch an aller Volkswirtſchaft zugute. die bekannteſten. Beide Anſtalten haben Weltruf, und ihre
rich- hand Regelungen ſeines Daſeins gewöhnen, ſich aus der Vielheit Dieſe Aufgäbe erfüllt der Normenausſchuß der Deutſchen Zeugniſſe beweiſen die zweifelsfreie Güte der Geg geuſtände. Es

der Löſungen einer Frage an oewiſſe Löſungen halten müſſen. Induſtrie (N. A. D. I.). beſtehen noch viele Prüfungsſtellen (Geſundheitse Nahrungs-
ſEo ſind die Normen, Die Nichtlinien, Vorichriften. owtitanden, die Es gilt, die Gunſt der Stunde zu nutzen. Vorräte und mittelchemiker u. a.), die Rohftoffe wie fertig Erzeugniſſe
das Zuſammenleben der Menſchen regeln, wie Sitte, Spräche, Läger ſind erſchöpft, Maſchinen ſind abgenutzt, viele induſtrielle urnterſurhen.

v Schrift, Zahle und Maßſhſteme, Geſetze, Verkehrsgewohn Unternehmungen ſind aus der gewohnten Bahn geriſſen und Auch die Maſchineninduſtrie muß weiterhin den Leit-
5 heiten u. a. Und nicht nur das Daſein des Lebendigen, des machen nur Kriegsarbeit. Die Induſtrie ſt zur Einigung ſatz: „Förderung der Qualitätsware“, peinlich innehalten, wenn

HOrganismus, wird ſo geregelt, ſondern auch die Umwelt, die der mehr bereit denn je. So gelangen dem N. A. D. J. in ſeinen ſie in der Zukunft gegen die Konkurreng des Auslands dasMenſch ſich nutzbar gemacht hat, der Mechanismus, die Technik Arbeitsausſchüſſen wichtige, allgemeingültige Worwen, während Feld behaupten will. Die berufenen Organiſatior täten gut

wird durch Normen geregelt. in beſonderen Ausſchüſſen Normen für Sondergebiete aufgeſtellt daran, rechtzeitig über Mittel und Wege zu beraten, wie allentDie Normen ſpiegeln den jeweiligen Stand der Entwick- werden. Genannt ſeien die Normen- Kommiſſion des Verbandes halben maßgebliche Qualitätsprüfungen vorgenommen werden

lung t J e für die ſie gelten, und geben ein Bild r n un t S a für r können.es Kulturzuſtandes. Sie tragen in ſich ein retardierendes J ſchiffbau, Lokomotivbbau, eichtmaſchinenbau, Bau landwirt- S ief infſplg Zländiſchen Ausfuhr-Momem; indem ſie da ſind und Geltung haben, wirken ſie über ſchaftlicher Maſchinen und Feinmechanik. Neu errichtet wurde verboten e Pareten Ausfuhrre r
eilten Neuerungen entgegen, die ins Ungewiſſe und zur Kräfte- ein Ausſchuß für Normierung im Wohnungsweſen. botes war in Dänemark lagernde Ware (Schmalz Deutſch

vergeudung führen können. Jn ſich aber tragen die Normen Unzweifelhaft verbürgt dieſe Arbeitsteilung eine ſchnelle land unter der Bezeichnung „in Kopenhagen in Umladung nach
auch Fortſchritte. Denn die Entwicklung ſteht nie ſtill. Stes und durhaus ſachgemäße Behandlung der Teilgebiete, ſo daß Hamburg begriffen“ verkauft worden. Die Klauſeln „eit
wird es Menſchen geben, die darüber wachen, daß die Normen ſ der N. A. D. J. ſelbſt mehr und mehr zur Zentralſtelle für die Hamburg oder Nordenham“ und „gute Ankunft vorbehalten“nicht erſtarren, und als leere, tote Formeln das Veſſere nicht geſamte induſtrielle Normierung wird. waren Leigefügt worden. Die Hoffnung auf Ausſuhebewilligung
hinderr e reren An dem Kampfe Der Stand der Arbeiten iſt der, daß eine Anzahl elemen- erfüllte ſich nicht, ſo daß nach verſtrichener Nachfriſt auf
um die Normen ſind viele Menſchen beteiligt, die einander zarer Normen bereits aufgeſtellt iſt, während über Whitworth- Shadenserſatz geklagt wurde. Der Einwand, d urſprüngliche
widerſtreitende Jntereſſen an ihrer Geſtaltung haben. Das ver- und S. I.-Gewinde, zylindriſche Paßſtifte, Vierkante, Kegelreib- Unmöglichkeit der Leiſtung vorliege, griff nicht durch. Es lag ja
bürgt den Auf den Normen ihrerſeits u ſich ahlen u. a. Entwürfe veröffentlicht worden ſind. die Zuſicherung vor, daß die Transpoxthandlungen begonnenre Es ſtellt dem Verſtändniſſe der induſtriellen Kreiſe und hätten, alſo Ausfuhrfreiheit beſtünde, Die anderen Klauſeln

ihrer Bereitwilligkeit, auch Opfer an Arbeit und Geld zu bringen, ſichern nur gegen die Seegefahr. D emnach m ußte der Beklagteſelbſt. das ſchönſte Zeugnis aus, daß auf dem ſchwierigen Gebiete der verurteilt werden, Schadenserſatz wegern Nichterfüllung zu
adenſein der Normen bedeutet eine Erſparnis an leiſtem,Jnduſtrienormen bereits nach kurzer Zeit dieſe großen Erfolge lenſteKraft; und o erne liegt vielleicht ihre größte Vedentang Denn uſtande gekom ſind. Geſtehungspreiſe im Krie d der Ueb 93

die einmal zuſtande gekammene Norm läßt ſich ohne weiteres s gekommen wirtſhaßt o u in der tebergangs-wenn ſie gebraucht wird. Es müſſen nicht immer Prüfung der Qualitätswaren. Um unſern Außen- T eriſche W äte W A ektenew ren e n
wieder bei Bedarf alle die geiſtigen und materiellen Kräfte auf handel, der nach dem Kriege ſozuſagen von vorn anfangen abe e ine Abha du g r Winn „Die Auf-

de werden, die zur Schaffung der Norm geführt haben. muß, wieder zu heben, muß Deutſchland den allergrößten Wert un b Magen u nd Arbe Dis en en
Zugleich aber liegt im Weſen der Norm auch der Zug zur Ent darauf legen, keine minderwertigen Waren auszuführen. Gute erſ gieba en auf die Pro de e r
faltung der Kräfte. Die Normen zwingen eine Vielheit von Qualität iſt eine unerläßliche Vorbedingung zur Rückeroberung ſtoffe und Ausführun zweiſe. Dir Arbeit k d d
Menſchen in ihren Bann und machen ſie dem gleichen Ziele des Welt und zur Behauptung und zum Ausbau des Binnen biet des Bauw n s de n z reden as
untertan. Was Natur und Menſch an Kräften liefern können, marktes. Die nötigen Grenzlinien zu finden, wo minderwertige erens oder chinenweſens erſtrecken.
wird zuſammengefaßt und dadurch vervielfacht. Nur ſo kann und hochwertige Waren ſich trennen, iſt in den meiſten Pro Erfindungen. Für ein Verfahren zum Blankglühen vonDeutſchland das Uebermenſchliche leiſten, das im Kriege die Welt duktionszweigen nicht immer leicht. Und die Anſprüche werden Metallen und Legierungen iſt von Hans Schulz, Charlottenbur

ſtaunen macht T nach Friedensſchluß gewaltig ſteigen. ein Patent angemeldet, ferner ein ſolches von Erich Schultze
Wie alle Fragen des Lebens, ſo iſt die Norm auch für die Beveits ſeit vielen Jahren gibt es amtliche Stellen, die Berlin-Grunewald, für ein Verfahren zum Kaltwalzen von

Induſtrie von größter Bedeutung. Die Norm iſt notwendig, dazu berufen ſind, Materialien, Rohſ toffe, Apparate, Maſchinen l Metallſtäbern.

e e e e e e T eizungs- u. Cüfungs Anlagen

2 O li t it Wwelonerchnwoo ar alte Zwecke. Koch nWaschküchen, Badeeinrichtungen.ug a S- er zeuge, Ca. 2000 im Bottieb.
d Sachsse S Co., Halle S,r Adelteste e e t. ennd Reibahlen und Feilen, Zweiggeschäfte: Dresd d B 8 m
v

v

S
Spir al- Bohrer in allen Sorten und Dimenſionen, S

Schrauben und Muttern, ſchwarze, belgiſche, in allen Abmeſſungen,
Wwinkel, Schraubſtöcke, Hämmer, Sangen, Meißel u. Schrauben.

Sofort oder kurzfriſtig lieferbar.

Wir ſind in der Lage, wieder

50000 Doſen

Bohnermaſſe,
hellgelbe, geruchloſe, feſte Gelware, O
an Groſſiſten preiswert zu verkaufen. Das ODrahtanschr.: Wuta,öln,

c e e c
Schilder!

Massenfabrikation jeder Art, Schilder für Maschinen,
ſf Apparate, Automobile, Fahrräder ete. Skalen, Ge-

windetabellen in einfachster und vornehmster Aus-
führung zu billigsten Preisen.

Netallätzwerk )amburg-Nürnberg Fleischmann 8 Füller,

Hamburg S, Danziger Strasse 40.

Fernsprecher: Beſte auf dieſem Gebiete. d Saller-
Eduard Franke, Cöln A 7433. Gebr. Reile, Bremen, grerieio. S

Fern ſpr. Roland 3418. Telegr. Gebr. Reile, Bremen S

352

nach den Vorſchriften der Reichsfackſtelle hergeſtellt, für
Obſt, Gemüſe, Kartoffeln, Zwiebeln, Lebensmittel, Futter-
mittel, Zucker, Mehl, Getreide und für ähnliche Zwecke

bis zu 50 6tück monatl. für einen Verbraucher

bezugſcheinfrei,
direkt aus der zum Handel mit Säcken zugelaſſenen Weberei

von

Ludwig Winter Komp.,
Aht. Säckefabrik,

Rischofswerda., Sa.
c 7
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Spezialfabrik für modernen

Strohpressenbau Gebr.
empfehien ihre erstklassigen

Balilenpressen für Heu und Stroh
für Motor- bis Riesen-Dreschmaschinen passend re neuester Mloment-Draht-Durchführungsvorrichtung

g s trohpr e s s e m fir soſheti tie e r anthindun
Garantiert volle Aus nutzung des Ladegewichts.

1910: Große silberne Henkmünze von der D. L. G.

elger,
„h. e r und Sachanzeiger der halleſchen a

Seehausen
Kreis Wanzleben

e
Für Selhstversorger und Kommunalverbände

empfelrlen wir uns zur Herstellung von erstklassigen

Wicküler Külpper Brauerei,
Elberfeld.

e a h hſahſose wonnen amnnann-fihrizions Kahſtädron

Nahtlose Mannesmann-Siederöhren und sonstige Kesselröhren

Nahtlose Schacht- u. Speiseleitungen aus Spezialmaterial

Nahtlose Flanschenröhren, Bohrröhren, Rohrschlangen

Lichtkandelahber

Nahtlose Mannesmann-Stahlmuffenröhren

unbedingt bruchsicher

Geschweißte Gasröhren
Flanschen

Fittings

S. M. Bleche
Grob- und Feinbleche

Riffelbleche

Kompl. Kesselmaterial

Kesselschüsse, Formstücke

schmiedeeiserne T ransport-
fässer

Falz-, Stanz- und Tiefstanzhbleche

Stahlbleche, Verpaekungsbleche

Vorzinkte Bleche, Zinkbleche, Weissbleche

überlappt geschweißte Rohre
von 300 mm bis 2zu den grössten Ahmessungen

Pa. Bohröle, Bohrfette, Bohrextrakt,
concl. Maschinenfette, Seil- u, Zahnradfette,

Treibriemenwachs, Putzol- und

S Terpentinölersatz
in bewährter Güte prompt lieferhbar.

Alfred Diener, nen. ten. meuswrie, AWiChal 90. 66.

t

r

J

De
Brueh

e W u t

Berlin W.h Silberstahl- Fabrik. Präzisions-Zieherei,
Stahllager Gegründet 1887

M uetfern Schnellarbeits-Stanl. Hochleistungs-Stahl,
M Werkzeug-Stahl für alle Verwendungszwecke,Maschinen-Stahl, roh gewalzt und blank.

Ferner alle Spezial-Stahle für den I okomobil-,
I Dampfmaschinven-, Pumpen-, Pressen-, Werkzeug-maschinen-, Land wirtschaftsmaschinen- Automo-

bil-, Fahrrad-, Schreibmaschinen-Bau.
Spezialität: Silberstahl, blank gezogenerAutomaten- Weichstahl- unä Weicheisen,
Bei Bedarf erbitten Anfrage unter Angabe von

Mengen und Abmessungen.

h e uw. x e

Der Kriegs Wasserhahn,
wie er ſein ſoll!

Kein Kompoſitionsmetall,Kein Roſten, Kein Brechen,
Kein Undichtwerden!

Geſetzlich geſchützte Konſtruktion,
eingebauter Stahlregler.

Garantie für jedes Stüch.
Alleinige Fabrikniederlage für

Leipzig mit Kreishauptmannſch., Halle a. S. u. Thüringen
eIngenieur Wrautloſt, “grätn r

h m Wiederverkäufer hoher Raboett

Il bind du.erſhirte doönnernscher nene varehinden 6

WohlfeilesErſatzmateriel

für Portland-Zement

ieſ. an Qualität r
m w. Insbeſ.I zum Faſſadenputz,auch zum Ein und
Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute
Reinheit und größte Er-

härtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.
Feinſte Referenzen.

Billigſte Tagespreiſe

II
sowie M UGewerhe-Salze aller Arf R.
afferieren su hilligsten Tagespreisen

bei promptfer Bedienung
W. Biesterſeld 60., Hamburg 1.

Wasserversorgungsanlagen

mit Luftdruck oder mit Hochbehälter, J
Pum n mit Riemen-, Vlektro-n motor- od. Hand betrieb
sowie alle vorkommenden Blech- u. Kessel-
schmiedearbeiten liefert und Repara-

turen und Prüfungen führt aus

Gustav Kamprath, Halle a. S. 4
Kesselschmiede, Bassin- und Apparatebau,

Maschinenfabrik. Fernspr. 1134. Zt22

d ſ c

1 Wickel-änfaden
für

10 Kibo trockener
mindestens 60 cm hoher

Brennesseilstengel
Abnahmestelle in Eisleben:r Halleschestrabe 53.
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Sraumchweig e
Telephon 60900. Halle a. S. Leipzigerſtraße 20.

m

Srer Omnib TGeneral-vertretung:wilhelm Kohlſtruck Co 89 W
e

e

Gultivatoren

empfehlen wir:

Statt Pflüge, ein- u. zweischarigM Ackerwalzen
Abstreifer. I Rühenheherfast kein Verschleiss. Grössere Betriebssicherheit. a 5 Kühenschneider

Erheblich höherer Nutzeffekt im Dauerbetrieb. Wesent- e Kartoffelroder
lich einfachere Bedienung (grössere Unabhängigkeit evom Heizerpersonaſ). Seſbsttätige Schlackenabfuhr. l Kartoffeldämpfer
Zugäng lichkeit auch des hinteren Rostendes. Er- e Motor und Dampkdreschmaschinen
höhung der Rostleistung. Auch für minderwertige
Brennstoffe gut geeignet, die sich mit Abstreifern nicht
oder nur schlecht verheizen lassen. Für alle Arten
von Wanderrostfeuerungen, Michtigste Verbesserung
des Unterwindwanderrostes. Zeugnisse über vier-
jährige Betriebserfahrungen. Ueber 1000 Feuerbrücken
in Betrieb bezw. Ausführung. Ueber 500 Feuerbrücken

Witt D Krüäger, all
Landwirtschaftliche ſaschinen und Geräte.

nachbestellt. e Reparaturen werden prompt u. sachgemäß ausgeführt.
x 3 et Bee e 5 ehee e e u

Ab LagerLleblromrotore

bis 1,9 PS., auch defekte
„Elbeda“ Thedy,
München 25/52. 2

Croße lager Wir Iietfern: J
hänge I. Steh e J Xotorpflügo, Driilmasehinen,

Düngerstreuer,m r anzm. a d Rübenheber und Rüben-

Oellen d. e schneiderm e Kartoffelerntemaschinen,
e eovie sämtliche Komplette S Be rrade M Kartoffeldämpfer und

Wäschen,Ernst Karius, Halle a. S., S resohmasehinen,
Landwirtsecharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelleferugr aus tür anawirksenattnene Maschinen Ang. Geraàte

vird wirksam bekämpft duren alte (Saate) Fiſfals Halherstaut
erseburgerstrasse 17/198 Tel. 7881. Könlgstrasse 25 Tel. 192.

5

e
e

g 5 d c m S re S 5 e r v 5 S J
F 8 J r J 8

Marke „Bacillohwerke“.
lnnig gebunden. letzt lieferhbar.la WagenfettSchetdennatarrh la Ledenrfett

wirken bekanntlich g an SBarillol-Kapsein
hervorragend. e a. n. Maschinenfett

Man betrage den Tierarzt. zu sofortiger Lieferung in Gebinden von 21, bis 100 kg
bietet preiswert an

Gegen Hermann Bosse Nachflg.
Inh. Paul Timpe.Maul- u. Klauensouche s erverwende man S Fernspr. 1000.Kriegs- Bacillol e olzriemen-80 Suſnngen,
F 6 h 8 ih 8 n neue mod. u. wenig geſchrene

Prospekte Kostenlos. Luxruswagen aller Gattung,
okienrienenseheiben tat Werten

Bacillolwerke c e

Wicehtig!
TRühenheher.

Vom Verein deutscher 2uckerindustrie mit
dem höchsten Preise, 4000 M., ausgezeichnetfür vollkommenst e Erfüllungsämtiliche r

Bedingungen.

Je nach Bodenbesehaffenheit mit 2 oder 4 Messern
für 2 Reihen einzurichten.

Prospekte und Preislisten umsonst.
W. SIEDERSLEBSEMN AGo.
G. m. b. H., Bernburg.

f. die Rübenernte sind unsere rühmlichst bekannten

Se rer 7

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher 4 Wernehurn,

Feinste Referenzen.

I Zur Herhsthesteſtung
FEGUERBRUCKE. I 2äuberetreer

Vor züglich bewährt, auch im haärtesten Boden.

Aelteste Hallesche Zentralheizungs- Firma

Ia. Motorenöl
für Motorpflüge und Laſtautos zu Mk. 161,75
p. 100 Kilogramm in Fäſſern, liefert

C. I. Hansenm, Slensburg 7.

Papierabfälle,
De Zeitungen uſw. r

in 5 oder 10000 kg -Ladungen

zu kaufen geſucht.
Angebote mit Mange und Preis

erwünſcht
Hathan Husshaum, Hannover.

Feruruf Nord 7409.

Hamburg H. 35. S Ernst Karius, Kontyrltenſſſen
d aller Art empfiehltHalle a. S., Germarstr. 2. A. Tonahiseh, Gr. lein 52
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v T 7i r e U Urnünrnnen

Werkaufsstelle Magdeburg

zwoighüro für den Bezirk Halle

Magdeburgerstrabe Nr. 59

Ausstellungs- und Büro-Räume:

Kaiserstraße Nr. 20 Fernruf Nr. 1662
Reparatur- Werkstätten und Unterstellräume

Stettinerstraße Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

Malle a. S.
Fernruf Nr. 5767.

Faäuulmis,

Telephon 190 und 1219.

Glorius-Rostschuſz- Farven J
blau, rot, grän, gelb, grau, braun

Glorius-Rostschutz-Lachk, schwarz
verhüuten

Rost und Schhwamm,
Versand in Gefüässen von 25 und 50 Kilo

J. J. Glorius, Lachtabrik, r
Gegr. 18209.

für 2, 3, 4 an 5 t Nuteſgetprousgerigerato

aller Art Hefert sofort bzw. in kürzester Zeit
sofort greifbar

ea. 2000
nitärschiehekarren
in Holz baw. Eisen ab unserem Werk

Dässeldorf-Heerdt.
F. H. K. Fahrzeugfabrik

Hermann Kocrks

m Dässeldorf. nVerwaltungabureau: Königs-Allee 76 II.

offeriert alle Arten

für Kosselfeuerung
xur jetzigen und späteren Lieferung

R. Seobastian, Hamburg 23.
Fernsprecher Gr. 4022.

90

samtſiohs Zünder-,

sowie U-Boot- u. Flugzeugteile
übernehmen noch bei raschester Lieferung

Lieferant erster Firmen und Behörden.

Werkzeugfabrik Oil Ges-,
Nürnberg, Humboldstr. II.

Tel. 9225. Toelogr.-Adr.: Giess Näurnborg.

r jnclus trie
und Landwirtschaft

Zrennhölzer, renntorf, Förderbraunkohlen, Koks-Briketts,

Rasspresssteie und Steinkohlenschlamm

Eaufbalter, Sackbebwar i. Wecetzer

liefert wern
G. Magner, s 16,Köpe erſtraße 71.

Bohnerwachs
dere dgelbe Oelware

Linola

Adler Sohnonauiston
n unübertroffener Qualität

Workzeug-Tiogelgussstahl
in allen Härte graden

Matrizenstanil Foherenmesser usw.

(Inh.: J. Schmätz u. E. Hones) Düsseldorf 15

Rudolf Deus 0. G. m. h. H.

Alle Sorten
kisten in Teilen

sowie Komplett genagelt liefern preiswert

hröschner 8 hraf
Klstenfahrik,

Bock Teich bei Wallendorf S.- N.

Die
Verände
iſt und
ſoweit ſi
werden.
gleich, dieſolser.
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Nummer 510 Jahrgang 211 Halleſche Zeikung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Sonnabend, den 5. Oktober 1918

betreffend Beſchlagnahme von Ferngl

Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des
Königlichen Kriegsminiſteriums auf Grund der Bekanntmachung
über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung vom
26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) und 17. Januar 1918

(KeichsGeſetzbl. S. 37) ſowie der Bekanntmachungen über Aus-
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 604) und vom
11. April 1918 (ReichsGeſetzbl. S. 187) mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen

4) die Beſchlagnahmebeſtimmungen gemäß der Bekanntmachung
über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung
vom 26. April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376);
die Auskunftspflicht und die Pflicht zur Lagerbuchführung
gemäß den Bekanntmachungen über Auskunftspflicht vom
12. Juli 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 604) und 11. April 1918
(ReichsGeſetzbl. S. 187)

veſtraft werden, ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
Handel vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603) unter-
ſagt werden.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:

1. Prismenfernrohre aller Art, Ziel- und terreſtriſche Fern-
gläſer aller Art, Galileiſche Gläſer mit einer Vergrößerung
von 4mal und darüber, ſowie die optiſchen Teile aller vor-
genannten Gläſer;

2. Anaſtigmatiſche Obiektive (Linſenkörver) für Photographie
und Projektion (Lichtbild und Bildwurf), deren vordere
Linſenöffnung 55 wm überſteigt, ſofern ihre Lichtſtärke gleich
oder größer als 1:6,0 iſt.

S 2.
Beſchlagnahme.

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
werden hiermit beſchlagnahmt.

S 3.
Wirkung der BVeſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nichtig ſind,
ſoweit ſie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt
werden. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung
erfolger.

S 4
Gebrauchserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme dürfen die beſchlagnahmten Gegen-
ſtände zu ihrem bisherigen Zwecke weiterverwandt werden. Ebenſo
dürfen diejenigen Veränderungen an ihnen vorgenommen werden,

Bekanntmachung
Nr. Bst. 200/10. 18. K. R. A.,

Vom 5. Oktober 1918.
die erforderlich ſind, um ſie für ihren bisherigen Ztrveck e
zu erhalten.

S 5.

Veränußerungserlaubnis.
taſiges der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung

zuläſſig:1. der im S 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten Gegenſtände von dem
Herſteller ſolcher Gegenſtände an einen Händler zur ge
werbsmäßigen Weiterveräußerung;

2. der im S 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten Gegenſtände an
militäriſche Dienſtſtellen;
der im S 1 Ziffer 1. bezeichneten Gegenſtände an Ange-
hörige des Heeres oder der Marine gegen Vorlage einer
mit Stempel und Unterſchrift verſehenen Beſcheinigung des
Truppenteils des Erwerbers; daß die Gegenſtände für den
Dienſtgebrauch bei der Truppe beſtimmt ſind;

4. der im S 1 Ziffer 1 bezeichneten Gegenſtände, falls ihre
Vergrößerung die 8malige nicht überſteigt, mit beſonderer,
gemäß S 6 zu erwirkender Genehmigung des Waffen- und
Munitions-Beſchaffungs-Amts, Berlin W 15, Kurfürſten-
damm 193,/194;

5. der im S 1 Ziffer 2 bezeichneten Gegenſtände mit beſonderer,
gemäß S 6 zu erwirkender Genehmigung der Jnſpektion des
Lichtbildweſens, Berlin W. 35, Genthiner Straße 31.

S 6.
Anträge auf Veräußerung.

Anträge auf Veräußerung und Lieferung der im S 1 Ziffer 1
bezeichneten Gegenſtände gemäß 8 5 Ziffer 4 ſind von demjenigen,
der den Gegenſtand zu erwerben wünſcht, an das Waffen- und
Munitions-Beſchaffungs-Amt, Berlin W 15, Kurfürſtendamm. 193
bis 194, portofrei in doppelter Ausführung zu richten, unter Bei-
fügung eines nicht portofreien Briefumſchlages mit der Adreſſe des
Antragſtellers. Den Anträgen kann nur ſtattgegeben werden,
wenn eine Beſcheinigung der für den ſtändigen Wohnort des An-
tragſtellers zuſtändigen Polizeibehörde beigebracht wird, daß Be-
denken gegen die Veräußerung im Hinblick auf die Perſon des
Antragſtellers nicht vorliegen. Die Beſcheinigungen ſind auf ein
Stück für dieſelbe Perſon zu beſchränken.

Wer ein Zielfernrohr erwerben will, muß im Beſitz eines
Jagdſcheines ſein, deſſen Nummer auf dem Antrage beſonders
anzugeben iſt.

Bei allen Anträgen iſt folgender Wortlaut einzuhalten:
„Jch bitte um Genehmigung, daß die Firma

aus ihren Beſtänden an mich ein (genaue Be-
zeichnung des Gegenſtandes) (Vergrößerung, Linſen-
öffnung, Lichtſtärke) Nummer der Werk-
tätte veräußern und liefern darf.

Jch verſichere, daß ich dieſen Gegenſtand ohne Jhre Ein-
willigung während des Krieges weder verkaufen noch ver-

ſchenken noch auf irgendeine andere Art an einen Dritten
weitergeben werde.

äſern ſowie von Objektiven für Photographie u. Projektion.

Ort und Tag:
Name:

Stand

Wohnung:

Jagdſchein Nr:

(Raum für den amtlichen Beſcheid).

(Ort) 19den

Bei der Veräußerung der im S 1 Ziffer 2 bezeichneten Gegen-
ſtände gemäß S 5 Ziffer 5 ſind entſprechende Anträge von dem
jenigen, der die Gegenſtände erwerben will, an die Jnſpektion
des Lichtbildweſens, Berlin W 35, Genthiner Straße 34, zu richten.

Für die Ausfuhr der im S 1 Ziffer 1 und 2 aufgeführten
Gegenſtände gelten die wegen Einholung. von Ausfuhrbe-
willigungen erlaſſenen Sonderbeſtimmungen

S 7.

Lagerbuchführung und Auskunftspflicht.

Wer gewerbsmäßig Gegenſtände, die von dieſer Bekannkt-
machung betroffen ſind (8 1), feilhält, hat ein Lagerbuch zu führen.
Jn das Lagerbuch iſt jeder Gegenſtand nach der bei ihm vermerkten
Fabrik und Nummer einzutragen,, Das Buch iſt innerhalb einer
Woche nach dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung der zu-
ſtändigen Ortspolizeibehörde zur Beglaubigung vorzulegen. Jn
das Lagerbuch iſt jede Aenderung in den Beſtänden der Gegen-
ſtände und ihr Verbleib zu vermerken. Soweit bereits ein der-
artiges Lagerbuch geführt wird, braucht ein beſonderes Lagerbuch
nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär- oder Polizeibehörden iſt auf An-
fordern zu geſtatten, Geſchäftsbriefe vder Geſchäftsbücher, ins
beſondere auch Unterlagen für Preisberechnungen und Preis-
angebote, einzuſehen ſowie Betriebseinrichtungen und Räume zu
beſichtigen und zu unterſuchen, in denen die von dieſer Bekannt-
machung betroffenen Gegenſtände erzeugt, gelagert oder feil-
gehalten werden oder zu vermuten ſind

S 8.
Jnkratfttreten der Vekanntmachung.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 5. Oktober 1918 in
Kraft. Gleichzeitig wird hiermit die Verordnung des Verkaufs
von Ferngläſern und Objektiven für Photographie und Projek-
tion vom Jahre 1916, aufgehoben.

Magdeburg, den 5. Oktober 1918.

Der Stell. Kommandierende General des V. Armeekorps
Sontag,

Generalleutnant.

Anttion
edler oſtpreußiſcher Pferde

(aus den Jahrgängen 1915 und 1916)
am Montag u. Dienustag, d. 14. u. 15. Okt. 1918

auf dem ſtädt. Viehhof in Königsberg Pr.
Roſenan).

Es kommen zur Auktion: (17452ca. 350 Pferde obiger gahrgänge.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen.

Zeiteinteilung:
am Montag, den 14. Oktober, vorm. 9 i Uhr:
Vorführung der Pferde an der Hand, vorm. 11 Uhr:

Beginn der Auktion;am Dienstag, den 15. Oktober, vorm. 9 Uhr: S
Fortſetzung der Auktion.

S

Ausſtellungs-Verzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs F
berg Pr. zu beziehen. VSehecks werden nur auf Königs- S
derger Banken lIautend angenommen.

Keine Einzahlung außer der Verſicherungsprämie
Keine ärzkliche Unkerſuchung
Aushändigung der Anleiheſtücke ſofork beim Tode ganz gleich
wieviel Prämien gezahlt ſind ſpäkeſtens nach 12 Jahren
Dähere Auskunft durch die Direkkion, Berlin W 8, Mohrenſtr. 62, 3
oder durch die Subdirektion Halle a. S., Alte Promenade 6l.

ien-
Geſelſchaſt

Den beſten Weg Kriegsanleihe zu zeichnen
bietet dieKriegsanleiheverſicherung

99

Keine Warkezeit
Garankiert fallende Prämie

Viehverſtchernng.
Die Perleberger Viehverſicherungs-Alt.-Geſ.

zu Perleberg
verſichert Pferde uſw. (Viehlebensverſicherung) gegen
feſte billige Prämien.

Kein Nachſchuß!
Prompte Schadenregulierung!

Auch verſichert die Geſellſchaft Schweine, die zur Maſt
gehalten werden, gegen feſte Stückprämie.
Schlachtvieh- ſowie Zuchttierverſicherung
wird ebenfalls zu kulanteſten Bedingungen geboten.

Nähere Auskunft erteilt die
Huptagentur Lomis Otto. Hulle g. 6,

Kraufenſtraße 13. Telefon 4208.
ar

Landwirtſchaftstammer für die Provinz Oſtpreußen

Die Provinzial Lebensversicherungsanstalt Sachsen.

Wegen Verpachtung hieſiger Rittergüter iſt meiſt
bietender Verkauf von ca.
15 Stück 1- und 2jährigen belgiſchen Fohlen,

6 Stück dreijährigen Jugochſen, 4 6tüc
Saat- Kartoffeln.

Meine langjährigen für ſchwere und leichte Böden
bewährte Sorten, vom Landeskulturrat für das Kgr.
Sachſen anerkannt, Frühjahr 1918 faſt durchgängig
j als Originalſaat bezogen oder Nachbau von Stauden-
ausleſe und nur von geſunden, züchteriſch behandelten
Beſtänden, nehme Beſtellungen laut den geſetzlichen
Beſtimmungen und für das Kgr. Sachſen feſtgelegten
Richtpreiſen laut meinen beim Verkauf bekannt
J gebenden et bis 15. November 1918 für
ieferung Frühjabr 1919 entgegen. Jeder Ver-

kauf muß geſetzlich durch Schlußſchein bis 15. Nov.
1918 beſtätigt ſein.

Zum Verkauf kommen folgende Sorten
Goldperle, Blaue Odenwälder, Fürſtenkroue,
Miniſter von Miquel, Almag, Taunenberg, Erſte
von Klein-Räudchen, Bodenſteiner, Pojatg, Urſus,
Flockenkartoffel, Fürſt Bismarck, Böbhms Erfolg,
Goldſpende, Flora, Wangenheim, Profeſſor Ger
lach, Wratislavia, Weiße Rieſen, Jnduſtrie,v. Ravenſtein, Kartz v. Kamecke Glorioſa Hinden-
burg, Belladonng, Pernaſſia, Gratiola, Oeodarag,

v. Beſeler und Lanrus.
Rittergut Hirſchfeld,

gemeinnützige Anstalt öffentlichen Rechts
hat auch für die 9,. Kriegsanleihe die

Kriegsanleihe-Uersicherung

mm r mmwieder aufgenommen
o IIIII

Anzahlung nur 10 Prozent der Zeichnungssumme.
Abtragung des Restes durch Versicherungsbeiträge in 15 Jahren.
Aushändigung der Stücke bei früherem Tode.
Sofortige Zeichnung der vollen Summe durch die Anstalt.
Dividendenberechtigt, alle Veberschüsse den Versicherten.

Auskunft erteilt die
Direktion der Provinzial-lehensversfcherungsanstalt Sochsen

in Herseburg (Saale), Landeshaus 2. Fernruf 99.

tragenden simmentaler Kolben, 3 6tück Ziegen,
außerdem diverſen Wirtſchaftsgerätes auf

Donnerstag, den 10. Oktober 1918, nachm. 2 Uhr
auf Rittergut Droyßig angeſetzt. Käufer haben behörd-
liche Einfuhrerlaubnis für erſtandenes Vieh mitzubringen.

Droyßig iſt Station der Bahn Zeitz Camburg

Rittergut Droyßig.
e

Sant-Weizen.
I Strubes Schlanſtedter Squarehead,

I. Abſaat, anerkannt von der D. L.-Geſ., offeriert
J zum geſetzl. Höchſtpreiſe

Landrat a. D. Weildlich, Landwirtſchaft,
Querfurt.

Saatkarte ſowie Füllſäcke ſind einzuſenden.

e W

Poſt und Babnſtation Deutſchenborga.
Mendte, Rittergutspächter.

Winterweizen,
6trubes Schlanſtedter Dickkopf, 1. Abſaat,

von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen anerkanntes Saatgut, verkauft zu dem ge
ſetzlich feſtgelegten Höchſtpreis für Saatgetreide

gegen Saatkarte und Einſendung von Säcken

Domäne Hriedeburg a. Saale.

Frochmung “00 Futter

übernimmt
Hallesche Aktien-Bierhrauerei.

Telephon 7911.

Futterrübenſamen,
Möhrenſamen

(Ernute 1918)
kauft Wilhelm Reichert, Halle a. S.

mm d--d----

Näaähfäcien
ſchwarz und weiß, für Kähmaſchine und Hand

empfiehlt
industrie- Werke Astoria,

Leipzig-R. 13.
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vuen-anseee

Wir ſuchen mehrere militärfreie

Jngenieure
allgemeinen Betrieb,

NRachprüfung der bearbeiteten Teſle,

Material Prüfung
(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)

und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnis abſchriften unter Angabe der Gehalts-
de ſowie des früheſten Zeitpunkts für den

Daimler Moforen- Gesellschaft
Stutfgart-Untertürkheim.

e.
e

S

e

Auf, einem größeren Rittergute mit VBei-
grundſtücken in der Nähe von Groſßenhain
wird am 1. April 1919 die Stelle des

Dekonomie-luspehtors

frei. Bei Wiederbeſetzung derſelben handelt es
ſich um die Gewinnung einer erſten Kraft.

ewerber wollen ihre Geſuche unter Angabe
ihrer bisherigen Wirkungskreiſe und Gehalts-
anſprüche. an die Firma Haasenstein Vogler.
n Wilsdrufferſtraße 1, unter M. 669

wir ſuchen für unſere Abteilung

Werkzeugbau
Meinen tüchtigen, militärfreien

Jngenienr,der mit den neueſten Sahnkgllongmew den voll

ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig

M auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. ugnis-

R äabſchriften werden unter Angabe der Gehalts-
anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

h

r einer gyoßen Begüterung der Provinz
Sachſen ſind zwei

Beamtenſtellen
zu beſetzd die Bewirtſchaftung von 2 Gütern, Größe
1800 dorgen, wird ein älterer, tüchtiger, verh.

Inſpektor
zum 1. April 1919 gefucht.

2. Für die Bewirtſchaftung eines Nebengutes,
Größe 1000 Morgen wird ein älterer, einfacher,
tüchtiger, verh.

Verwalter
zum Nov. 1918 geſucht. Beide Beamte ſtehen
unter Es werden Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften und Empfehlungen r U. G.5753 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, erbeten.

40 Tiſchler
20 Hofarbeiker

10 Schloſſer
3 Elektromonkeure

ſtellen ſofort ein

Hanſa- und Brandenburgiſche Flugzeugwerke,
Aktien-Geſellſchaft,

Brandenburg a. H., Slugplatz Brieſt.
Automohil-Ionteure 1. Sehlosver

ſofort für dauernd geſucht.

Rex-Autohaus O. KIas,SeipzigS- Wittenbergerſtr. 87a.

e.

Wir ſuchen
Schloſſer, Tiſchler

und Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung.

(leutsehe bvaporator-Abtlen-iesellschaft

Abteilung Lüneburg
vorm. Lüneburger Ciſenwerk, in Lüneburg.

Wir ſuchen zum 15. Oktober oder ſpäter einen tüchtigen

Geſpannhofmeiſter
n ar Senosbert Gomp.,

Quedlinburg-

Sofort oder 3päter gezneht tüentige, gewisszenhaſte

Reise Monteure
wunw NIOtorpflüge
Angebote mit Zeugnizzen, Milltärverhälfuls uzw. an

Hansa-bloyd Werke A.-li.
ArbeiterannahmeBremen II

I Mann, am liebſten penſionierten Beamten, als

militürfrei, auch Kriegsbe

Dienſtmädchen
für baldigen oder ſpäteren
Antritt geſucht

Fran G. Fuehs,Querfurt.
X ölelen Geſue

Auſſeher
mit wer Mann r Ftele12. 1918 zu polniſchenen. Sprache polniſch
und deutſch und guten Zeug
niſſe zum DienAdam Zachan,

Kammergut Neumark
bei Weimar in Thüringen

Der Ideal-
Baxillug

d. Zukunft mit Witte
rung und Köder
vertilgt radika
Ratten, Mäuse,

Feldämänse, Hamgter.
Rattapanpulver

gegen Sehwaben,
Amaelsen, Kollerassgeln.

Rattapan z b. seinerUnschadlichk. f. Mensch.,
Haustier., Wild u. Goetlüg.
tix und kertig z. Auslegen.
Chemisch Laboratorium

„Rattapan“
Johannes eroritt
Kalserst. 100. F Epr. 1873.

Ein Aufſeher
mit guten Zeugniſſen (kann
e ch ſpr. ſucht Stellung
r od. ſpät. (verheiratet)
iſt in d. Landwirt. vertraut.

Auf rer Kwransky.
Lindenberg b. Eckartsberge.

Zum Antritt für 1. November, möglichſt ſchon
15. Oktober ſuchen wir einen ehrlichen, fleißigen

Kaſſenboten.
Es kommt nur eine unbedingt zuverläſſige Per

ſönlichkeit in Frage und iſt die Stellung einer kleinen
Kaution erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Schrift-
liche Angebote mit Zeugnisgbſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbeten an den

Verlag der Salleſchen Zeltung,
Buchdruckerei Otto Thiele,

Halle- Saale.
S

Wir suchen
perfekte elektrische und autogene

Sohweisser,
auch starke Tee die sich für diese Tan2

anlernen lassen.
Ferner suchen wir

Frauen I. Mädchen
als Dreherinnen und Anutogen-Schweißerinnen,
auch solche, die wir I diese Arbeiten anlernen

önnen.
Gesucht werdenHiifs arbeiter und
Hilfsarheiterinnen.

Mannesmannröhrenwerke,
Aht. Schweisswerk,

Düsseldorf-Rath, Gatherhofstr. 169.

Arbeiterinnen
über 18 Jahre,

hilfsarbeiter
über 16 Jahre

werden ſofort aufgenommen bei

Kebr. Bing A. G.,
Nürnberg,

Vordere Cramerg

Geübte Stenotypiſtin,
r flott ſtenographieren kann, für ſofort Seit

Angebote zit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſpricen an das

Waldpaug gage Bad Berka
bei Weimar.

Für ein Geſchäftshaus M braves

tüchtiges Mädchenfür alle tig geſucht. Solche, die ſchon in beſſern

Häuſern waren, bevorzugt. Gefl. Angaben erbeten an

Fr. M. Werwie,Ehrang, Brückenſtraße

Tücht. jüng. Kaufmann
auch Kriegsbeſchädigter, für
das Hauptkontor ihres Groß
landwirtſchaftsbetriebes und

e r Weuchen z. mögli ofoAntritt und erbitten er
Bewerbung.
b. Bennecke, Hecker 4 60.,

G. m. b. H.,
Staßfurt.

Suche zum 1. Januar einen
verheirateten, militärfreien

Hofmeister,
der ſt nur Hofgeſchäfte aller

Art un S rzu pergehgr hat und g
zeiti Arbeiten(auch ohne Radbau) mit er-
ledigt. nbedingt erforderlich
ſind Pünktlichkeit, Ehrlichkeit,Ka dere u. Energie neben
uvorkommendem Weſen. V
ierüber müſſen beſte Em-

fehlungen vorliegen. Nur
ewerber (auch Kriegsbe-

ſchädigte), die auf Dauer
ſtellung reflektieren, werden
berückſichtigt und wollen aus
führliche h über Fa
milienverhältniſſe, bisherige
Tätigkeit, Adreſſen früherer
T ungen und Lohnforde

nungen baldigſt einreichen.
h Vorſtellung nuru

n ranmanv,
Rittergut Aensann,

Kr. Oſterburg.

Schloſſer
Tiſchler
Hilfsöreher
Transportarbeit.

glin

A. Hogenforst, Seip;ig,
Mittelſtr. 23.

Gehilfe,
ſchädigter, für Brennerei und

r ſofort oderſpäter geſucht.
Gutsverwalt. Nettelbeck

bei Putlitz.

Unterſchweizer
für ſofort oder ſpäter geſucht. K

Domäne Athensleben
bei Staßfurt.

Unternehmer
m. 12 Mädchen u. 8 Burſchen
gen cht. Viel tord arbeit

eſchäftigung für Winter
wird zugeſichert. Lohnforde
rungen anFrhr. v. d. Fozren,

Groß Kochbeb. Nudolſtadt i. Töükingen.

Volontär
zu um F. Stellung.ahre, R i 1 Jau intenſiver We e tätig,
auf 1500 Mor r Vergütung
nach Ueberein r mil.Anſchluß. Gefl. Angebote u.I. 2089 an d. Geſchäftsſt. d. i

21 jährige

Mamſell
ſucht 1. November auf Gut

Stelle.Olara Kassler,Cöllme b. Zappendorf.

R Heirat A F
Keblld. tücht. Landwirt

rph. ev., mitte 30, ver
d, wünſcht zwecks ehel.Lhineue Bekamiſchaſtm.

Fegf vermög. Dame. Ein
eiratung in iiti od. größ.
ekonomie angenehm.

geee

twe
ohne Anhang nicht ausgeſchl.

rer Verm. Papier-unt. Z. 2092 anc tweſe äftsſtele d. die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2uiter un
g., 320 000 Mk., 175 000d 176 Mrg., 190 000

Mk. Anz. Beidem. telel ehe u. Ernte.
Krüger Weasdevurs,

ismar

Polsterwaren
empfiehlt in großer Auswahl

Scheuertücher
H. Schnee mat iſt Tteinstr.

R Kaufgeſuche J

Kaufe Rrillanten,
EdelschmuckK,

Silberne Gegen-
stände aller Art,

Taschenuhren
mit feinem Werk und

starkem Gehàäuse,
Pfandscheine, altertüm-
liche Uhren, z nWerte von 50 Mk.vis 500 Mk. und W nig

H. SchindlerUhrmacher,
Kleine Ulrichstrasse

Elektr. Klavierlampe

zu kaufen geſucht.2091 an die Geſchäfte
ſtelle dieſer Zeitung.

Wolle u. Felle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. l
K. Veinrich

Roßſchlächterei
Böllbergerweg 30, Tel. 1876

lag t für (9585
tpferdedie lIgcht Preiſe.

Rveldverkehr

Je Stadt
anleihen auch andere
Effekten übernimmt u
hohen Preisen, besonders
bei Umtausch gegen s
Kriegsanleihe.

Bankgeschäſt,I. Piseher. en

G. Schaible,
Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtraße 26.
Gebrauchte, aber gut er-

haltene vornehme
Esxzim. Einrichtung
in Poliſander ſowie ein

Duysen- Flügelin n zu verkaufen.
aufliebhaber werden geb.,
fferten u. E. F. 310 an das
itterfelder Tagebl. einzur.

Junger Jag Jagdhund,

oll Zörbig d. Kurzhaar,
im me ohne Plocken,
51 Mon. alt, von eingetra-

enen Eltern, verkauft wegenditermaneer Bei Anfragen
ückporto

Dr. Rosahl., Zörbig.
Dienſtmädchen

od. einfache Stütze z. baldig.
Antritt nach JKreisſtadt geſucht. Gefl. An S
erbieten unt. Z. 2083 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
Landmamſell, Stall-, Haus u.
Dienſte halten Stelle
Rmilie arr 8t0alle a. S., Leipz. Str. 4 II.

Alleinmädchen ſuchen Stelle
aufs Land.

Mädchen
oder Frau für Hausarbeit
und Bedienung der Kranken
in mein. Augenklintk geſucht.
Sanitätsrat Dr. Helbig.

lauen i. V.
Hriurvt r 15. Okt. eine

r muſiieh erine z 4. Lyz.Kl.
haltsf euan. u. Bildcrbelen ossart

nete u b. Zzztwis,

Heidekranunt
eigener Ernte direkt von
der Lünebur en für
tren-, Pa le undtechniſche großeMengen waggonw. preis

wert lieferbar.
Carl Herm. Boldt,Stettin.

Jeuroitlicho Tapeten
in allen Preislagen für jed.

Geschmack empfiehlt
A. Krüämer, Tapetenindustrie,

Allenstein 20.
Muster u. Lieferung franko.

HUypotheken
elderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa-

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
ziitgemäs günſtigen Be

bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

Ein Darlehn 300 Mark
gegen monatli Rückzahlung und ho e Zinſen
geſucht. Off. unter Z. 2090
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

MietGeſuche

Geſucht für 1. Januar od.
ſpät. herrſchaftl. moderne
5--6 Zimmerwohnuug,
reichlich Zubehör, elektr.
Licht, Küchengas, Balkon,
event. Garten.
Angebote unt. 2094a. d. Gehaltes Ztg.

T vermietungen

evtl. auch f. Bürozwecke ſof. od,
ſpät. zu vm, Elektr. u. Gas

Kl. Ulrichſtr. 31, I.

Blumenthalſtr. 9, 1. Stochk,
6 Zimmer, Küche, Bad, elektr. Licht, Gas, Mädchenk., Keller
(Sonnenſeite, für 1. 4. 19 oder bald für Rechnung desbisher. Mieters verſetzungsh. zu verm. Beſicht. 10-—1, 3

Einige tauſend Quadratmeter

Lagerraum
um Lagern von Eiſen, Holz, B ilGeleisa ich per ſofort u t ten m

H. W. Roeser, Halle a. S.
Telephon 5881.

noch in de

Er. Laden m. Laden

und
der S
von
beim
erſtes
La, dg
Verha
damit,
müſſe

lönne
freigeg
deshallk
jebige
Der B
einem
Strafe

De
die Ma
mag.
fähigkei
und Ge
ſich in
vorgetar
noſſe
Jahr z
im Deu

Hier
9272 ge
haben u
Geſamtze
erhöht, u
verband
ſchaften l

Die
weſens
Stütze ſei

Der

ſolchen 3
desbankra
beiteten

Mark zu
Monat de
trägt die
zug der 3
4750 Mill.
beiden Vor

s ſirerte 3
Elektrizit.

Die
Mehlis, ha
ſammlung.

Friel
ringen. Jm
beſſer den
74 782 (28
Dividende
1 Proz. für
126 555 Mk

Mälz
Cöthen. Ne
Beſchäftigur
kannten Sch
niedr gen
des Betrieb
Der VorſtarFuttermittel
die Behörde
ziehungswei
hne Erfolg

gleicher
verden, iſt
en. Die
jörden ihr
rerden; d
ühungen n
eſchäftsjahr
orausſichtlic

hofft di
efriedigende
29 639 M.)
Nark (318 1
Kark (22 86

d Geſchäft
breibungen
5 852 M.
ll: Reſerve

nd Beamte
Proz. glei

291 M. (20
ilanz betraç
kark (5458
ben beim
57567 M.)
)0 656 M,

Haliwe
d Disconto
na Stenge
e Kaliwerke

ariaglück
ſt. Einer
ke Aſchers
tienkavp

ilionen M.
rigalück un
tſchen Kal
gft

de zu Ab
jahr 191



Golatine Ringe zum Diehten für EinKocehgläser sind am vorteilhaftesten,
wen gesehwaok- und gernehios und gut sehbliesseond.

Sichern Sie sich rechtzeitig ihren Bedarf bei

9

Louis Böker, len. I
z

nd I M. eingekauft und für 3 M. weiter verkauft hat. Von
n der Strafkammer in Koburg wurde er auf Grund des Gutachtens

von Sachverſtändigen freigeſprochen. Die gegen vieſes Urteil
beim Reichsgericht eingelegte Reviſion hatte den Erfolg, daß

ins erſtes aufgehoben und zur nochmaligen Verhandlung an dos
e La dgericht Meiningen zurückverwieſen wurde. In der heutigen
J Verhandlung verteidigte ſich der Angeklagte in der Hauptſache
r damit, daß er den éngegebenen Verkaufspreis habe nehmen
gier. müſſen, weil er ungewöhnliche Unkoſten gehabt habe. Ferner
ver lönne er mit einem Gewinn von 11-15 Proz., wie er auf nicht
en, freigegebene Waren zugebilligt ſei, nicht auskommen; er müſſe
ein. deshalb freigegebene Waren mit hereinbeziehen, um in der
diner ſetzigen ſchweren Zeit den Betrieb aufrecht erhalten zu können.r Her Begriff eines hohen Gewinns unterſcheide ſich weſentlich von

g. einem übermäßigen Gewinn. Das Urteil lautete auf 2000 M.
am Strafe und Einziehung des Gewinns in Höhe von 41185,90 M.

orkt
95ins Volkswirtſchaft

er Das dentſche Genoſſenſchaftéweſen
Der Krieg hat auch auf wirtſchaftlichem Gebiete gezeigt, was

igtr. 31 die Maſſe im Zuſammenſchluß aller Einzelnen zu erreichen ver
mag. Die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft kann die Lebens-
fähigkeit der kleinen und mittleren Landwirte, der Handwerker

g und Gewerbetreibenden exhalten und fördern. Deutſchland hat
—7 ſich in der Förderung des Genoſſenſchaftsweſens beſonders her
en vorgeta n. Die Entwicklung des deutſchen Ge
K nofſenſchaftsweſens ſtieg ſelbſt im Kriege, vonJahr zu Jahr. Die Zahl der eingetragenen Genoſſenſchaften
en- im Deutſchen Reiche betrug ohne die Zentralgenoſſenſchaften:

Art, am 1. Januar 1917 36 559,en am 1. Januar 1918 0 9 7 3 37 284,
und am 1. April 1918 87 668.e Hiervon waren im Jahre 1917 28 012 landwirtſchaftliche und

7 9272 gewerbliche Genoſſenſchaften. Die landwirtſchaftlichen
00 haben üm 441, die gewerblichen um 284 zugenommen. Auch die

ö Mk Geſamtzahl der Zentralgenoſſenſchaften hat ſich erheblich, um 8,
r. erhöht, und beläuft ſich für Ende 1017 auf 125. Dem Reichs

verband gehören hiervon 67 an. Bei deſſen 27 Zentralgenoſſen-
e B. ſchaften betrug der Geſamtumſatz

im Jahre 1916 573 Millionen Mark,lampe im Jahre 1917 671 Millionen Mark.
rn Die große Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Genoſſenſchafts
Jaſie: weſens wird beſonders in der Uebergangswirtſchaft eine ſtarkeſchäfts- V Stute ſein.

r

elle Unſere Kraft ungeſchwächt.
Der Geldzufluß zu den deutſchen Sparkaſſen erfolgt immer

preiſen I noch in der bisherigen Stärke. Noch nie hatte der Auguſt einen
ſolchen Zufluß gebracht wie jetzt. Er iſt nach der vom Lan-ſifz, desbankrat Reuſch, dem Direktor der Berliner Sparkaſſe, bear

el. 1178 beiteten Statiſtik der „Sparkaſſe“ auf mindeſtens 450 Mill.
I Park zu ſchätzen gegen 250 bzw. 110 Mill. Mark im gleichen

ch Monat der beiden Vorjahre. Seit Beginn dieſes Jahres be-
Rirägt die Zunahme der Spareinlagen insgeſamt ohne Ab-

erei zug der Zeichnungen der Sparer auf die achte Kriegsanleihe
el. 1876 I 4750 Mill. Mark gegen 2410 bzw. 1940 in der gleichen Zeit der

(9585 beiden Vorjahre.
rde
iſe. Abtrennung von Dividendenſcheinen

D
alt
andere
m t 2u
sonders
ren 59

ElektrizitätsEs ſind zu trennen am 5. Okt. Hambur
Proz., Thür.

werke 4 Proz., Rähmaſchinenfabr. Karlsruhe i
Elektrizit. und Gaswerke 5 Prozent Dividende

Die Vereinigten Thüringer Metallwarenfabriken A.G.,
Mehlis, haben am 26, Oktober ihre ordentliche Generalver-
ſammlung.

Friedrich Töpel A.G. in Oberpöllnitz bei Triptis in S
ringen. Jm vierten Kriegsjahr I dieſe Muſikinſtrumentenfabrik
beſſer denn je zuvor gearbeitet. Der Reingewinn ſtieg auf
14782 (28 948) Mk. und geſtattet die Verteilung von 15 Prozent
Dividende gegen 6 Prozent im Vorjahr, 0 Proz. für 1915/16 und
Proz. für 1914/15. In der Bilang wird ein Bankguthaben von
126 555 Mk. ausgewieſen bei 8320 000 Mk. Aktienkapital.

Mälzerei Aktien-Gefellſchaft vormals Albert Wrede in
Cöthen. Nach dem Vericht des Vorſtandes für 1917/18 war die
ßeſchäftigung der Mälzerei mit Mälzungsarbeit wegen der be-

lannten m re eine ſo geringe und der Nutzen infolge
iedr gen Mälzungslohnes ſo klein, daß eine Aufrechterhaltung
es Betriebes mit Mälzungsarbeit unmöglich geweſen wäre.
der Vorſtand hat deshalb die Trocknung von Lebens und
futtermitteln betrieben. Die Bemühungen des Mälzerbundes,
ie Behörde für das Mälzereigewerbe zu interefſieren be
iehungsweiſe das Mälzereigewerbe zu ſchützen, ſind bis ſetzt
hne Erfolg geblieben. Der dringende Wunſch der Mälzereien,

n gleicher Weiſe wie das Brauereigewerbe kontingentiert zu
derden, iſt bis jetzt durch die Regierung noch nicht erfüllt wor
den. Die Verwaltung hofft aber zuverſichtlich, daß die Be

oschä
n ade 26

J

er, Fa
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Mark
Rück

Zinſen Erden ihr Intereſſe dem Mälzereigewerbe noch zuwenden
2090 PFerden; der Mälzerbund wird ſeine diesbezüglichen Be
dieſer Pmühungen weiter energiſch und kraftvoll fortſetzen. Jm neuen

eſchäftsjahre wird die Gerſtenzuteilung an die Brauereien
vorausſichtlich nicht höher als im verfloſſenen Jahre werden;
ch, hofft die Verwaltung durch die Nebenbetriebe wieder ein
efriedigendes Reſultat zu erzielen. Einſchließlich 28 139 M.
9 639 M.) Vortrag ſtieg der Rohgewinn in 1917/18 auf 789 099
Park (318 167 W. Dagegen erforderten Reparaturen 20 071
hark (22 868 M.), Hyvotbekenzinfen 27 788 M. (wie i. Vorj.)

d Geſchäftsunkoſten 808 020 M. (55 268 M.), ſo daß nach Ab-
hreibungen von 77567 M. (42 137 M.) ein Reingewinn von
5 852 M. (170 605 M. verbleibt, der wie folgt verteilt werden
l. Reſervefonds 51 890 M. (7048 M.), Tantieme an Vorſtand
d Beamte 22 582 M. (t3391 M.), 10 Proz. Dividende (i. V.
Proz. gleich 200 000 M. (120 000 M.), Aufſichtsratstantieme
91 M. (2026 M. Vortrag 24 088 M. (28 138 M.). Nach der
ilanz betragen Effekten 771 106 M. (070 582 M.), Kaſſe 10 283
ark (5458 M. Außenſtände 44 22f M. (53 018 M. Gnut-

h h e e en ehe567 M.), Vorräte un reditoren0 656 M. (117 861 M..
Kaliwerke Aſchersſeben. Durch Vermittlung der Commera-

d DiscontoBank Filiale Hannover ſowie der Berliner Bank
a Stenger, Hoffmann Co. Kommanditgeſellſchaft erwarben
Kaliwerke Aſchersleben 501 Anteile der Berawerks-Gerellſchaft

ariaglück und 251 Anteile der Vergwerks- Geſellſchaft Habio
ſſt. Einer außerordentlichen Generalverſammlung der Kali-
ke Aſcherslebeneller, e dürfte demnächſt die Erhöhung desg de M ienkgvitals um den erfocderlichen Betrag vor 2,5

3-5 R Uionen M. vorgeſchlagen werden. Die Gewerkſchaften
rigalück und Habighorſt, im Kreiſe Ceſle gelegen,
tſchen Haliwerken nahe. Dabigborſt iſt bei der Bergbangeſell

zft Fallerslkeben beteiligt. Die rer Gewerkſchagfren
en die gemeinſame chemiſche Fabrik Marigglück und Fallers-

G. m. b. H. Bei Habigkorſt betrug der Abſatz in 1017
Dz. K. O. Der Betriebsüberſchaßs von 158 043 (41 587) M.
zu Abſchreibungen verweridet. Mariaglück ſchloß das Ge

ſtehen den

Anlagekonto übertragen wurde. In Auguſt dieſes Jahres wurden
ur Äbſtoßung von Verbindlichkeiten und Ausbau der Anlagen
ubußen von je 1 000 000 M. beſchloſſen. Mariaglück hatte Ende

1017 502 648 M. Bankſchulden and 260 630 M. verſchiedene Kredi-
toren, Habighorſt 578 478 Bantkſchu: den und 28 130 M. Krediinren.

Die Kaliwerke Aſchersleben haben zu Anfang dieſes Jahres
die Kaliwerke Hattorf A.G. übernommen und im Zuſammenhang
hiermit ihr Aktienkapital um 8 auf 29 Mill. M. erhöht. Von den
neuen Aktien blieb 1 Mill. M. im Beſitz der Geſellſchaft. Die
Dividende für 1917 betrug 7 Proz. (i. V. 5 Proz

Zu den Kurgßſtürzen. Die Mitglieder der Stempelver-
einigungen Berlin haben ſich zu einem Konſortium zurrie. von führenden örſenwerten zu-
ſammengeſchloſſen. Daß ein ſolcher Schritt ſich als notwendig
erweiſen würde, war zu erkennen. Jn Bankkreiſen ſelbſt hatte
man ſich indeſſen der Hoffnung hingegeben, daß das Privat-
publikum ſich nicht in der ſtürmiſchen Weiſe ſeines Effekten
beſitzes entledigen würde, wie es tgtſächlich in den letzten Tagen
der Fall geweſen iſt.

Amtliche Kursfeſtſtellung. Einzelne ſächſiſche Handels
kammern hatten bereits vorslängerer Zeit der Wiedereinführung
amtlicher Kursfeſtſetzungem ürxt Dividendenpapiere an den ſächſi-
ſchen Börſen zugeſtimmt. ei iſt auch die Frage miterörtert
worden, ob künftighin nur Einheitskurſe oder neben dieſen auch
laufende Kurſe, ſogenannte -Sihwenkungskurſe, für beſtimmte
Dividendenpapiere feſtzuſtellen wären. Die ſächſiſchen Handels
kammern haben yunmehr, gemgeinſam beſchloſſen, ſich mit derWiederaufnahme amtlicher KEfeſtſebungen einverſtanden zu
erklären. Sie ſetzen aber voraus, daß das Verbot der Veröffent-
lichung amtlicher Kurſe aufgehoben wird und daß die Zu-
a deſtenen ihre Tätigkeit wieder unbeſchränkt aufnehmen
önnen.

Die Deutſche Faſerſtoffausſtellung Leipzig 1918 wird nicht,
wie urſprünglich beabſichtigt, am 21., ſondern erſt am 23. Ok
tober, möglicherweiſe, wenn es die Witterungsverhältniſſe ge-
artte ſollten, erſt am 31. Oktober geſchloſſen. Bis dahin bleibt
ie Ausſtellung täglich von 9 Uhr vormittags bis zum Eintritt

der Dunkelheit' geöffnet.
Reichsbekleidungsſtelle. Amtlich. Berlin, 4. Oktober.

Mit Rückſicht auf die Bedeutung, die das Zuſammenwirken der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung mit der Reichsbe-
kleidungsſtelle für die Verſorgung der bürgerlichen Be-
völkerung mit Bekleidung hat, iſt zur Aufrechterhaltung einer
dauernden Verbindung zwiſchen beiden Behörden Hauptmann
d. L. a. D. Nuſch als Kommiſſar des Kriegsminiſteriums bei
der Kriegs-Wirtſchafts- Aktiengeſellſchaft (Geſchäftsabteilung der
Reichsbekleidungsſtelle) Berlin beſtellt worden.

Zigarettenpreiſe. Jm Kleinhandel mit FDigaretten
ſcheint eine weſentliche Preisüberſchreitung feſtgeſtellt zu ſein,
denn die Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Zigarettenfabriken
und der Preisſchutzverband haben beſchloſſen, ab 1. Oktober auf
jede einzelne Zigarette den KHleinverkaufspreis
in Pfennigen ausgedrückt, deutlich aufzudrucken.

Warenzeichen in Rußland? Achtung! Alle von der
früheren ruſſiſchen Regierung unter Schutz geſtellte Waren
zeichen müſſen, um nicht ſchutzlos zu werden, von neuem
angemeldet und eingetragen werden. Die Urkunden
ſind ſpäteſtens bis 1. November d. Js. bei dem Volkskommiſſariat
ür Handel und Jnduſtrie in Moskau Abteilung für inneren

Handel) einzureichen. Die Erneuerung muß mindeſtens für die
Dauer von fünf Jahren beantragt werden. Die Gebühren be-
tragen für die erſten fünf Jahre 70 Rubel und ſind gleichzeitig

in Petersburg und Moskau durchträge auf Rubelauszahlungenzage auf Aubelauasgeng tſchen Generalkonſulate ſind an die
Vermittlung der dortigen deu
Reichsbank zu richten; gegebenenfalls iſt die Genehmigung derPräfungsſte e für Deviſenabgaben, Berlin, Kurſtrade 45,/46

einzuholen.

Der Kartoffelbedarf der Kartoffelgräber.
einer ſchnellen Bergung der Kartoffelernte hat der Staats
ſekretär des Kriegsernährungsamts nach Nr. 651 der „Mit-
teilungen aus dem Kriegsernährungsamt“ vom 27. September
1918 zugeſtimmt, daß auch in dieſem Wirtſchaftsjahr, in ähn-
licher Weiſe wie im vorigen Jahre, in den für die Kartoffel-
erzeugung wichtigen Kommunalverbänden denjenigen Perſonen,
die zur Hilfeleiſtung bei der Kartoffelernte von auswärts t
ziehen, geſtattet wird, den Bedarf an Speiſekartoffeln für
ſelbſt und ihre Familienangehörigen auszuführen. Hierbei iſt
als zuläſſige Höchſtmenge für die Kartoffelgräber ſelbſt die
Selbſtverſorgerration und für ihre Familienangehörigen die
Ration der Verſorgungsberechtigten für das Wirtſchaftsjahr
zugrunde zu legen. Bei dieſer Gelegenheit iſt das im vorigen
Jahre in einzelnen Landesteilen beobachtete Verfahren zur
Nachachtung empfohlen worden, nach welchem zur Bezahlung
der Kartoffeln nur der von den Kartoffelgräbern verdiente Lohn
benutzt werden darf. Hierdurch wird vermieden, daß die Kar-
toffelgräber, ſobald ſie das auszuführende Quantum heraus-
gemacht haben, die weitere Hilfeleiſtung bei der Kartoffelernte
einſtellen.

Die öffentliche Bewirtſchaftung der Runkelrüben findet in
den „Mitt. aus dem Kriegsernährungsamt“ folgende Begrünu-
dung: „Die Maßnahme der Reichsſtelle erwies ſich als notwendig,
um den äußerſt geſteigerten Bedarf des Heeres an Futtermitteln
zu decken und um der Kaffee-Erſatzinduſtrie ein geeignetes Er-
zeugnis zur Verfügung ſtellen zu können. Der Erzeuger darf,
wie hierbei wiederholt hervorgehoben ſei, für ſich behalten, was
er im eigenen Haushalte verbrauchen oder im eigenen Betriebe
verwenden will. Setzt er indes Runkelrüben ab, ſo beſtimmt die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, wohin die Ware zu leiten iſt.

G. Die Beſchaffung von Saatkartoffeln für die Ernte 1919
tritt bei der jetzigen Kartoffelernte wieder in den Vorder rund
der land wirtſchaftlichen Jntereſſen. Deshalb fanden in dieſen
Tagen in den Gemeinden des Elſtertales bei den Be
triebsinhabern Umfragen nach Bedarf von Saatgut und Wün-
ſchen für entſprechende Sorten ſtatt, um die Kommunalverbände
bezw. die damit Beauftragten rechtzeitig über die verlangten
Mengen vergewiſſern zu können. Eine reichliche Auswahl von
e mittleren und ſpäteren Sorten war vorhanden, auch die

reislage ab Verladeſtation, ſowie die verſchiedenen Bedingun
gen wurden bekannt gegeben, ſo daß der Abſchluß von Verträgen
erfolgen kann. Begrüßt wird durchgängig die Herbſtanlieferung,
damit jeder Einzelne eine zweckmäßige Einwinterung ſelbſt vor-
nehmen kann.

K. Milchpreiſe im Kreis Bitterfeld. Der Kreisausſchuß hat
für den Kreis Bitterfeld die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Mi
folgendermaßen feſtgeſetzt: Bei Verkauf durch den Erzeuge
48 Pfg. für das Liter Vollmilch und 25 Pfg. für das Liten
Mager- und Buttermilch, bei Verkauf durch ſonſtige Verkaufs
r 50 Pfg. für Vollmilch und 26 Pfg. für Mager- und Butter
milch.

Jm Jntereſſe

Wetterbericht
Mettervorherfſgge des gintlichen Wetternvachrichtendienſten.

im Voraus zu entrichten, für jedes weitere Jahr 10 Rubel. An Sonntag: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend trocken, mäßig warm

Bekanntmachung.
Es liegt Veranlaſſung vor, alle Landwirte des Kreiſes

auf die Vorſchriften der 88 4, 5 und 9 der Verordnung über
den Verkehr mit Getreide, Hülſenfrüchten, Buchweizen und
Hirſe aus der Ernte 1918 zu Saatzwecken vom 27. Juni
1918 (RGBl. S. 677) hinzuweiſen. Nach dieſen Vor
ſchriften ſind die Landwirte, ſoweit ſie mit ihren Wirt
ſchaften nicht in den von der Reichsgetreideſtelle im „Reichs
anzeiger“ veröffentlichten Verzeichniſſen als anerkannte
Saatgutwirtſchaften aufgeführt ſind, nicht berechtigt, ohne
Genehmigung Saatgetreide zu verkaufen, auch nicht gegen
gültige Saatkarten. Die Genehmigung zu dem Verkaufe
innerhalb des Kreiſes iſt durch uns, innerhalb des Regie
rungsbezirks durch den Herrn. Regierungspräſidenten und
außerhalb des Negierungsbezirks durch die Reichsgetreide-
ſtelle zu erteilen. Anträge auf Erteilung der Genehmigung
ſind jedoch in allen Fällen hier einzureichen.

Landwirte, denen die nachgeſuchte Genehmigung er
teilt worden iſt, ſind verpflichtet, ordnungsmäßig Bücher
nach dem vorgeſchriebenen Muſter zu führen und die Ab-
ſchnitte A der Satzkarten innerhalb einer Woche der Reichs
getreideſtelle, Geſchäftsabteilung, Abteilung Saatgutver-
kehr in Berlin W. 50, Kurfürſtendamm 237, einzuſenden.

Soweit unberechtigte Saatgutverkäufe erfolgt ſein
ſollten, ſo erſuchen wir die Veräußerer, ungeſäumt die Ge-
nehmigung nachträglich einzuholen, die Ein und Ver
kaufsbücher änzulegen und die Sagtkartenabſchnitte A der
Reichsgetreideſtelle, die Saatkartenabſchnitte B und O aber
an uns einzureichen.

Formulare für die Ein- und Verkaufsbücher können.
von der Druckerei der „Halleſchen Zeitung“ bezogen
werden.

Halle, den 2. Oktober 1918.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 8528 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Gemäß Anordnung des Herrn Oberpräſidenten ſind
mit Wirkung vom 1. Oktober 1918 folgende Käſepreiſe feſt-
geſetzt worden:

Gepreßter Quark, Herſtellerpreis für 50 Kilo 90
Speiſequark, Herſtellerpreis für 50 Kilo 72,

Kleinverkaufspreis für 1 Pfund 84
Friſcher, leicht angereifter Quarkkäſe:

Herſtellerpreis 115Großhandelspreis 125,Kleinverkaufspreis un n 49
Gereifter Quarkkäſe:

Herſtellerprei s 135Sroßhandelspreis 145KHleinverkaufspreis 1,60Molkeneiweiß:

erſtellerpreis 90roßhandelsprei s 100Kleinverkaufspreis 1,15Die Preisregelung iſt nur eine vorläufige.

r

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die Erteilung der Genehmigungen zu Hausſchlach-
tungen an Selbſtverſorger erfolgt wie im Vorjahre durch
die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes, hier, Göbenſtraße 7.
Anträge auf Hausſchlachtungen ſind wie bisher bei dem zu-
ſtändigen Magiſtrat, Gemeinde-, Guts- Vorſteher zu ſtellen.
Für jedes zu ſchlachtende Tier iſt bei Stellung des Antrags
eine Gebühr von 1 zu entrichten. Dieſe Gebühr iſt von
ſag Gemeindeverwaltungen an die Kreisfleiſchſtelle abzu
ühren,

Gemäß der Verordnung vom 20. September 1918
(RGBVl. S. 1117) ſind für je 400 Gramm Schlachtvieh-
fleiſch und Wildbret ſowie für ein Huhn (Hahn oder
Henne) die Fleiſchkartenabſchnitte einer Woche, für einen
jungen Hahn bis zu einem halben Jahre die einer halben
Woche in Anrechnung zu bringen.

Halle, den 3. Oktober 1918.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.,
Bekanntmachung.

Es ſind dem Saalkreiſe wieder von einer von dem Kriegs
wirtſchaftsamt für die Provinz Sachſen in Magdeburg empfoh
lenen Firma

1. 200 Stück Anbindeſtricke etwa 2 Meter lang;
2. 200 Stück Ackerleinen Nr. 2 (7 Meter lang und 7 Milli

meter ſtark);
8. 200 Stück Ackerleinen Nr. 3 (7 Meter lang und 9 Milli

meter ſtark),
geliefert worden. Dieſe Anbindeſtricke und Ackerleinen können die
Herren Landwirte des Saalkreiſes von dem Ein und Verkaufs-
en des Bauernvereins zu Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67 be-
ziehen.

Der Verkaufspreis der Anbindeſtricke beträgt 80 Pf. je Stück,
der Ackerleinen Nr. 2 beträgt 1,65 M. je Stück und der Ackerleinen
Nr. 3 beträgt 1,85 M. je Stück.

Halle, den 3. Oktober 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Saalkreis.

A. Peter s, Juſtizrat.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Wahl von je 5 Abgeprdneten und

Stellvertretern für den Reſt der bis Ende März 1921
laufenden Wahlperiode beraume ich Termin auf
Donnerstag, den 17. Oktober 1918, vormittags 10 Uhr
in meinem Amtszimmer, Louiſenſtraße 7, Erdgeſchoß, an.

Die in Gewerbeſteuerklaſſe 3 veranlagten Gewerbe-
treibenden des Saalkreiſes werden hierzu mit dem Be
merken eingeladen, daß die Befugniſſe des Steueraus-
ſchuſſes auf den unterzeichneten Vorſihenden übergehen,
ſofern im Wahltermine wiederum weniger als drei zur
Ausübung des Wahlrechts berechtigte Mitglieder der
Steuergeſellſchaft erſcheinen, die Wahl der Abgeordneten
alſo als verweigert gelten muß.

Halle a. S., den 1. Oktober 1918.
Halle, den 2. Oktober 1918.

r 1917 mit einem Verluſt von 118 103 M. ab, der auf r. a er Kreisalsſchuß des Saalkrei ſes.

Von K.
Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Gewerbe

ſteuerklaſſe 3 des Saalkreiſes.
J. V. von Zakraowoakl,
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n praktiſch! Dur e on m a u
kocher anzuhringen! GroßesrſParnis g. Gas!

Kein Verhrennen der Muffe mehr!

Gugregler

D. R. G. M. Jekzt
Pat. angem,

verhindert ber der Flammen
che

Den Apparat muß jede Hausfrau haben.

Ladenpreis pro Stück ö0 Pf.

Zu haben in einſchlägigen Geſchäften.

Herm. Jimmermann,
Chemnitz 29, Aferſtr. 4. Fernſpr. 2924 u. 2925.

J Leipz. Herbſtme e: Meßhaus Reichskanzler, II.n er ßbaus r er, II. Stock,eßb ge Nationa I. Stock, Zim. 173.h re Provinz San Metallwaren-
Jnduſtr. A. Gasper Halle. Magdeb Str. 27. Tel. 4188.

Zur Meſſe Zeutr. Webpoalaſt, 2 Std.

Gemahlenen kohlenſauren Kalß,

gemahlenen gebrannten Stückenkalk
liefert preiswert und prompt

Edmund Müller, Kalkgroßhandlung,
Magen Kaiſerſtraße 90. Fernſpr. 4831.

reis auf Anfrage ſofort. r
10 Stück gute mitteljährige ſchwere n. mittelſchwere de

Arbeits
Pferde,

verkauſt ſofort aus voller Arbeit. Beſichtigung am

beſten Sonntag im Stall, ſonſt im Geſchirr.von Reimann,

Halle a. S., Landeberger Str. 65.
Telephon 6627.

Ab 7. Oktober ſteht ein großer Transport

Ia. Jeverländer hochtragender

Kühen. Färſen,
Zuchtbullen,

ſowie 6—-8 Monate alte
Bullen- u. Ruſſenkälbernotet Rotes Roß

zum Verkanf. Gustav Vanndorf.
Ein Paar ſchwere, jüngere

belg. Arbeitspferde
verkauft

KHil mar Kaufmann.
Speditenr, Halle.

Wir ſind beauftragt, ein
herrſchaftliches Zweifamilienhaus

in beſter, ruhiger Lage des Nordens (Eckgrundſtück mit
Vorgarten) zu verkaufen.helisanval r ät C3 Czarnikow u. lordan.

alle a Brüderſtr. 2 II.

Größere Poſten

Futterrübenſamen,
Kohlrüben-, Kohl-, 5wiebel-

und Mäöhrenſamen
von Züchtern und Händlern und erbittet
bemuſterte Angebote.kauft

a. neue Seradella u. Klreſaaten
offeriert

Gustav Dahmer, Danzig
Samengroßbandlung.

Strumpf- Klinik Fleck,Hamburg 3. Mliehaolisstr. 10.
Für 6 Paar zerrissene Strümpte 4 Paar ganzo. Nahe
Hohlsaum.. sticke Kostüme, verfertige Stoſfknöpte.Annahmestellen w. i. all. Ort. ges. Lohnend. Verdiens.

Dessauerstraße 19.
in Dresden: Hansa-Lioyd- Werke

Pragerstraße 54.
in Chemnitz: Robert M-—ler, Aue

straße 11.

Lehrplanu.
Handelswiſſenſchaftliche Fachkurſe und Vorleſungen
der Handelskammer und des Kaufm. Vereins, E. V.

winterhalbjahr 1918/19.1. Kurius für Buchführung r 19181 Schrift-

nd Zablungsverkebr und ſoziales Verſicherungs-
een.Montag und e 10 Uhr phende.

Leiter: Diplomz-Handelslehrer Her F.
a Kurſus ſür Scheck- und Welhſelßtaris.

Dienstag 10 Uhr abends.
Leiter: Reſerendar Wettts

s Kurſus r Wirtſhaſtegeographie.
Mittwoch hr abends.Leiter: Sedehrer Fritzſche.

4 Kurzſchritt Stolze-Schrey.
a) für Anſänger Dienstag und Freitag z

Uhr abends, 14. Oktober bis 15. Dezbr. 1b) für Fortgeſchrittene Dienstag und Fkeiiga

bis 10 Uhr abds., 6. Januar bis 15. März 1919.
Leiter: Kaufmann Urſin.

Mk.
5. Maſchinenſchreiben.

Wöchentlich 4 Unterrichts- und 2 rung tunden
vom 15. Oktober bis 15. März 1919.

Unter Montag, Mittwoch, Freitag
von 9-11 Uhr vormittags.

Leiter: Voigt. Preis Mk. 30,
Die Kurſe umfaſſen die Zeit vom 14. Oktober bieS 7. Dezember 1918 und vom 6. Januar bis 15. März 1919.
Anmeldungen werden täglich im Büro der Handels-

kammer, Franckeſtraße 5, bis 1 Uhr und im Sekretariat
des Kaufmänn. Vereins von 7--8 Uhr abends angenommen.

KRühlräume
zum Aufbewahren von Wild u. Lebensmitteln.

Fe H. Krause,
Candsberger Straße e
FJelene Damen Nänlel

in sehr großer Farben-Answanhl.,
guten Stoffen, allen Größen undden verschiedensten Macharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger
Halle a. S. A. F. Ehermann. Gr. Steinstr. 84

B.
fioflieteranten,.
Poststr. 9,10.

Silber.

C

Wraitzke u. Steiger,
Juwelen Gold

in Zwickau: Otto Degenhardt, Lothar Streit-

Halleſche Zeikung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

We

Nr. 3.

kopfwäsehe

Frisieren
Hauben- Netze

Stück 1,50 Mk. Dtzd. 17,40

Zöpfe
größte Ausw., billige Preiſe.

Ankauf von ausge-
kämmt. Damenhaar
Zopf-Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

Für Militär
Sporen,

Kandaren, Steigbügel.
Uniform-Knöpfe,

-Abzeichen,
Frkennungsmarken,
r Essbestecke,Taschenmesser,sianalpfeifen.

rkerdinand Haassengier
Netallw.-Fabrik, Vernicklung,
Bartüsserstr. 9. Fernspr. 1196.

Erneunern und Brünieren
von Säbeln. bes

I

MotorA. J bare

PVerkanfegteen wit Roprramoerrlatten:

in Halle a. S Schmidt 8 Spiegel, Magdeburger Straße 59.
in Leipzig: Hansa-Lioyd-werke A.

gen usW.n Vorſetts
H. Schneellacht. Er. Steinstr. 84.

Corbin,
ſicherſtes Schutzmittel für
Saatgetreide, offeriert zu
Fabrikpreiſen

C. W. Pabst,Halle a. S., Germarſtr. 10.
Fernſprecher 6935.

küchenmödel

ca. 50

Muster-Kdehen!
MöbelfabrikHauptmann

Kl. VIrichstraße36a u. b.
Außerdem

ca. 200 Zimmereinrichtungen

Inhaber des Eisernen Kreuzes l.

Maas erhaltenen

sein liebes Vaterland gekämpft hatte.
Halle a. S., den 4. Oktober 1918.

S Heute erhielten wir die tieferschütternde e daß unser
h leber, hoftnungs voller Sohn, Bruder, Sehwager und Onkel

Kurt RisseS Leutnant d. Res. in einem Feld-Artillerie-Regiment,
und II. Klassse,

am 27. September, an einer am Tage vorher bei den Kämpfen an der
schweren Verwundung im blühenden Alter von

21 Jahren verstorben ist. nachdem er fast 4 Jahre in Frankreich für

In tiefem Schmerz
Hermann RisseFrau Selma Risse geb. UVl bricht
Elsa Rettig geb. Risse
Lina Rissé
Walter RissoWilli Rettig
Erika Rettix.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusshen.

Margarete Risse

Eonnabend, den 5. Oktober 1918

in Zeitz Max Pfeiffer, Automobilhaus und
Reparatur-Werkstatt.

in Gotha: Arthur Rebling, Waltershäuser-
straße 19.

in Sehmölln: Oskar Karras, Wiesenstr. 34/36.
in Mühlberg: Bruno Apelt.

mr eignenro Nax Sehimmelptennig,
velektiv. Abteilung,eng Weawm [7. (9615

SCHORNSTEINBAU-
Apren u on an
Wie Kranker Zähne.c Schmerzloses ZTahnriehben

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heilanstal

(vorm. Britannia),
Düſſeldori, Er. Ulrichstr. 11 II.

Glockenſtraße 16. 9586) Fernruf
Enthaarungs Zängeichen postlrei
3 N. Dr. Gordon, Hainburs 36. 36.

Urin-Unterſuchung,
chem. u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbazillen

i und billigenKönigſtr. 24. Feke e Str.

hübscher Knabe,

22 J., blond, blaue Augen,
kerngeſ., in nur gute Hände

als eigen abzugeben.
efl. Offert. unter Z. 2993

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Möbel Fabrik
Voreinigtor Iisohlermoister

Halle a. Saale
Fernsprecher 6643 Kleine Steinstraße 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Küchen
in großer Auswahl, preiswert.

Halle a. d. Saale
Dr A. Rühle Schillerstr 10-II

Heilanstalt zur klinischen Behandlung
z schwerer Neurosen, organischer Er krankungen 8

des Nervensystems u. chronischer Krankheiten
mit vorwiegend nervösen Symptomen.

Professor Fresso
hält vormitt. 10--12 in seiner Wohnung Mühlweg 45

Sprechstunde
ab bis 25. 10 1918.

c

Weo. sich über die

ä

eſngehend anterrichten will, lese tagen

Neue
Berliner Börsen-

Berichte
Korkuntetgteina Surv

Abonnementspreis: M. 29 pro Cuuen,

Epediſon: Bern C2, An der Spandaver Drücka 10

Beratuugsſtele für Griegerfamilien.

Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

deutſches Kartel Halle Werband uol. Vereine
Dorotheenſtraße 8 1

Direktor Richard Herber
Johanna Herber geb. Wiehe

Vermählte.
Halle a. S, Talstraße 80d, den 23. Sopt. s

unſerer
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